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hollmann.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

I n  B e rlin  gibt es eine ganze Anzahl 
Leute, ohne die ein „E om its " einfach undenk­
bar ist. Wenigstens ein großes „na tiona les" 
zu irgend einem allgemeinen Zwecke von der 
Luftschiffahrt bis zur Archäologie. Der kleine 
M ann m it dem weißen Spitzbart, dessen Tod' 
man jetzt beklagt, der A dm ira l v. Hollmann, 
gehörte zu diesen Unumgänglichen. M an tra f 
ihn einfach überall, und überall entwickelte er 
eine staunenswerte Arbeitskraft. Vor allem 
in  der Richtung, daß er seine „Verbindungen" 
ausnutzte, um entweder Allerhöchstes Interesse 
fü r eine Sache zu erregen, den Hof also heran­
zuziehen, über kapitalkräftige Leute zu Spen­
den zu bewegen. Ob das D ing sich M o to rlu ft-  
schiMuidiengesellschaft oder Orientgesellfchaft 
oder sonst etwas nannte, w ar gleich. M an 
wählte Hollmann darum auch m it Vorliebe in  
den Aufstchtsrat großer wirtschaftlicher Unter­
nehmungen. Es machte sich sicher bezahlt. Eine 
unserer großen Schiffahrtsgesellschaften gab 
ihm sogar Gehalt, ohne daß er zu Vorstand 
oder Aussichtsvat gehörte. E r sollte dafür nur 
gelegentlich m it dem Kaiser ein Wörtchen 
sprechen. Den hohen Herrn gelegentlich fü r 
dies oder das interessieren. M an glaubt nicht, 
w ievie l auf diese Weife in  B e rlin  zu „machen" 
versucht w ird.

B is  w eit in  das Ausland h in  wurde Holl­
mann durch den sogenannten Babel-B ibel- 
B r ie f des Kaisers an ihn bekannt. I n  der 
Orientgesellschaft hatte der Professor Delitzsch 
seinen aufsehenerregenden Vortrag über Ha- 
m urrabi, den großen vorderasiatischen König 
und Gesetzgeber, der vor vielen tausend Jahren 
gelobt und gewirkt hat, gehalten. Es gab dar- 
ob keine geringe Aufregung in  gläubigen K re i­
sen, denn Delitzsch behauptete imgrunde nicht 
mehr und nicht weniger, a ls daß in  Babylon 
und Assur alles das schon im Voraus durch­
dacht gewesen sei, was nachher die B ibe l sozu­
sagen erst p lag iie rt habe. Z u r Beruhigung 
der Gemüter und doch auch im Sinne der 
Wissenschaft, der freie Bahn zu. gewähren sei, 
schrieb dann der Kaiser eine A r t religiösen 
und wissenschaftlichen Glaubensbekenntnisses 
nieder das er dem Reichskanzler m it dem E r­
suchen'zusandte, es — in  der „Norddeutschen" 
zu veröffentlichen. Fürst Bü low  machte E in ­
wendungen und erklärte, daß man dem A rtike l 
lieber die Form eines Briefes geben solle. So 
wurde also „M e in  lieber H ollm ann!" darüber- 
gesetzt und die Geschichte in  den „Erenzboten" 
gedruckt, Hollmann selbst aber bekam, obwohl 
a ls Adressat genannt erst den Abzug. I n  ein- 
geweihten Kreisen war drese Nwolrchkeit 
Mnast bekannt. M an  w ird es uns wohl nicht 
verübeln, wenn w ir  sie jetzt einem größeren 
Kreise erzählen.

I n  seinem eigentlichen Berufe a ls  See­
o ffiz ier hatte Hollmann die höchste Würde die 
des A dm ira ls  —  einen Großadmiral gab es 
damals noch nicht —  erreicht. E r stammte 
noch aus der ersten Preutzeuzeit unserer F lö t e, 
hatte den Krieg gegen Dänemark zur S eem .t- 
gemacht und war unter C apriv i Chef des 
Stabes gewesen. Zuletzt aber hatte er a s 
Staatssekretär doch scheitern müßen. Das war 
1897, a ls der Abgeordnete Lieber vom Zen­
trum  als „Reichsregent" galt, derselbe Lieber, 
der später alles bewilligte, damals aber von 
Hollmann nicht richtig angefaßt wurde. M an 
sah nicht recht Zweck und Z ie l der Sache ei . 
D ie Vorlage galt als „u fe r lo s , obwohl sie 
w ahrhaftig  bescheiden genug war. Also V - '  
mann ging. Sein Nachfolger T irp itz als b ss - 
rs r Menschenkenner wußte sofort, daß a 
Zentrum  blos m it rückhaltloser Ehrlichkeit zu 
gewinnen war, also enthüllte er ym e Karten, 
machte ein langfristiges Flottengesetz, das . 
fü r die damalige Ze it ganz kolossale Vermeh­
rung vorsah, uiid -  brachte das Gesetz auch 
durch. Hollmann aber wurde der M ißerfo lg  
nicht übelgenommen. E r blieb ber Hofe und 
überall sonst wohlgelitten. M an  w ird ihn rn

vielen Vereinen und Gesellschaften jetzt sehr 
vermissen. E r „machte alles."

Der frühere Staatssekretär des Reichs­
marineamts A dm ira l Fritz v. Hollmann, der 
M ontag Nacht in B e rlin  in seiner Wohnung 
Fasanenstraße 71 gestorben ist, war am 19. 
Januar 1842 in B e rlin  geboren. E r tra t schon 
1857 in die M arine  ein und war im Kriege 
1870 als Kapitän leutnant an Bord der 
„G r ille "  am Gefecht bei Hiddensöe beteiligt. 
1887 wurde er Chef des Stabes der A d m ira li­
tät, 1888 Chef des Schulschiffgeschwaders, von 
1889 bis 1890 Chef des Lbungsgeschwaders. 
I n  diesem Jahre wurde er Staatssekretär des 
Reichsmarineamts. E r hat dieses Am t sieben 
Jahre lang verwaltet. A ls  die von ihm be­
antragte Vermehrung der Kreuzerflotte 1897 
vom Reichstag abgelehnt wurde, nahm er einen 
längeren Urlaub, von dem er nicht mehr zu­
rückkehrte. Sein Nachfolger wurde Herr von 
Tirpitz, dem dann ganz andere Marinesorde- 
rumgen bew illig t wurden. Während seiner 
beinahe 50 jährigen Dienstzeit hat A dm ira l 
von Hollmann also stets in hervorragenden 
Stellungen gewirkt. M i t  seiner Verabschie­
dung als Staatssekretär tra t Herr von H oll­
mann auch aus dem Dienst der M arine  aus: 
er blieb aber bis aus Ende seines Lebens einer 
der Vertrauten des Kaisers. Im  Jahre 1900 
richtete der Kaiser au ihn den bekannten Bries 
über „Babe l und B ibe l", der als Grundlage 
des kaiserlichen Glaubensbekenntnisses zu um­
fangreichen Betrachtungen und Veröffent­
lichungen Anlaß gab. A u f den Nordlandfahr­
ten war Hollmann ständiger Gast des Kaisers. 
Anderseits besuchte der Kaiser häusig Herrn 
v. Hollmann in seiner Wohnung in  der Fa­
sanenstraße. 1900 wurde Hollmann der erb­
liche Adel verliehen, 1904 wurde er M itg lie d  
des preußischen Herrenhauses, 1905 erhie lt er 
den Schwarzen Adlerorden und 1907 zu seinem 
50 jährigen DieNstpudiläum das Großkreuz 
zum Roten Adlerorben m it B rillan ten . Nack 
seinem Ausscheiden aus dem Marinsdienst hat 
Exzellenz von Hollmann sich in ausgedehntem 
Maß gemeinnützigen Bestrebungen gewidmet. 
E r gehörte zu den Begründern des deutschen 
Flottenvereins. S e it seinem Bestehen war er 
erster Vorsitzer der Provinz)algrupps B e rlin - 
M ark Brandenburg dieses Vereins. E r war 
ferner Vorsitzer der deutschen Orientgs'ellschaft, 
des Aerokkuibs, der Motorluftschiff-Studienge­
sellschaft. Seiner Tätigkeit ist in  erster L in ie  
die Errichtung des Seemanns-Erholungsheims 
Kaiser W ilhe lm - und Kaiserin Auguste V ikto ­
r ia -S tiftu n g  in  K le in  Machnow zu verdanken.

Die B e e r d i g u n g  v. Hollmanns findet 
am Freitag Vorm ittag aus dem alten Georgen- 
kirchhofe Ereisswalder Straße Nr. 228 statt. 
Vorher w ird  um l ls /2 Uhr im  Wohnhause, 
Fasanenstraße 71, eine Trauerfeier abgehalten 
werden.

Der K a i s e r  und die K a i s e r i n  haben 
in  überaus herzlich gehaltenen Telegrammen 
der G a ttin  des Verstorbenen ih r  Beile id aus­

gesprochen. Staatssekretär v. T i r p i t z  hat 
ebenfalls telegraphisch kondoliert.

Politische Tagesschan.
Aus Anlaß der Erneuerung des Drei­

bundes
bot der de >1 t sche K a i s e r  dem Ersten 
Seklianschef im ö s t e r r e i c h i s c h e n  Ministe­
rium des Äußern Dr. Freiherrn v. Macchio 
den Roten Adierorden erster Klasse lind dem 
Gesandten Freiherrn von Bieneleben die 
Brillanten zum Rronenorden erster Klasse 
verliehen. Der denlsche Botschafter von 
Tichirschky und Vögendwff hat am Diens­
tag die Auszeichnungen persönlich überreicht.

Keine Palästiuareise des Kaisers.
Der Berliner Gewährsmann der „Köln. 

Z tg ." dementiert die fiainösilchen Meldungen, 
daß Kaiser Wilhelm eine Reise nacb Palästina 
plane »nd meint, die phantastischen Geschichten 
von dem durch die Kaiserreise bekundeten 
polilischen Interesse Deutschlands an Syrien 
sei wohl aufgetischt worden, um die A u f­
merksamkeiten 00» den französischen Absichten 
aus Syrien abzulenken.

Die neue Heeresvorlage eine Fabel.
Zu den Gerüchten über eine neue Heeres­

vorlage schreibt eine in der Regel offiziös 
benntzie Korrespondenz: Da immer von neuem 
Nachrichten in der Presse auftauchen über 
den In h a lt einer neuen Heeresvorlage und 
über die Höhe ihrer Kosten, erscheint es an­
gemessen, darauf hinzuweisen, daß an den­
jenigen Stellen, die in erster Linie an solchen 
Borlagen beteiligt sind, von der Absicht einer 
neue» Heeresvorlage nicht das mindeste be­
kannt ist. Zutreffend ist allein, und das ist 
nach den Erklärungen von maßgebender 
Stelle iin Reichstage für niemand ein Ge­
heimnis, daß in nächster Zeit ein N a c h - 
t r a g s e t a t  der Heeresverwaltung im 
Bundesrat zur Vorlage gelangen wird znm 
Ausbau unseres militärischen Lustfahr- 
wesens. Hierauf allein wird sich der Nach­
tragsetat beziehen. Weder sür dritte Bataillone 
noch für Maschinengewehrformationen, noch 
für artilleristische Forderungen ist der Nach- 
tragsetat in Vorbereitung, über die Höhe 
der Fordeningen des Nachtiagselots heißt 
es dann weiter: Es dürfte sich um rund 
20 M i l l i o n e n  handeln, die von der 
Heeresverwaltung zum Ausbau des Lnst- 
fahrweseus sür notwendig erachtet werden. 
Darüber hinaus gehört alles, was über die 
Heeresvorlage gemeldet wird, in das Gebiet 
der Fabel. Was die Deckung betrifft, so ist 
es nicht unwahrscheinlich, daß der ungedeckte 
Teil des kommenden Nachtragsetats in Höhe 
von rund 13 M illionen den Überschüssen des 
laufenden Jahres zur Last fallen wird.

Ueber eine neue Marinevorlage
hatte die „Braimschw. Landesztg." nähere 
Angaben gemacht. Wie nun die „Nordd. 
A llg. Z tg ." schreibt, sind die Angaben des 
braunschweigilchen Blattes f al sch.  F ü r die 
Marine komme „lediglich eine Nachirags- 
forderung sür L  » f t z w e c k e  in Frage".
Handelsminister Sydow über die wirtschaft­

liche Lage.
A u f dem Fes t mah l  des „ V e r e i n s  

z u r  F ö r d e r u n g  des G e w e r b e -  
f l e i ß e s "  gab der Handelsminister D r 
S  y d 0 w am M ontag  einen Rück- und Ans^ 

man unsere ganze w ir t­
schaftliche Lage zusammen, so ergibt sich- 
Auch jetzt noch ist unser W i r t s c h a f t ^  
l e b e n  d u r c h  u n d  d u r c h  gesund.  Es
wird von Jahr zu Jahr kräftiger. Jedes 

^ Frieden verleben, macht
Deutschland wirtschaitlich und finanziell vom 
Ausland unabhängiger, und wenn »ns der 
Frieden erhallen bleibt, wie w ir ja alle 
hoffen dürfen, w ird die Meinung des Ans- 
iandes, daß Deutschland nicht auf eigenen 
Fußen stehen könne, bald widerlegt sein.

Eilt Wahlabkommen zwischen den Rechts­
parteien nnd den Nationalliberalen

ist für die Landtagswahl in S c h l e s w i g -  
H o l s t e i n  zustande gekommen. Der „Post" 
wird von parlamentarischer Seite geschrieben: 
„Zwischen den Rechtsparteien und den 
Nationalliberalen in den Wahlkreisen Altona 
und Süderdiihmarschen ist ein Wahlabkommen 
dahin getroffen worden, daß die Rechts­
parteien die Naiionalliberalen in Altona, 
umgekehrt die Nationalliberalen die freikonser­
vative Kandidatur Peters in Süderdith- 
marschen unterstützen. Auch für die meisten 
übrigen Wahlkreise der Provinz Schleswig- 
Holstein sind zwischen den Rechtsparteien und 
den Nationalliberalen Wahlabreden zustande 
gekommen, welche eine gegenseitige Bekämpfung 
ausschließen. Ausgenommen sind allein die 
Kreise Stormarn und Lauenburg. Die frei­
konservativen Abgeordneten aus der Provinz 
Schleswig-Holstein werden, m it Ausnahme 
des Abgeordneten Wendroth-Segeberg, sämt­
lich wieder kandidieren."

Die Laudtagswahlen in Lippe.
Bei den am Montag vorgenommenen 

Lcmdiagswahlen der d r i t t e n  K l a s s e  
wurde ein christlich-sozialer, ein fortschrittlicher 
»nd ein sozialdemokratischer Abgeordneter 
gewählt. I n  den übrigen vier Bezirken findet 
Stichwahl zwischen Fartschriltlern »nd Sozial- 
dernokratsn statt. Die dritte Wühlerklasss 
des iippeschrn Landtag?? war bisher durch 
5 Liberale, 1 Christlich-Sozialen und 1 Sozial- 
demokraten vertreten. — Am Dienstag wur­
den in der z w e i t e n K l a s s e 2 Liberale, 
1 Freikonservatioer und 4 Konservative ge­
wählt. Bisher war die zweite Abteilung 
durch 2 Liberale »nd 5 Konservative ver­
treten. Dr. Nenmann-Hoser, M itglied des 
Reichstages (überal), ist nicht wiedergewählt 
worden.

Jüdische Massenauswauderung aus 
Rußland.

Täglich finden jüdische Massenauswande- 
rungen aus P e t e r s b u r g  statt. Sie sind 
durch Verschärfung der Bestimmungen hervor­
gerufen, die den Juden den Aufenthalt in 
der Hauptstadt m ir in beschränktem Maße 
gestatten. I n  sämtlichen Stadtvierteln 
Petersburgs ist neuerdings das Wohnrayon 
iür jüdische Kaufleute und Handelsangestellts 
beschränkt worden. Gleiche Regierungs- 
vorschriften wurden für ganz F i n n l a n d  
erlassen.

Ehiiia muß zahlen.
I n  der Konferenz der Gesandten zu 

Peking wurde beschlossen, den Überschuß der 
bis zum 31. Dezember 1912 eingelaufenen 
Zolleinnahmen im Betrage von 10 M illionen 
Dollars als Zahlung der noch rückständigen 
Entschädigungen aus dem Boxeranfstand unter 
den Mächten, ihren Anteilen entsprechend, zu 
verteilen.

Die mongolische Frage.
Die mongolische Regierung erhielt die 

Nachricht, daß eine Abteilung chinesischer 
Truppen auf dem Vormarsch zu der durch 
den F luß Chalcha gebildeten Grenze begriffen 
sei. Der Führer dieser Abteilung habe der 
friedlichen Bevölkerung geraten, ruhig in ihren 
Wohnorten zu verbleiben, und erklärt, die 
republikanische Regierung bezwecke m it dem 
Vormarsch ihrer Truppen nur die Bestrafung 
von Meuterern. —  Der Hutuchtu hat jetzt 
das im Oktober 1912 an ihn ergangene 
Telegramm Nuanschikais beantwortet und 
darin betont, es könne von einer Vereinigung 
der Mongolei mit China, dem selbst Bürger­
krieg in seinen südlichen und nördlichen P ro ­
vinzen drohe, keine Rede sein. Das russisch­
mongolische Abkommen hätten die Mongolen 
ganz selständig zur Sicherung ihrer histori­
schen Eigenart gegen ungesetzliche Eingriffe 
Chinas abgeschlossen. Der Hutuchtu warnt 
China ferner vor der etwaigen Absicht, 
die mongolische Frage mit Waffengewalt zu 
entscheiden.



Besseres Befinden des Vizekönigs 
von Ind ien .

Nach Meldung aus D e l h i  dauert die 
Besserung im Befinden des Vizekönigs an. 
Lord Hardinge fährt täglich aus. Die große 
Wunde am Rücken ist jedoch noch nicht 
geheilt.

Keil» Ende der Kampfe irr Marokko.
Die „Agencetzavas" meldet aus M ek ines : 

Eine am 16. d. M ts . von Agurai aufge­
brochene Kolonne wurde von aufständischen 
Benim G uilt und Beni Busaun heftig ange­
griffen. Die Kolonne schlug den Feind nach 
langem Kampfe zurück: cmf französischer 
Seite wurden ein Umeroffizier und zwei 
Senegalesen gelötet, zwei Oifiziere und vier 
M ann schwer, sowie zwölf M ann leicht 
verletzt.

Am den Panamakanal zu schützen, 
ist, wie Oberst Goethals im Marinekomitee 
des Repräsentantenhauses erklärte, eine 
Garnison von 25 000 Mann notwendig. Die 
gegenwärtigen Pläne sehen nur 8000 Mann 
vor. „W enn w ir in einem Kriege die Herr­
schaft über das Meer verlieren würden", so 
führte Goethals aus, „wären w ir auf die 
Garnison angewiesen und könnten keine Ver­
stärkungen von den Vereinigten Staaten er­
langen. Die Schleusen find ein wichtiger 
Teil des Kanals und sollten mit starke» Be­
satzungen geschützt werden." An den beide» 
Endpunkten sollten Garnisonen errichtet 
werden. Die Erklärung, daß der Kanal 
schwerlich gehalten werden könnte, wenn die 
Bereinigten Staaten die Herrschaft über 
das Meer verlieren würden, erregte großes 
Interesse.

Zollkrieg zwischen der Union und 
Argentinien.

Da Argentinien gegen die Einführung 
eines brasilianischen Vorzugszolles auf ameri­
kanischen Weizen opponiert, befürchtet mau 
in Washington einen Zollkrieg mit Argen­
tinien.

Deutsches Reich.
Berlin . 21 Januar in ig .

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Dienstag im Berliner Schloß die Vortrüge 
des Chefs des Militärkabinetts Freiherr» 
o. Lyncker, des Chefs des Marinekabinetls 
N. M üller, des Chefs des Admiralstabes der 
Marine Vizeadmirals o. Heeringen und des 
Chefs des Ingenieur- und Pionierkorps 
und Generalsinspekteurs der Festungen eM- 
gegen.

— Die Inthronisation des Erzbischofs Dr. 
v, Hartmann-Köln ist auf Donnerstag den 
3. A p ril festgesetzt. Dieser Tag wurde von» 
Erzbischof im Einverständnis m it dem Dom­
kapitel anberaumt.

—  A ls  Ehrengabe für Kriegsteilnehmer 
bewilligte der Rat der Stadt Dresden zum 
Negiernngsjubiläum des Kaisers jährlich 
30 000 Mark.

—  Der Magistrat W ilmersdorf nahm in 
seiner Sitzung am Dienstag davon Kenntnis, 
daß der Stadtgemeinde Wilmersdorf die 
ministerielle Genehmigung zur Ausgabe von 
Schuldverschreibungen auf den Inhaber bis 
zum Betrage von 23 M illionen Mark erteilt 
worden ist.

—  Wie die „Liberale Korrespondenz" hört, 
hat der bekannte Rittergutsbesitzer Becker- 
Bartmannshage» die Austeilung seines viel­
genannten, im Kreise Grimmen belegenen 
Gutes in die Wege geleitet.

—  Am Sonnabend den 1. Februar, nach­
mittags 1 Uhr, findet im Hotel Adlon zu 
Berlin  eine Sitzung des Ausschusses des 
Zenlralverbandes deutscher Industrieller statt. 
Aus der Tagesordnung steht: Arbeits­
willigenschutz, Fabrik und Handwerk, Posi- 
scheckgesetz, Förderung der Baumwollknltur 
in den Kolonien.

—  Der Volksverstcherungsgemeinschaft der 
privaten und öffentlichen Lebensversicherungs- 
Anstalten ist bis jetzt auch die „Lebens- 
versicherungs-Anstalt und Sterbekasse des 
deutsche» Kriegerbundcs" mit einem Bestand 
von rund 40 M illionen Mark Versicherungs­
summe beigetreten. Der Gemeinschaft ge­
hören nunmehr folgende Gesellschaften an: 
„Friedrich W ilhelm". „W ilhe lm s", „Deutsch, 
land", „U ran ia", „Rolhenburger", „ Id u n a "  
und „Kriegerbuud".

Dresden, 21. Januar. Der Herzog und 
die Herzogin von Sachsen-Cobnrg und Golha 
sind heute Nachmittag um 3 Uhr zum Be­
suche des königlichen Hoses hier eingetroffen 
und von dem König, den» Kronprinzen sowie 
dem Prinzen und der Prinzessin Johann 
Georg aus dem hiesigen Hanptbahnhofe aus 
das herzlichste begrüßt woiden. Ferner 
waren die Spitzen der Staats- und Stadt- 
behörden zum Empfang erschiene». Heute 
Abend findet im königlichen Nesidenzschlosse 
Hoflasel statt, woraus ein Besuch der Oper 
vorgesehen ist.

Eine Verlobung im preußischen
Uönigshause.

Prinzessin V ik to ria  M argarete von Preu­
ßen, die am 17. A p r il 1890 geborene einzige 
Tochter des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen und seiner Gemahlin Luise Sophie, 
geborenen Prinzessin zn Schleswig-Holstein, 
einer Schwester unserer Kaiserin, hat sich m it 
dem Prinzen Heinrich X X X I I I .  Reutz j. L., 
dem zweiten Sohn des 1906 verstorbenen P r in ­
zen Heinrich V I I .  Reuß j. L. und seiner Ge­
m ahlin  M arie  Alexanldrine, geborenen P r in -  
zeiffin von Sachsen-Weimar, einer Tochter des 
verstorbenen Erohherzogs K a r l Alexander, 
verlobt. Prinzessin V ik to ria  Margarete hat 
ihren B räutigam  in  der F am ilie  ihrer Kou° 
sine, der Prinzessin M a ria  Reuß. geborenen 
Prinzessin von Sachsen-Altenburg, kennen und 
lieben gelernt.

P rinz  Heinrich X X X I I I .  Renß j. L. steht 
im  34. Lebensjahr. E r gehört dem Hause 
Routz-Köstritz an und ist der zweite Sohn des 
Prinzen Reuß V I I . ,  der im Jahre 1906 ge­
storben ist. Im  Früh jahr 1903 tra t der P rinz  
als Leutnant in  das 2. Garde-Dragoner-Regi- 
ment ein und ging dann, wie sein Vater, zum 
diplomatischen Dienst über, nachdem er das 
philosophische Doktorexamen bestanden hatte. 
Am 1. September 1906 wurde der P rinz  zur 
Dienstleistung dem Auswärtigen Am t über­
wiesen und war von 1909 bis F rüh jahr 1912 
zweiter Sekretär bei der Botschaft in  Tokio. 
Im  M a i 1912 wurde er als d ritte r Sekretär 
zur Botschaft in  W ien versetzt.

Ausland.
Wien, 21. Januar. Der Großindustrielle 

Karl Wiltgenjteiu in Wien, ehemaliger 
Generaldirektor der Präger Eiseiimdnstne- 
Gesellschast, ist Montag Nachmittag ge­
storben.

Aristide Vriand, der neue M inister­
präsident.

Nachdem die Stürme der Präsidentenwahl 
in  Frankreich vorüber sind, handelt es sich um

die B ildung  eines neuen Kabknetts, die der 
vielgewandte B riand  übernommen hat. V r i ­
and wurde im Jahre 1882 in Nantes geboren, 
steht also im  ö l. Lebensjahre. E r tra t am 13. 
M ärz 1906 in  das Kabinett S arrien  ein, in 
dem er auch verblieb, nachdem der M in is te r­
präsident zurückgetreten war. Sein Haupt­
werk ist die Trennung der Kirche vom S taa t 
in  Frankreich. E r wunde 1902 zum erstenmale 
in  die Kammer gewählt.

vom Balkan.
Der Friede gesichert.

Unter Preisgabe Adrianopels hat sich die Pforte 
zum Friedensabschlusse entschlossen. Aus Konstan­
tinopel meldet der D raht:

„D ie türkische Regierung ist endgiltig zum F rie­
den entschlossen, unter bedingungsloser Übergabe 
Adrmnspels. Die Antwortnote soll heute Abend 
den Mächten überreicht werden."

Sowohl die öffentliche Meinung in  Konstanti­
nopel. soweit sie sich in den Prchstimmen der letz­
ten Tage äußerte, als die Erklärungen der Reqie- 
rungsmitglieder, die m it der Diplomatie in  Ver­
bindung stehen, ließen eine die Mächte befriedi­
gende A ntw ort auf die Kollektivnote erwarten.

D e r  S u l t a n  beriet am Montag m it dem 
Thronfolger und einigen anderen Prinzen, die er 
in  sein Pa la is  geladen hatte. Nachmittags waren 
>er Großmesir und einige Minister in das P a la is  
berufen. Der Mrmsterrat ist am Dienstag zusam­
mengetreten und die gemeldete Entscheidung scheint 
das 'Ergebnis seiner Beratungen zu bedeuten. Die 
beabsichtigte ratgebende Versammlung im P a la is  
unter dem Vorsitz des Großroesirs an der die 
meisten Senatoren, die Präsidenten der Sektionen 
des SLaatsrats, die UnterstaatssekreLäre, die Sek- 
tionschefs der M inisterien für Justiz. Krieg und 
M arine und einige Direktoren des Departements 
der Kulte teilnehmen sollten, und deren Einbe­
rufung für Mittwoch vorgesehen war. scheint also 
garnicht gehört werden zu fein. Auch daß von ihr 
eine Bestätigung der gefaßten Beschlüsse noch er­
wartet würde, w ird nirgends gesagt. Gegen ibre 
Einberufung hatten sich übrigens verschiedene maß­
gebende Stimmen gewandt. Derartige Versamm­
lungen seien vor dem verfassungsmäßigen Regime 
möglich gewesen; heute würde eine derartige Ver­
sammlung ungesetzlich sein und die Regierung von 
ihrer Verantwortung nicht entheben. Das rasche 
Einverständnis der Pforte m it den äußerst un­
günstigen Friedensbedingungen, die in der Note der 
Mächte vorgeschlagen waren, mußte nach der noch 
vor kaum einer Woche betonten Kampflust und 
den zahlreichen Beteuerungen, daß man niemals 
aus Adrianopel verzichten werde, als ein wahrhaft 
kläglicher Rückzug angesehen werden, wenn nicht 
die

türkische FinanznoL
jedenfalls als der zwingende Faktor für die Frie- 
densgeneigtheit zu betrachten wäre. Schon seit län­
gerer Zeit sind den Beamten die Gehälter nicht 
mehr gezahlt worden, sodah es gewißlich an An­
griffen auf die Regierung nicht gefehlt haben wird. 
Die M itte l sür eine Fortsetzung des Krieges wer­
den ebenso gefehlt haben. Nun scheint dazu von 
französischer Seite ein besonderer Druck ausgeübt 
zu sein, indem ein von der „Banque Ottomane" in 
P aris  in  Aussicht gestellter Vorschuß von 250 000 
Pfund der Pforte vorenthalten und jedenfalls von 
einer befriedigenden Antw ort auf die Kollektiv- 
note abhängig gemacht wurde. Das „Wiener k. k. 
Telegr.-Korresp-Bureau" weiß darüber zu melden: 
„W ie verlautet, hat das türkische FinaiAininiste- 
rium m it der Banque Ottomane ein Vorschuß­
geschäft in Höhe von 258 869 Pfund zur Auszahlung 
der Veamtengehälter für einen M onat abgeschlossen. 
Die Bank habe unter ihren Bedingungen nachriäg- 
lich die Forderung aufgestellt, daß ein Funktionär 
der Bank darüber zu wachen habe, daß das Geld 
ausschließlich zur Bezahlung der Gehälter verwendet 
werde. Die Regierung habe ihre Zustimmung er­
te ilt. im letzten Augenblicke sei jedoch aus P aris  
die Weisung gekommen, den Vorschuß nicht auszu­
zahlen. Des gleiche Veto habe Frankreich jüngst 
entgegengesetzt, als es sich um den m it der Ver­
waltung der Leuchttürme, einer französischen Unter­
nehmung. abgeschlossenen Vorschußvertrag handelte, 
die als Gegenleistung die Verlängerung der Kon­
zession um 25 Jahre erhalten sollte. Auch eine m it 
der Verlängerung der Konzessin der Tabakregie 
verbundene Anleihe dürfte dasselbe Schicksal haben."

So sind allenthalben Repressalien angewendet 
worden, um die Pforte zum Nachgeben zu zwingen. 
Der Finanzminister atmet nunmehr befreit auf und 
hat angekündigt, daß er voraussichtlich bis Don­
nerstag die Gehälter werde auszahlen können.  ̂ — 
Inzwischen nimmt

der Kampf m it Griechenland 
seinen Fortgang. Dem türkischen Angriffe zur See 
ist als Antw ort das griechische Vorgehen zu Lande 
gefolgt. Nach Schilderungen türkischer B lä tte r und 
M itte ilungen von Zeugen der Seeschlacht vom 18. 
d. M ts. Lief die türkische Flotte aus den Darda­
nellen aus, um den „Aweroff" in der Ba i von 
Mudhros zu überraschen Er war jedoch bereits aus 
offener See. Wie es heißt, war Hie griechische 
Flotte von dem Auslaufen der türkischen durch einen 
russischen Warendampfer benachrichtigt worden. Die 
Panzer „Barbarcß" und „Torgud Reiß" eröffneten 
auf eine Entfernung von acht Meilen das Feuer. 
E in Geschoß des „Aweroff" tra f den „Barbaroß"; 
das Geschoß flog in den Speisesaal der Offiziere, 
wo es explodierte. Eine Anzahl Matrosen und 
einige Offiziere wurden hierbei getötet oder ver­
letzt. Die Explosion verursachte einen Brand, oer 
bald gelöscht wurde. Nach der Explosion unter­
brach der „Aweroff" auf zwanzig Meilen fern 
Feuer. Inzwischen hatte der „Torgud Reiß" neben 
dem „Barbarch" Aufstellung genommen, und beide 
Schiffe eröffneten das Feuer auf den „Aweroff". 
gegen den sie Breitseiten abgaben. M an bemerkte 
bald eine große Bresche am Hinterschiff des „Arve- 
rosf", dessen Hauptmast stürzte. Während dessen 
g riff das Panzerschiff „Messrtdije" die griechischen 
Torpedoboote an. denen es großen Schaden zufügte. 
Die türkischen Lorpedoösotszerstörer gingen sodann 
zum allgemeinen A ngriff über und schlugen die grie­
chischen Torpedoboote in die Flucht. Die türkischen 
Panzerschiffe kehrten hierauf in den Eingang der 
Dardanellen zurück.

Auf türkischer Seite wurden in dem Seekampie 
vier Offiziere und 78 Matrosen vom Panzerschiff 
„Barbaroß" verwundet. Außerdem fanden vier 
Offiziere und 27 Soldaten den Tod. Der Sultan 
hat den Verwundeten seine Grüße übermitteln und 
Geschenke überreichen lassen. Alle verfügbaren 
Werkstättenschiffe sind von hier in  die Dardanellen 
entsandt worden, um die Schaden, die der „B arba­

roß" e rlit t, auszubessern. Diese sind übrigens sol­
cher Natur, daß die Einstellung des Schiffes ins 
Dock nicht notwendig wurde.

Der griechLsckze Vorstoß zu Lande 
scheint einige unbedeutende Erfolae erzi-elt zu haben. 
Freilich liegen bisher nur Meldungen aus grie­
chischer Queue vor. Die griechische A rtille rie  begann 
danach den Kampf am Montag bei Hanifte lias um 
8 Uhr früh und setzte das Feuer bis um 6 Uhr 
abends m it ausgezeichnetem Erfolge fort. Die A r­
tille rie  von Bisani schoß nach 11 Uhr nur noch sehr 
schwach gegen den rechten Flügel der Griechen; das 
Artilleriefcuer im Zentrum wurde nicht erwidert. 
Darauf folgte der allgemeine A ngriff, durch den 
der Feind von den Höhen bei Lessiani vertrieben 
würbe. Die Griechen besetzten Loz^essi, während sich 
die Türken in Unordnung in der Richtung aus B i­
sani zurückzogen. GleiäHeitig rückte der linke grie­
chische Flügel gegen die Höhen von Manolrassa vor. 
— Aus diesen Meldungen Laßt sich lediglich schlie­
ßen daß die Lürkifchen Vorposten bei dem griechischen 
A ngriff sich auf dre Hauptstreitkräfte zurückgezogen 
haben.

Theodoren? in London.
Der bulgarische Finanzminister Theodorow ist 

am Dienstag in London eingetroffen Das Reu- 
Lersche Bureau ist zu der Erklärung ermächtigt, daß 
der Besuch des Ministers in keiner Weise m it den 
Friedensverhandlunaen in Verbindung steht. Der 
M inister hat seine Reise nach Rußland und Eng­
land unternommen, um die Finanzkreise hinsichtlich 
der beabsichtigten bulgarischen Anleihe Zu son­
dieren, die jedoch nicht den Charakt-er einer Krrcgs- 
anleihe trägt. Es w ird eine große Finanzoperation 
beabsichtigt, um einige frühere Anleihen zu konver­
tieren UND Fonds für verschiedene Unternehmungen 
zu schaffen, welche nach Beendigung des Krieges er­
forderlich werden. Im m erhin w ird Theodorow 
nicht verfehlen, sich über Englands Stellung zu 
den

Lulgarischprumämschen Verhandlungen 
auch zu informieren. Die Meinungsverschieden­
heiten der beiden Bcvlkanländer sollen nur noch un­
bedeutend sein. Der wichtigste Punkt soll dadurch 
erledigt sein, daß Bulgarien sich bereit erklärt hat. 
an Rumänien einen T e il des Küstenlandes abzu­
treten, wodurch Rumänien in den Stand gesetzt 
würde, aus M angalia einen Kriegshafen zu 
machen. Bisher war dieser Hasen inanbetracht der 
Nähe der Grenze sür diesen Zweck nicht geeignet.

In terpe lla tion über die KsiegsgreueL.
Im  englischen Unterhause richtete der Unionist 

Walter E u i n n e ß a n  den Staatssekretär des Aus­
wärtigen Grey eine Anfrage, ob er die türkische 
Regierung ersuchen wolle, ihre E inw illigung zu 
geben, daß ihre Erklärung über die angeblich von 
den Valkanverbündeten während des Krieges be­
gangenen Grausamkeiten veröffentlicht werde. 
G r e y  antwortete verneinend und sagte, die Ver­
öffentlichung von Erklärungen oder Darstellungen 
fremder Regierungen sei Sache dieser Regierungen 
selbst und nicht der britischen. E u i n n e ß  fragte 
darauf weiter, ob Grey die Konsulaiberichte ver­
öffentlichen wolle, die er über die im Balkankriege 
begangenen Metzeleien und Gewalttätigkeiten em­
pfangen habe. Auf diese Frage erwiderte G r e y :  
Während des türkisch-italienischen Krieges wurde 
ich aufgefordert. Konsulaiberichte über angebliche 
Grausamkeiten unter der türkischen Verwaltung in 
Mazedonien zu veröffentlichen und Auskunft über 
angebliche Ausschreitungen in T ripo lis  zu geben. 
Jcb war damals nicht in der Lage. diese Wünsche zu 
erfüllen und ich glaube, heute dasselbe Verfahren 
beobachten zu müssen. Solche Berichte werden, so­
weit sie begründet zu sein scheinen, zur Kenntnis der 
Regierungen gebracht, die gegenwärtig diese Ge­
biete beherrschen.

Arbeiterbewegung.
E in  Streik der Krakauer Gasarbeiter am

Montag ausgebrochen, weil die Stadtverwaltung 
angeblich ihr Verbrechen bezüglich des Pensions­
fonds nicht erfü llt habe. Die Straßenlamrpen wer­
den abends von Angestellten der Strahenverwaltung 
angezündet. Für Dienstag wurde der Gasverbrauch 
in den Privatwohnungen beschränkt.

In fo lge der Entlassung eines Mannes der Be­
satzung ist der Daimpffchisssverkehr der Portugre» 
sischen-Lst Asrika-Lruie seit zehn Tagen unter­
brochen. Der Streik hat alle Kategorien der Be­
satzung der Dampser und all« Vereinigungen der 
Be uns Entlader ergriffen; nur die Ossizrere haben 
sich ihm nicht angeschlossen.

P rov iln ia llia c llr ic lill'N .
r  Graudenz, 21. Januar. (Verschiedenes.) Bei 

der heute stattgefunoenen Handelst« mmer-Ergän- 
zungswahl für den verstorbenen Kaufmann p rff-  
nung-Graudenz wurde aus der Stichwahl zwischen 
Fabrikbesitzer Lehmann und Kaufmann Rudolf 
Zimmermann letzterer m it 33 von 48 Trimmen ge­
wählt. — Erfroren aufgefunden würbe aus dem 
Wege von Slupp nach Orb ein Hirte. Er war bei 
zwei Gastwirten eingekehrt. Nach Untersuchung der 
Leiche durch einen Arzt wurde diese zur Beerdigung 
freigegeben. — Vollständig niedergebrannt ist ein 
wertvoller Roggen- und ein Strohstaken nebst 
Dampfd.eschtasten aus der Feldmark des Besitzers 
Czarcti-Mühle Slupp. Man vermutet Brand-

^ E lb .n g »  21. Januar. (80. Geburtstag. Fleisch­
einfuhr.) Sein 80. Lebensjahr vollerrdete am 
Dienstag Herr Zimmermeister Johann M üller. 
Zahlreiche Freunde aus Stadt und Land. von nah 
und fern ließen es sich nicht nehmen, dem Ju b ila r 
ihre Hochachtung zum Ausdruck zu bringen. Sprecher 
emer Abordnung der Elbinger Dauurnun^ war 
Herr Baumeister Depmeyer. Einen ..alten Herrn" 
kann man den Ju b ila r kaum nennen- höchstens 
lasten Bart- und Haupthaar daraus schließen, nicht 
aber seine Frische und Beweglichkeit. Jeden M or­
gen um 5 Uhr begibt sich Herr M ü lle r ans Tage­
werk in die von ihm seit 52 Jahren geleitete Holz­
handlung. Seine Geschäftsbeziehungen erstrecken 
sich über das ganze deutsche Reich. — Zur E infuhr 
russischen Fleisches w ird der „i^lb. Ztg." m itge te ilt 
daß die Verzögerung der Ankunft der zweiten Sen­
dung auf die schlechte Auskunft über die russischen 
Lieferanten zurückzuführen ist. Für Großstädte wie 
Berlin , Königsberg oder Danzia ist die Beschaffung 
des russischen Fleisches leichter, oa diese Städte ihre 
eigenen Tierärzte zur Untersuchung des Fleisches 
an O rt und Stelle entsenden, was bei den großen 
Lieferungen verhältnismäßig wenig Kosten ver­
ursacht und den V orte il glatterer Erledigung der 
Sendungen in sich schließt.

Danzig, 20. Januar. ( D e r  R a u b m o r d  i n  
S c h ö n b a u  m) schien sich durch das Erhängen des 
Eigentümers Johann Keulon und die Neberr- 
umMnde aufzuhellen; doch ist nun diese Annahme 
wieder unsicher geworden. Johann Keulon er-



hängte sitz, Weil bei einer Haussuchung bei ihm 
ein Mauerhammer gefunden wurde, der ungewaschen 
gewesen sein soll, an dem man aber trotzdem noch 
einige Blutflecken bemerkt haben wollte. Nun hat 
sich jedoch durch die chemische Untersuchung heraus­
gestellt, daß die verdächtigen Flecke an oem Hammer 
nicht von Menschenblut herstammen. Es mutzte der 
Hammer also entweder gut gereinigt gewesen ^sein, 
oder er ist nicht das Mordwerkzeug. Diese Lache 
bleibt vorläufig unaufgellärt. Ferner wurde der 
Bruder K a rl Aeulon wegen Verdachts der M it ­
täterschaft verhaftet. Es befanden sich an seiner 
Hose Flecke, die von B lu t herrühren sollten. Die 
chemische Untersuchung hat aber auch hier ergeben, 
daß dieser Fleck nicht von Menschenölut herrührt. 
Weiter soll sich K a rl Keulon zurzeit des Mordes 
in  der Nähe der Mordstelle aufgehalten haoen. 
Der Verhärtete hat aber, wie festgestellt wurde,

Entlassung aus der Untersuchung!  ̂
hiesigen Eerichtsgefängnis ist bereits erfolgt 

21. Januar. Heute werden zur Schonbaumer 
Mordaffare einige weitere interessante Details ge­
meldet: Bei einer Durchsuchung des Dachbodens, 
auf dem Foh. Keulon erhängt vorgefunden wurde, 
wurde von oem Amtsdiener SchmidL-Nickelswalde 
ein B rett gefunden, aus das mit B le i geschrieben 
Dar: „Ich bin es nicht gewesen. ^ch tue es
Wegen anderer Menschen. D ir und d:e Kinder 
w ird Gott ernähren." Nach einem Vergleich mir 
einer vom Erhängten geschriebenen Postkarte ist die 
Handschrift wohl die gleiche. I n  der dortigen Ee> 
gend mehren stch die Stimmen, die Keulon den 
Mord nicht zutrauen. Die Sache wird also immer 
dunkler. Bestehen bleibt, daß ^zoh. Keulon sich vor 
dem Morde allerdings in finanzieller Bedrängnis 
befand. Der Bruder, der sein A lib i nachgewiesen 
hat, ist aus der Haft entlassen worden. Aus der 
Frau des toten Keulon können die Polizeioeamten 
nichts herausbekommen. Sie ist m it ihren Kindern 
SU ihren Eltern gezogen und w ill von der Stätte 
des Mordes und Entsetzens nichts mehr wissen.

bre
roe gestern auf dem 
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ried-Leben genommen hat, wur 

Hofe in Schönbaum in aller
Danzig, 21. Januar. (Kaijerbesuch. Vom Krön- 

Prinzenvaar.) Im  Anschluß an seinen Besuch in 
Könrgsoerg wird der Kaiser aus der Rückreise am 
6. oder 7. Februar einen kurzen Besuch in Danzig- 
Langfuhr abstatten. Auch dre Marienburg dürfte 
dabei ihren üblichen.Besuch erhalten. — Das Kron-

»ends wiederum nach B erlin  zur Teilnahme 
an der Geburtstagsfeier des Kaisers und zum 
5. Februar nach Königsberg zur Teilnahme an der 
Jahrhundertfeier. Der Besuch der Kronprinzessin 
in Königsberg hängt von dem Besuch der Kaiserin 
ab. — Der Kronprinz nahm gestern an einem 
Kriegsspiel der Offiziere der Garnison im C ana­
dier-Kasino teil, das von 5 bis 844 Uhr währte. 
Dem Kriegsspiel wohnten u. a. Seine Exzellenz 
der kommandierende General von Mackemen und 
der Kommandeur der 36. Division, Seine Exzellenz 
Generalleutnant von Steuben, teil.

Danzig» 21. Januar. (Die neue elektrisch-auto­
matische Feuermeldung) wurde heute durch eine 
Kommission, bestehend aus dem Oberbürgerme'ster, 
dem Polizeipräsidenten, der Feuerwehrdeputation 
und einem Vertreter der F irm a Siemens u. Halste, 
abgenommen. Angeschlossen sind zunächst 4b öffent­
liche und 17 private Feuermelder.

Heia, 21. Januar. (Eine Dampferstrandung.) 
I n  der letzten Nacht ist der n o r w e g i s c h e  
D a m p f e r  „E rn s t "  in der Nähe der Heultonne 
bei Hela auf Strand geraten. Das Schiff wurde 
bei Tagesanbruch von den Helaern gesichtet, die 
sofort ein Rettungsboot klar machten und trotz des 
starken Nordostwindes zur Strandungsstells ruder­
ten. Der Führer des Dampfers» Kapitän L. Persson, 
lehnte die Hilfe für sich und die Mannschaft ab, 
bat aber um Dampserhilfe. Diese ist ihm auch ver­
schafft worden, denn bereits gegen 9 Uhr verließen 
bie Dampfer „Richard Damme" und „Phönix" von 
oer Aktiengesellschaft .»Weichsel", sowie der Ham­
burger Seeschlepper „Dwmedes" den Hafen, um 
^ach Hela zu gehen. — Der Dampfer „Ernst", ein 
Zweimaster, ist 1905 gebaut und hat eins Größe 
von 271 Registertons. Er ist in Limhamnes be­
heimatet. Gestern Nachmittag hatte das Schiff 
ohne Ladung den Hafen von Stolpmünde verlassen. 
Das Helaer Rettungsboot wurde zur Stelle ge­
bracht. und man befestigte zur Sicherheit eine Lerne 
vom Strande mit dem Dampfer. Dieser soll in 
Danzig im Auftrage der landwirtschaftlichen Groß 
Handelsgesellschaft Getreide laden.

Vraunsbcrg 21. Januar. (Venn Rodeln ver­
unglückt) sind am Sonntag zwei Kinder in Pettel- 
kau bei Braunsberg. Der Sohn des ersten Lehrers 
e rlitt eine schwere Gehirnerschütterung, und der 
^ohn eines Besitzers brach ein Bein. . , . -  _ 
^ P r .  Holland. 21. Januar. (Erschossen) hat sich 
Montag Vorm ittag der seit einigen Jahren ber 
Zerrn Gutspächter Damerow-Llpprode wohnende 
Rentier Pohl, Seit einigen Jahren wurde P  von 
ernem starken Nervenleiden geplagt. Er stand m 
ber M itte  der 50er Jahre.

Aus dem Kreise Labiau, 19. Januar. (Zwei 
Krnker am gleichen Tage verloren.) Auf dem E ŝe 
A  Szubelstrom sind dre beiden 9 urtt» lO Jahre 
?lten Söhne der W itwe Küchen aus Pernaen er­
wirken. Erst nach einer Stunde konnten dre beiden 
Archen geborgen werden. _ .
. Jnsterüurg. 17. Januar. (Das Krrsgsger.cht) 

2. Division verurteilte gestern den Leutnant 
Z^hn vom Infanterie-Regiment Nr. 45 wegen ver­
suchter Unterschlagung und unerlaubter Entfernung 
vom Heere zu 9 Monaten 3 Tagen Gefangnrs und 
Entfernung aus dem Heere. ,  ̂ ^
k  Eydtkuhnen, 21. Januar. ( R a u b m o r d . )  Am 
A n la g  Abend wurde der 53jährige Besitzer Thomas 
U s  S a l a w k i  auf der Rückfahrt vom Wrrballcr 
Jahrmarkt im Padborker Walde erschlagen aufge- 
M den. Die Täter sind entkommen. Thomas hatte 

verkauft, und das erhaltene Geld fehlte 
^  der Leiche. ^  ^
A. Königsberg. 20. Januar. (Z u ^  Leiter des 
yMlgsberger Tiergartens) ist unter ftyr zahlreichen 
^W erbern durch den Vorstand Direktor Mechner- 

gewählt worden. .
^K ön igsbe rg , 21. Januar. (Heiratsschwindel. 
Ansammlung.) Der Rezitator Felix Pennrrt aus 
^u igsbe rg  hatte drei Bräute zu gleicher Zeit» von 

Zwei aus Königsberg stammten. Eine von
k .A n  brachte er in der Provinz unter; die Wette 
»"hm er m it nach Berlin . Dort schaffte er.sich so- 

noch eine dritte B raut an, die er Heiratete, 
zn_Aem er die beiden anderen unter allerhand 
A s^'^ge lungen um größere Beträge gebracht harte, 
«/sb bie Leiden betrogenen Bräute von der Heirat 
Halb erstatteten sie Anzeige bei der Polizei.

auf der Reise nach M ailand im  Eisenbahnzuge 
plötzlich gestorben sei. Die Königsberger K rim ina l- 
polizei erkundiate sich nun in M ailand uns erfuhr» 
daß dort vom Tode des Rezitators nichts bekannt 
war. Dies teilte sie auch der Berliner Krinnnal- 
polizei mit. Diese ermittelte die Wohnung des 
Gesuchten, riß ihn aus den Flitterwochen und 
brachte ihn nach M oabit. Es ergab sich. daß der 
Schwindler die Zeitungsnotiz selbst veranlaßt hatte. 
— Auf Anregung des Verbandes zum Schutz des 
deutschen Grundbesitzes und Realkredits fand am 
Montag Abend in Königsberg eine stark besuchte
Versammlung statt, die den Zweck hatte, über die 
Notlage des städtischen Grundbesitzes Aufklärung zu
schaffen. Vertreter fast sämtlicher ostpreußischen 
..................  ' ' l.  "Städte nahmen daran te il. Herr S c h w o n d e r -  
Königsberg wies darauf hin. daß allein in Königs­
berg über 500 M illionen Mark als Hypotheken im 
Grundbesitz angelegt seien. Herr v a n  d e r 
V o r g h L  - B erlin  hielt darauf einen Vortrag über 
die heutige B e s t e u e r u n g  des  G r u n d ­
b e s i t z e s .  als da sind Besitzwechselabgaben, W ert­
zuwachssteuer, Grundsteuer und die Grundsteuer 
vom gemeinen Wert. Dieser letzteren Steuer sei es 
Zuzuschreiben, daß die Gärten aus den Städten 
immer mehr verschwinden. Wie sehr der städtische 
Grundbesitz belastet sei, gehe daraus hervor, daß im 
Reichsdurchschnitt 40 Prozent aller kommunalen 
Laste« von ihm aufgebracht würden, r.n einzelnen 
GemNnden sogar 75 bis 80 Prozent. Iustizrat Dr. 
S e e lig -K ö n ig s b e rg  sprach über die Hypotheken- 
not.

Posen, 21. Januar. (Das bekannte Hotel M y- 
lius) w ird m it Ablauf dieses Monats geschlosien 
werden. Das Hotel befindet sich im Besitz einer 
Gesellschaft m. b. H.. die es an ein Konsortium ver­
pachtet hat. Dieses löst jetzt den Pachtvertrag, da 
das Hotel in seiner gegenwärtigen Form nicht mehr 
rentabel erscheint.

Labes» 20. Januar. (Selbstmord) verübte der 
Fabrikbesitzer Robert Velter, der zur Herstellung 
seiner Gesundheit in dem Sanatorium „Haus 
Falkenhaaen" bei Seegefeld bei B erlin  weilte. Auf 
offener Straße durchschnitt er sich — offenbar in 
geistiger Umnachtung — m it einem scharfen Messer 
die Kehle.

Lokaliiachrichtn,.
Thorn, 22 Januar 10!Z.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem M arine­
stabsingenieur a. D. Eduard Kanitzberg zu Greu- 
denz ist der rote Adlerorden 4. Klasse, dem Waffen- 
ftäser K a rl Potratz zu Danzig das allgemeine 
Ehrenzeichen und dem Arbeiter Gustav Grobe zu 
Zoppot das allgemeine Ehrenzeichen in Bronze ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der KreistierarzL Wo- 
barg zu Krotoschin ist in  die Kreistierarztstelle zu 
Neumark versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o s t -  
v e r w a  l t u n g.) Die Prüfung zum Postasstste tten
haben bestanden die Postgehilfen Glatten in Goß 
lershausen. Töpper in Kornatowo, Kreis Eulm,
und Treichel in Danzig.

worden. Der Ämtssitz ist Sierakowitz.
— (D ie  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  feiert 

am Sonnabend den 1. Februar im Artushos ihr 
09. Stiftungsfest.

— ( D e r  T h o r n e r  A u t o m o b i l k l u b )  
hielt am 20. Januar im Klublokal „Thorner Host' 
seine diesjährige Generalversammlung gb. Dre 
Statuten wurden einer eingehenden Revision unter­
zogen und in der neuen Form von der Versamm- 
lug anerkannt und genehmigt. Um denjenigen 
Personen, welche sich für den Autosvort inter­
essieren, aber nicht im Besitz eines Kraftfahrzeuges 
sind, Gelegenheit zu geben, den Lechniscken Vor­
trügen und Mttteilungen der Zweimal im Monat

veizuwolstattfindenden Versammlungen 
beschlossen, auch passive (unterstützende)'Mitglieder 
aufzunehmen. Im  Sommerhalbja "  "  ^

eizuwohnen, wurde 
 ̂ de) M itglieder 

r A p r il—Oktober
findet monatlich eine gemeinsame Autoausfahrt 
statt, zu der Gäste jederzeit willkommen sind. Alle 
Anträfe resp. schriftlichen Eingaben sind dem 
Schriftführer einzureichen. Deu neugewählte Vor­
stand setzt stch aus folgenden Herren zusammen:
l. Vorsitzer Kaufmann Ad. Krause; 2. Vorsitzer 
Kaufmann Kube; Schriftführer Juwelier Steffel- 
bauer; Kassierer Baumeister Michel; 1. Fahrwart 
Kaufmann von P a ris ; 2. Fahrwart Llutofahrschul- 
besttzer L. Katasters. M it  dem Wunsche, daß sich

Thorner Automobilklub auch in diesem Jahre 
günstig weiter entwickeln möge. schloß se. P o r  - 
N tz e r dre stark besuchte Generalversammlung.

- ( P o l i z e i l i c h e  s.> Der Polizsilierichl oer- 
zeichnet heule keinen Arrestanten.

I " . * i u n b e  n) ,l-.,rds ein Portemonnaie
m, t Inha lt und er,, kleines Maschtnenmodell. Näheres im 
PollzersekreLatial, Zimmer 49.

d ^ / ^ E i c h s e l . )  Der Wassersiand 
der Äe chsel der T b o r n betrug heule -l- 1 42 Meie, 
e, ,jl seit gestern um 1 Zentimeter g e f a l l e n  Bei 
C h w a ! o wr c e  lir der Strom non 3 12 Mete, 
aus 2.24 Mete« g e f a l l e n .

< Von der Landesgrenze bis Getan ist die Weichsel 
aowechselnd eisfrei, streckenweise herrscht Eisstand. 
von dort bis Kokotzko Stromrinnen eisfrei, weiter 
bis Kossowo ganz schwaches Eistreiben, von hier 
bis Schwetz Eisstand. alsdann bis Rudnerweidr 
Stromrinnen eisfrei, von hier bis zur Miinoung 
schwaches Erstrerben. Das E is tre ibt in nordwest- 
Richtung gut in See ab.

N « u n s re  N a c h r i t t , t e i r .
Folgenschwere Ausschreitungen.

L a b t  a u ,  22. Zanuar. Schwere Aus­
schreitungen liehen sich zwei Schweizer und ein 
Arbeiter au? dem Gehöft des Besitzers Krause 
in Blöcken zuschulden kommen. Sie warfen 
sämtliche Fenster auf der Besitzung ein und 
demolierten in den Ställen alles. Um die 
Leute vom Wohnhause fern zu halten» trat 
ihnen der Besitzes mit einem geladenen Ge­
wehr entgegen. Zu diesem Augenblick schlug

Besuch des Kronprinzen i«  Königsberg.
K ö n i g s b e r g ,  22. Zanuar. Der Kron­

prinz wird dem Vernehmen nach am 5. Februar 
hier eintreffen und einen Tag in Königsberg 
verweilen.

Unfall bei einem Feuer.
K ö n i g s b e r g ,  22. Zanuar. Feuer brach 

heute Morgen in dem Neubau der ostdeutschen 
Brotfabrik an der Ecke Bahn- und Alte Flott> 
wellstrahe aus. Bei den Löscharbeiten siel ein 
Feuerwehrmann aus der 1. Etage in die Tiefe 
und erlitt dabei eine Gehirnerschütterung und 
Verletzungen am Körper. Der Brand wurde, 
bevor er größeren Schaden angerichtet hatte, 
gelöscht.

Zur Förderung der Seefischerei.
B e r l i n , 22. Zanuar. Dem Reichstage ist 

folgende kleine Anfrage der Abgg» v. Richt» 
Höfen» Dr. Struwe und Genossen zugegangen: 
Der Reichstag wolle beschließen, die Verbünde 
ten Regierungen zu ersuchen, den Beitrag zur 
Förderung der Seefischerei im EtaLsjahr 1913 
1914 aus S1Ü ÜV9 Mark zu erhöhen.

E in  Bergmann verschüttet.
O s n a b r ü c k ,  22. Zanuar. Auf -er Zeche 

des Georg Mariengewerkshütte-Dereins wurde 
gestern Nachmittag durch einstürzende Erde ein 
Bergmann verschüttet. Ein anderer konnte sich 
retten. Da die Bergungsarbeiten nur lang­
sam fortschreiten, besteht wenig Hoffnung, den 
Verschütteten zu retten.

Verkehrsstörungen durch Kurzschluß.
D r e s d e n ,  22. Zanuar. Gestern Abend 

kurz vor 11 Ahr trat im Arbeitsraum des 
elektrischen Belsuchtungswerkes Kurzschluß ein. 
wodurch ein Arbeiter schwer und ein anderer 
leicht verletzt wurde. Durch den Unfall trat in 
der ganzen Stadt eine nmsassende Störung ein, 
sodaß viele Straßen in Dunkelheit lagen.

Nabeneltern.
M ü n c h e n ,  22. Zanuar. Das Schwurge­

richt verurteilte den Maurerpolier Lutz und 
dessen Haushälterin, die angeklagt sind» den 
4jährigsn Sohn des Lutz durch fortgesetzte 
systematische Mißhandlungen getötet zu haben, 
zu 12 Zahre» Zuchthaus und 10 Zähren Ehr­
verlust.

Das neue französische Kabinett.
P a r i s ,  21. Zanuar. Das neue Kabinett 

hat sich heute Nachmittag endgiltig gebildet 
und setzt sich folgendermaßen zusammen: Vorsitz 
und Zuneres: Briand; Auswärtiges: Zonnart: 
Arbeit und soziale Fürsorge: Nen6 Besnard: 
Handel: Guisthau; Landwirtschaft: Fernand 
David; Kolonien: Zean Morel; M arine: Bau- 
din; Krieg: Etisnne; Unterricht: Steeg; Justiz: 
Varthou; Finanzen: Klotz; Öffentliche Arbei­
ten: Zean Dupuy. Die Unterstaatssekretäre 
sind: Für Inneres: Paul M orel; für Post und 
Telegraphie: Chaumet; für schöne Künste: L6on 
Börard und für Finanzen: Bourrely.

Die Pest im Dongebiet.
N o w o t f c h e r k a s s k »  22. Zanuar. In  

der Dorfschaft Pristeuskoje, wo die Pest zuerst 
aufgetreten ist» sind insgesamt 8 Pestfälle fest­
gestellt worden, wovon K tödlich verlaufe» sind. 
Zn einer benachbarte» Ortschaft liegen noch 11 
Kranke.

Die Hilfe für die deutsche Spitzbergeu- 
Expeditio».

C h r i s t i a n i a ,  21. Zanuar. Die nor­
wegische Station für drahtlose Telegraphie aus 
Spitzbergen hatte gestern zum erstenmal Ver­
bindung mit der deutschen Station in Edel» 
toßhafe« nahe der Eroßbay. Dem Morgen- 
bladet zufolge hatte man dort nichts von der 
verunglückten deutschen Expedition bemerkt. 
Auf der norwegischen Station glaubte man. 
daß die Hilssexpedition gestern Morgen von 
der Adventbay abgegangen fei, da das Wetter 
gut war.

Vulkanausbruch in Mexiko.
N e w y o r k , 21. Zanuar. Der 4300 Meter 

hohe Vulkan Picolo de Colima im mexikani­
schen Staate Zaliso befindet sich in voller T ä­
tigkeit. Durch seinen Ausbruch wurde die 
Ernte auf eins» Umkreis von zehn Meilen ver­
nichtet. Der Materialschaden wird bisher auf 
vier Millionen Mark geschätzt. Zahlreiche 
Häuser wurden zerstört. Hunderte von Men­
schen sind in der glühenden Lava ums Leben 
gekommen. Auch viel Vieh wurde getötet.

L o n d o n ,  21. Zanuar. Nach einer weite­
ren aus Mexiko City eingelaufenen Meldung 
haben die Einwohner der bedrohten Städte 
Hab und Tut im Stich gelösten und flüchten in 
wilder Panik. Hunderte von Flüchtlingen sind 
in Güterzügen in Guadalajara eingetroffen. 
Die Flüchtlinge mußten große Mengen vulka­
nischer Asche von den Schienen wegschaufeln, 
ehr der Zug sich in Bewegung setzen konnte. 
D n Krater entströme» dichte Rauchwolken,
!> ' und giftige Gase.

M a g d e b u r g .  24. Januar Zuckerbericyt Kornzucker. 
88 Grad ahne Sack 9,rr>—9,29. Nachpr-du?te 75 Grad 
.hne Sack 7,30—7 49. Stiimmuig: rnhig. Brotraffinade l 

^  ^  ohne Faß 19.25- t9 ,3 7 '. .  birigattzulter ! mit Sack
e rn e r d e r Schrverzer nach H e r rn  K ra u ;? ,  Lras Gem. Raffinade ,mt Sack i 9M - i 9. i2' z. Gen,. Meiis i  mit 

"   ̂ "  Sack 18.50 —18.62'9. Stimmungdabei aber das Gewehr, das sich entlud. Der ______
Schuß traf den Schweizer, der sofort tot znj Ha n , l > » r g  
Loden sank. Die beiden anderen Leute oer- ?p>n>u- ruhig, 
ließe» hierauf das Gehöft. Einer von ihnen 
wurde von einem Eeudarmeriewachtmeister

ruhig.

21. Januar. „r ruhig, p.ln 67. 
per Januar 31' - Gd.. per Jan. Febr. 

31 Gd., per Febr März 3i Gd. Wetter: Regen.

festgenommen, während der andere auf der
« W Ä M ü  S L L W L  K S  U-n-- -Ä

23. Januar Sonnenaufgang 7 5"? Uhr, 
Sonnenuntergang 4.27 Uhr. 
Mon-ausgang 5.33 Uhr, 

Monduntergang 8.57 Uhr.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Börse

vom 22 Januar rS13.
Für Getreide. Hüljenfrüchte und Oetsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M l. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Lläufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: Schnee.

W e i z e n  uns., per Tonne von 10L0 Kgr. 
Regulierungs-Preis 205 Mk. 
per Januar—Februar 204' » Br., 201 Gd« 
per Februar—März 205' 2 205 Gd.
per A p r il-M a i 299 Mk. dez. 
per M a i- Iu n t  211 Mk dez. 
rot 628-737 Gr. 138—182 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Turme von lOlllt ttgr. 
inländisch 620—733 Gr. 169—168 Mk. bez. 
Regulierungspreis 169 Mk. 
per Januar—Februar t69' Br., 163 Gd. 
per Februar—März 168' , Dr^ 169 Gd. 
per A p . i l - M ai 170', Mk. dez. 
per M a i—Juni i? i Mk. bez.

G e r st e unv. per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 665-683 Gr. r62—195 Mk. bez. 
transito ohne Gervtcht 138^141 Mk. bez. 

tz „  j e r matt, ve, r v o r ,  1000 Ligr.
inland. 150—17 2 Mk. dez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig
Rendemenl 8 3 sr. Renioh, m 9.35 Mk. bez. inkl. S. 
Rendement75 0 gfr.Neufahrw. 7.57—7.60 Mk. bez. inkl. S. 

K l e i e  per !00 Kgr. Weizen- 10,35—10,60 Mk. bez.
Roggen- 10,50— 10,70 Mk. dez.

Der BoriLanü der Produkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Banknoken . . 
Russische Bn«knoten per Hasse
Deutsche Reichsanteihe 3 '  „ "  g.  
Deutsche Neichsanteihe 3  .
Preußische Honsols 
Preußische Honsols 3 "/'o .
Thorner Siadtanleihe 4 °/o 
Thorner Stadlanleihe 3 '/, <7̂
Posener Pstinbbriele 4 "/<, . . . . .  160,25 100,30
Posener Pfandbriefe 3' 2 "/.. . . . .  89.— 89.—
Neue Weiiprenßliche Pjandbriese 4 95 59  66 50
Weltprenbijche Pfandbriefe 3' , "/<> . . 87 59 87,25
Weftpreiißische Pfandbriefe 3 ».'0 . . .  78,10 78,10
Russische Stuatsrente 4" 0 . . . .  . 9>,60 92,60
Russische Staatsrente 4 /<> von 1902 . 91,10 80.69
Russische Staatsrente 4'/z von 1805 100,— 100,—
Polnische Psandbriese 4 ' . . 2(1.80 —
Hamburg-Amerika Pakelsahrt-Attien . 158.10 157.—
Norddeutsche Ltoyd-Aktien......................... L23L0 121,80
Deutsche D u n t-A lu e n .........................  257.59 255,50
Dislolit-Ltolttmattdit-Attteile . . . .  190.50 189,—
Norddeutsche Ltreditanstatt-Aktien . . 121.— 121.—
Ostbank sür Haitdet nl»d Geiverde-2lkt. 122.59 122.75
Aligem. Etektrizitätsgesellschast - Aktien 244.80 24».20
Aumetz F rie d e -A k tie n ............................... 177,90
Bochmner Gußpahi-Aktien . . . .  219.90 217,90
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . . 169.90 166,90
Gesell, für elettr. Ullte»neh»ren-AkLien 171.75 169,50
Harpener 'Bergwerks-Aktlen . . . .  195.75 195,—
1«anrat)tt1le.Akt>en....................................... 174.30 173,—
Phönix Bergmerks-Attlen . . . . .  267.70 263,50
RhemsLaht.Llkuen................................... 170.— 166,90

Weizen toko in Nemyork...................................NO,— 110,—
^ Ätai » « » » « . . » . » ,  209,25 209.25
.  J u l i .................................................  210.25 210,25
,  Sept ember . . . . . . . . .  —

NoggenMai . . . . . . . . . .  174L5 174.50
„  JliU . . . . . . . . . . .  — 175,—
„  September........................................ —

Üankdtslont 6 Lottidardziitsfuß 7°'-, Prtoatdtskont 4',^

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern ruhtg. Später 
zogen die Kurse in Moiltanwerlrn und Schifsahrtsaktien etwas 
an. Auch elhlrtt der Gesamlmarkt hiervon eine festere Tendenz. 
Im  ädrigen waren die Uuisätze jedoch nicht bedeutend. Der 
Schtuh war ruhig bei fester Grundtendenz.

D a n z i g ,  22. Januar. (Gelretdemartt) Zufuhr am 
2egetor 814 inländische, 272 russische Waggons. Neufahrwasser 
iniänd. 320 Tolnlen, nlss. 130 Tonnen.

K ö n l g s d e r g , 22. Januar. (Getreidemurtt.) Zufuhr 
.19 inländiefche.37 cuss. Waggons, exkl. — Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen.

L2.Ian.  ̂21.Ian.

84,80
215.83
83,79
7 8 .-
88,70
7 8 ,-
87,20

84.75
21585
88,60
77.90 
88.60
77.90 
97,25

Meteorologische Beobachtungen zu Thon«
von» 22 Januar, früh 7 Uhr.

L  u f t i e m p e » .«t n r. -1- 1 > » Celf.
W e t t e r  trocken. Wun«: Südost.
B a r o m  l e r n  a n d :  760

Ban, 2 i. ntargens bis 22. «nurgens höchste Temperatur: 
-l- 2 oiraa o'ell.. niedrigste 0 Grad Cels.

Wassrrstiinde dcr Wkichsr!, Krähe und Kehr.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e t  

der

Weichsel Thor,,

Chlvalowice . . 
Zakroczyn . . .

O.-Peael
^rnhe  bet Broinberg u.-Pegel 
Nette bet Lzarintau . . . .

>T-g m s Tag m

' 22. 1,42 21. 1,43

. 20. 0,94 19. 0,70
20. 2.25 19. 2,17

— — —

Standesamt Thorn-Mocker.
Don, 12. bis emjchl. 18. Januar 19lL sind gemeldet; 

Geburten: t. Backmeister Franz Melnicki. S. 2. Ser 
geant Hobolst Adolf Werner. T. 3 Schiffer Maximiliar 
Wesolowski. T. 4. Konditor Wilhelm Rosten, T  5. Arbeite! 
Josef Zuntkowski. T. 6. Schmied Leo Be,gandy'. S. 7. Kauf 
mann August Vogel. S. 8. Stadtardelter Ernst Böhlke. T  
8. Rang erer Friedrich Mischke. S. 10. Arbetter Brunislav 
Popramskt. T. 11. Eisendahnschaffner Gustav Woywod, T 
:2. Arbeiter Joachim Rässig. T

Aufgebote: , Arbeiter Wilhelm Friedrich und Annc 
o ^uton ZachowSli und Anlonie Dydowski

ll^ r r)ranz Domtowskt-Thorn und Helene Sttetow. 
^Eh^chNeulingen: 1. Schmied J°,ej »orlh mit Daleri,

.  F ie rde iä lle : 1 Bockmelstersohn Franz MelnIeN. >/, Std 
2. Schuh,„achermsisterwilwe Lhristme P.itz, ged.Templl«. S S I

lu l le  ?. scb re ib t: Die kllrwSclcixea Mitesser sinä zeirt 
1 i5t verZcbvuncken, das Oesickt siebt lriscb Lus im 
OeLensatr ra trüber, cka icd immer gelb uacl uarem Lusssd.

d s s s tz p v n  L o s e k s k to a  Hssvi'i'Ltlss



Heute früh 3V« Uhr verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden unser lieber Sohn und Bruder

M ll MüllMs
im 16. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

P e n s a u  den 22. Januar 1913

SemrLvd MvämMer und Zrau.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 25. d. M ts., 

nachm. IV 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Am 20. Januar, früh, entschies 
sanft, nach langem, schwerem 
Leiden in Charlottenburg meine 
liebe Schwester, unsere gute 
Tante, das Fräulein

W  V. W O M
Dieses zeigt an im Namen 

der trauernden Hinterbliebenen:

4 a l M N 6  L ik l a o d s L a
geb. v .

I n  unser Handelsregister 15. ist 
bei der Franziska-Quelle G. m. b.H , 
Czernewitz eingetragen: Die Aer-
tretungsmacht des gerichtlichen L iqu i­
dators L a x ie r  ist beendet und die 
Firma erloschen.

Thorn den 19. Januar 1913.
Königliches Amtsgericht.

König!. Gewerbeschule 
zu Thorn.

Abteilung : Bauschule.
Beginn des Sammet Halbjahres 

Anfang A pril d. Is .  Anmeldungen 
für den E in tritt sind möglichst bald 
an die unterzeichnete Direktion zu 
richten.

Außer der 4. und 3. Klasse. wird 
im Sommer auch eine 5. Klasse ein­
gerichtet und ist der E in tritt in 
letztere (im Sommer Halbjahr) sehr 
zu empfehlen. Der erfolgreiche Be­
such der 3. Klasse berechtigt zum 
E in tritt in die 2. Klasse einer königl. 
preuß. Baugewerischnte.

Meldescheine können kostenlos be­
zogen weiden durch
die Direktion der Gewerbeschule.

Bekanntmachung.
Am Freitag dcu 24. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn, Cnlmerstr. 10, 
H o f:

1 Schrank und 1 grotze 
Partie Kantinenartikel 
aller A rt

zwangsweise versteigern.
Thorn den 22. Januar 1913.

Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die fälligen Beiträge für das 

4. V ierteljahr 1912 smd zur Ver­
meidung der Zwangsbeitreibnng 
umgehend in unserem Lokale ein­
zuzahlen.

Thorn den 22. Januar 1913.
Die Allgemeine Ortskrankenkasse.

Uönigl.j
preuß.

?Massen-
lotterie.

Z u  der am 14. und 15. F e b n a r  1913 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 228. 
Lotterie sind

r
i

i2 Lose
L 80 40 20 M ark

zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
______ Thorn, Katharinenstr. 4.

Gut. Klavierunterricht
wird billigst erteilt. Auskunft Luchhand- 
luug k lä s s r .

in Sprachen usw. 
werden gewissenhaft 

erteilt. Angebote unter « .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

seriöser Unterricht unter Leitung tüchtigen 
Lehrers, Grammatik, Konversation, 
lrausmännische L.orresporrdeuz. 

L ra n s o . Coppernikusstr. 7, Z.
W er e. teilt Unterricht im

Harmoniumsplel?
Notenkenntnisse nicht vorhanden. Gefl. 
Angebote unter 8 .  H a rm o n iu m  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Privat. M G - M  NMjslh
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen zu haben J a k o b jtr . 13. 2 T r .

Empfehle mich der werten Herrschaft 
von Thorn und Umgegend als

Kochfrau.
Gefl. Angebote unter 4 0 0 8  N .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

/ t ta r .  reinen Blüteubicuenhomg 
^  e m p f ie h l t  8L.
Culmer Chaussee U 8 . —  Bestellungen
werden auch im Zigarrengeschäft LoM s
S rosnkop! entgegengenommen. 

Fernsprecher 67S.

Stkilkligklnihe
Sehr tüchtige. erne

die in großen Städten tätig war und 
schick arbeitet, sucht dauernde und ange- 
nehme Stellung. Gest. Angebote unter 
v .  8 .  LVO an die Geschäftsstelle der 
„Presse"._____________________________

ZiiW s M A N  sucht vl>sslk!It
zur Vervollkommnung i. Kochen. Aug. u. 
t t .  L ) 1 0 0  an die Gesch. d. „Presse".

Saiibklk Nchflliii sucht Llklku.
F r a u  8 t e n « 1 v l ,  Mauerstr. 40. pari.

KltUkiiinuil'lwtt

Packer,
geschickt und umsichtig, findet dauernde 
Lesästigung.

O s k n i '  T L lr L in m Q i',  
en-gros-Geschäft fü r F a llr ra d te ile .

sucht
Frijenr-Lchrlinst

K>. l l l i l t m r r n r » .

K rhrlinge
stellt sofort ein 8 v l» i 'S e 1 e i ' ,
Tisch lernte, ster, Coppermkusstraße 4 t.

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann als

I - s k n N n g
g e s u c h t .

A te lie r

Mmiedelehrlinse
stellt ein i r ^ l i n n n i A ,  Lnilran.

Daselbst ist ein gebrauchter
Federwage»

billig zu verkaufen.__________________ __

ü>eki»Z»ng
kann sofort eintreten bei

T h o rn

ArbeitZbursche
zu einem Pferd kann sich melden 

G ra u d e n ze rftr. 170.

Offeriere u. suche zu jeder Z e it :  
Forst- und Wirtschastsbeamte, Schweizer. 
Portier. H iteldiener, Herrschaft!. Diener. 
Hausknechte. Kut!cher. Laufburschen. 
Gärtner. Stellmacher, Schmiede, Vögte, 
Kettnerlehrlinge und Lehrlinge vermiede­
ner Branchen. Erzieherinnen, Kinder- 
gärtnerinnen und Bonnen nach Rußland, 
bei freier Reise und P aß . Für Hotel, 
Restaurant (S tadt- und Landhaushalt): 
W irtin , Kochmamsett, kalte Mamsell. 
Köchin, Zimmermädchen, Stützen. Büfett- 
fräulein, auch auf Rechnung, Verkäufe- 
rinnen f. Konditorei u. alle Branchen, S tu - 
benmädchen. Dienstmädchen f. alle Arbeit. 
S te llu n g  erh . jeder schnell ü b e ra llh in .

ge w e rb s m äß ig e r S te lle u v e rm ittle r, 
T h o r n .  Schuhmacherstraße 18.

—  Fernsprecher 52. —

B u c h h a lte r in
für ein Baugeschäft von sofort gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen und 
kurzem Lebenslauf unter IL  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche per sofort gesunde

L a n c la m m e ,
event!. Lurch M ietsfrau.

_________F S rrx  A rg en au .

Lehrmädchen
für Putz verlangt

88. 8 n l« > rn i> r i - Breitestr.

L k l i r s m l t i i t
sofort verlangt

IL a f v l  D am enfriseur,
_______________Heiligegeiltstr. 12.z-«,k
T h o ru -M o c k c r , Spr-tstraße 2.

Wk W W M
kann sich melden G erech ieur. 18 2 0 ,1 . r .

Schulfreies Mädchen als
Auswiirlcriu gesucht.

____  T a lftr . 25 r». Hochpart.

Mädchen zur Auswarluug
zum 1. 2. g r  s u ch l.

Schloßstraße 14.

zmMrerSeSmtÄMr A.R des Merr md AW
findet om

Montag den 27. Januar d. Is .,
nachmitttags 4 Uhr, ein

?est - Essen
im A rtuS hofe  statt.

Preis -es Gedecks 4.50 M .
Eine Liste zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt bis zum 23. des­

selben M onats im Artushose aus. Spätere Anmeldungen können bei 
der Festsetzung der T»scho,duung nicht mehr berücksichtigt werden.

L a b n ,
Geheimer Odeljustizrat, 
Landgerlchtspräjldent.

D r .  L lo o m a rM )  
Laudrat.

D r .  11a88v, 
Erster Bürgermeister.

von 8ok»eL, 
Generalleumant und 

Gouverneur.

Müllers Lichtspiele.
Vom 22. bis 24. Januar:

kl

Eine Episode 
aus dem Kallmulrriege.

Drama in 3 Akten
von U r d S N  SSC k.

— —  I n  der Hauptro lle : ——

A u ß e r d e m :

ver fitig «m Leben.
Ein Abenteuer in -en Lüsten.

Sensationsdrama in 3 Akten. Verfaßt u. inszeniert von kuul Otto.
Außerdem neuer Spielplan.

D r u c k  s a o l l s i i
kür (t 680,Gelinkten, Verelos- 
uud ^umilivnl'eslUeltlrvUen, 

a ls :
L in la ä rw x s k a r te n  

TL nrlca i'lH ri 

VisitsnLnrten

: : 

: :
r r 
: r

U . 8. Vf.

V e r lo b u n g -  n n ä  : r 
V  e rin r ib l uu Z^auxeixeu  

O Iü e lL ^ u u s e lrk a ite n  : 
T a le l l ie i le r  : : r : 
I10v ll26 lt826 i1m r§6N  r

W
liske rt in  ^ssedinao lcvo lle r in o ä e rn e r ^.us- 

lü k ru n A  2N niässiZen kreLeen äie

l. öiicliilnicileni,
T lw ru , La lbarlnenZtr. 4.

gibt ohne Bürgen, schnell, reell, 
! kul Natenrückz., seit 189! 
s besteh. F irm a k eL a lZ , B e r lin  

8 M .  30 . Kleuzbergstr. 21.

w—,s«v« M a r i
auch geteilt vo., soso t zu vergeben.

Ai,geböte unter SL. an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

10 -15000 Mark
werden hinter Vaukengeld per bald oder 
später auf em Geschäftsgrundstück gesucht.

Gefl. Angebote erbitte unter 
1 0 1  an die Geschäftsstelle der „ P resse". 

Zum  1. Oktober 1913 werden

1 S -1 § « » r l
zur 1. Stelle v. Selbstgeb. ges. Aug. u. 
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse

zur 2. Stelle auf ein neues Grundstück, 
bcste Geschäftslage Thorns, gesucht.

Angebote unter L». 1 8 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

> In  kirnst» gejntljl,
S u c h e starkes

4 —5 Zoll, wenn auch pflastermüde, zu 
kaufen. 2 ngebote mrt Preisangabe er- 
beten. K önrg l. K ie w o  bei K l. Lreb'rs, 

A d m in is tra to r.

E in e  g u te rh . S re h ro lle
zu kaufen gesucht__________Bachestr. 16.

1 2 -1 M  M«!
zur Ablösung einer Mittelhyporhek auf 
Grundstück, in der Bromberger Vorstadt 
gelegen, g e s u c h t .  Ang. u. A .  1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

In  lirrkirnstn
Getragene Kleider, Bluse» 

und Mantel
j zu verkaufen Schuljtr. 16, 1.

!0  P fd . Zwreoetn 0,30 M k., 1 Z tr. 
Zwiebeln 2,60 M k. Culmer Chaussee 95.

Wegen Todesfall ist eine
Straszendrehorgel,

auch geeignet iür Schaubuden, billig zu 
verkaufen. Gest. Anfragen erbitte

Coppertlttm Sstr. 13. 2 T r .

Ane ZMssMe
billig zu verlausen. W o, jagt die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Viue grosze

M e r b W e
zu verkaufen C u lm e r Chaussee 82.

W  gtdr. H M ö tM t iM ,
aber noch guterhalten, ist billig zu ver­
kaufen bei Lack ie re r IL n b r L 8 L l k ,  
früher K V i^ in r r n » ,  M o c k er._____

Ach, MtllisllkNk PklzSkttk
zu verlaufen B ro m d e rg e r llr . 9 6 .

Große trockene

«
unter der Post zu ve> mieten.

Bauplatz,
an der Hauplstr. gelegen, zu verkaufeu.

4Ä4 Irs A , Mellienstr. 85.

Schönes Grundstück,
Lindenstr., sehr geeignet für Beamten und 
Geschäft, dill. zu verlaufen. Ang. u. L?. 
L4. 1 0 0  an die Geschäftsst. d. „Presse".

Krankheitsh. steht eme gut erhaltene

 ̂ Strickmaschine
zum V  rkauf. M e ltre n llr . 118rr.

8u verkaufen:
K rä ft ig e r  F agd hm id . sehr guter Ge- 
brauchshund im 3. Felde, und C 'jektor- 
flin le . ^al. 12, fast neu. mit ausgezeichn. 
Schußleistungen. Anfragen u. „J ag d "  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

NilmtSjMhkll - Thkgtrr

s
4 0 0  Sitzplätze. —  Friedrichstr. 7, 

Telephon 435.

Programm
vom 22.—24. Januar 13.

Dram a in 2 Alten, 
Spieldauer 2 § Stunde.

M

r o t e  Z u l e ,
Soziales Sittenbild in 3 Akten.

Spieldauer I Stunde, 
von

3. Aus örr Hvlhztilsrrisk,
Komödie

.. A lkchiifglin in dcr llin- 
gtgknz Nöii Nizza. N-,»r.

s. I i t  NiiiiNt-NiiiiSfahst.
Humor.

g. H e r  S n c h l i l i k k r .  » o m -,» ..

M e  Skl « e :
Rrstroikrtrr Platz Psg. 
Erster 
Weiter

>, 3 V

. .  2« . .

HarilrölirenIeiSeiiSo
verwenden nur das neue M itte l „Cnba!»  
fot" (W z . Kaiser!. P a te n la m l unter 
N r . 161 120 gesetzt, geschützt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerst wirksam. 
Keine Aenderung der Lebensweise nötig. 
Die sichere Wirkung der Cubalsol- 
P rä p a ra le  erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Attest anstandslos 
den Kaufpreis von . 50  M .  zurück. 
Ausführt. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
lostenlos in verschlossenem Kuvert gegen 
20 Ps. für Porto. Prompter diskreter 
Versand durch meine B erfa n d -A p o lh e k e . 
C hem iker SLa^8Ürr»v1» in N ie w e r le  
N r .  39  (Lausitz).

WlhikSm Brauchte Mel.
Kleider- und Wäscheschränke, Tische 
Stühle, Spiegel, eiserne Bettgestelle mit 
Matratzen. Nachttische mit Marm orplatten  
u. a. m. zu verkaufen Bachesir. 16.

M i i W W j i i c h k

Besseres, iiiMreiles Ammer
in der Nähe des Bahnhofs Mocker, evtl. 
mit Pension, gesucht. Ang. u. LL. 1 0 0  
postlagernd Thorn._____________________
s ^ ö b l .  Zimmer, irrigen, sür einige Tage 

-1 .  1 8 L ?  an die Gesch. der ^„Presse".

Ems. m obi.Ziium .sof.z vm. Culmerstr.!,2
M A ö b l. B o rö e rZ im m . mit Schreibtisch 

v. 1. 2. z. verm. Culmerstr. 1, 2.

Baderftraße 28,
bessere 4.- 5-Zirumerwvhnung, Bad und 
Zubehör, kleine 2-Zimmerwohnung, B u ­
reauzimmer, fernen Lagerkeller ab 1. 4. 
d. I s .  zu vermieten.

v . L o R in e i'.

Zu vermieten:
1 Lliitzk, Aostttstr. !8,
1 S t a d t , !  M r . A a b r n s t r .  3 2 .

Näheres
___ Bougeschäft L n o s s e r .

Eine 4- und eine 5-Zrmmerwohnung, 
Albrechtstraße, zum 1. 4. 1913,

U M W l  A M :
drei 5-Zimmer.Wohnungen, Bromberger­
und Talstraße-Ecke. sofort bezw. 1. A pril 
zu ver Mieren. Näheres der Portier oder 
L rvLt» 84LLMN, Culmer Chanffee 49, 
___________  Telephon 688.

.ß m s c h . W o l i m g
Schul,trus;e 23, 1

per 1. A pril 19! 3 zu vermieten. Acht 
Zimm er, Badestube, Küche, reicht. Z u ­
behör, auf Wunsch Pferdeslall und Remise. 
_________ Näheres Hotel Thorner Hof.

Kleine Stube
für alleinstcheride Frau zu vermieten.

4 ). Copperrntusstr. 19.

Stallt » .A llst °°w-UT°br.z.°°rm.

LlNldrvkhr-z Kernn
Thor«.

Strodandstr. 24.

Z u r Feier des G ebnrtStageS 
S r .  M a jes tä t des Kaisers und 
KönigS und znr Feier des L3. 
Stistungssestes des V e re in s  findet

am Loniialirni) St» 2s. S. Mts.,
abends 8 Uhr,

in den Räumen des Arlushofes für 
die Mitglieder und deren Angehörige, 
soweit dieselben zum Hausstand ge­
hören.K l M t .  B M W  lull
- - - - - Tlliz- - - -

statt. Kinder unrer 14 Jahren haben 
keinen Zutritt.

Anzug: Gesellschaftsanzug, Orden 
und Ehrenzeichen, sowie Vereins- 
abzerchen sind anzulegen.

Abholen der Fahne znr Teilnahme 
an der Garniionparade om 27. 
d. M is ., vormittags 11»/  ̂ Uhr, vom 
Kaiser Wilhelm-Denkmal aus.

Anzug: Hoher Hut, wertze Binde, 
weiße Handschuhe.

Der Vorstand.
Stadt-Theater.

D onn erstag  den 2 3 . J a n u a r , 8 Uhr r 
N ovitä t! Zum  2. m ale! N ov itä t!

Abgerüstet»
Lustspiel von H u Z o  Ü L Z s Irs rl. 

F re ita g  den 24. J a n u a r . 8 U hrr
Großstadtluft.

S o n n ta g  den 2 6 . J a n u a r , 3 U hrr  
Zu  ermäßigten Preisen!
Grotze Rosinen,

Vaudeoille von L c rn L N is r . 
Vorverkauf ab heute. _____

Rechtsschutzstelle
für Frauen.

F ra u e n  und M ädchen  a lle r  S tä n d e  
e rh a lle n  u n e n t g e l t l i c h

Rat und Auskunft in 
Rechtsfragen.

Sprechstunde:
M o n ta g , A bend , von ' , 7 —  ̂ ,6  U h r, 

Bäcterstraße 49, 1. Gemeindeschule.
Verein Fraueuwohl Thorn.

« M  «  M  « M
LRL 4 u l» e » v n ,

K ra n k e n h a u s  und staatlich anerkannte 
K rankenpflege  schule, nimmt aufJ i l lO M l l i i .W i lM l l

zur Ausbildung als Schwestern 
sür K rankenpflege . G em einde , K le in ­

kinderschule, H a u s h a lt , B u re a u , 
A poth eke , R ön tg en .

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 

Näheres durch
Zrau Oberin

10 V fund-V ostfack  der bekannten

Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit D au nen  frei ins 
Haus, also ohne weirere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 M k. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

.> - - g ra tis . ......— -
r r iv k t tL -a  s .o irv e k ,  Fürstenfeld-

IN e u m ae k ).

1 ^ 0 8 6
zur 2. V o fe n e r G e ld  L o tte rie . Ziehung 

am 7. und 8. Februar, Hauptgewinn 
50 000 M ..  a 2 M ..

zur W o k lsa h rts  - G e ld -L o tte r ie  zu 
Zw ecken der deutschen Schutzge­
biete, Ziehung vom ^0. bis 22. Fe­
bruar d. Is . ,  Hauptgewinn 75 000 M .,  
ä 3.30 M ..

zur B e r lin e r  P fe rd e lo tte rie , Ziehung 
am 4. und 5. A pril 19 i 3. Hauptgew. 
im Werte von lOOOO M ., ä 1 M .,  
11 Lose für 10 M ..

znr G e ld lo tte r ie  zum  A u s b a u  der  
Beste C obu rg , Ziehung am 8 ,  9., 
10., 11. und 12. April, Hauptgewinn 
100 000 A i., ä 3

find zu haben bei
!k1«>»tt1s»I «HVdtitll, 

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n  n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.

Gebildde Hebamme,
P rivat aufnähme, diskret. Gute Pension 
und Pflege Anfragen unter D 'k o . 1 1 5  
an R rr»Llo!1' M 4>««<r, F r a n k fu r t  a . O .Ü8i 8ro » s . k .  52ÜK.
B rief lagert dort unter angegeb. Chiffre!

Der Herr^ der am Sonnabend im  
Drujchkruge den

p s l s l o l
vertauscht, wird gebeten, denselben da« 
selbst zurückzutanschrn. ________

CagUcher ttalender.

1913
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H ie rz u  zw e i B lu i ie r  und „o ftm är- 
kijcher L a n d - und  H a u s fre u n d s



Nr. »y. Z(. Zahrgehorn, Donnerrtag den 23. Zanuar (9l3.

Zinn Frieden.
Die Balkandelegierten in  London sind in 

ihrer Ungedmltz auf ein neues M itte l verfallen, 
um die Entscheidung über Fortsetzung des 
Krieges oder Frieden zu beschleunigen. S ie  
haben sich von ihren Regierungen die Ermäch­
tigung erteilen lassen, die Kommandos der 
Feldarmeen gegebenenfalls direkt zur K ündi­
gung des Waffenstillstands zu beauftragen. 
Die M aßregel hat lediglich die Bedeutung, 
noch einm al den einmütigen Ernst zu bekunden, 
m it dem die Liga an ihren Forderungen fest­
hält. V iel Zeit wird nicht dam it gespart, wenn 
der Höchstkommandierende der B ulgaren, Ge­
neral Sanow, den Befehl zum Losschlagen 
direkt von London statt über Sofia  erhält. A ls 
Grund für die Eile wird angeführt, daß in 
B u lgarien  eine Hungersnot drohe, wenn die 
Felder nicht bestellt wenden könnten. Die Be­
stellungszeit beginnt M itte  Februar. Die 
B ulgaren sind überwiegend ein Bawernvolk, 
und es ist richtig, daß für die Feldarbeiten die 
nötigen K räfte fehlen, solange die gesamte 
männliche Bevölkerung, soweit sie nur irgend 
militärisch brauchbar ist. un ter den W affen 
steht. Aber der Übelstand, daß ein großer Teil 
der Äcker brach liegen müßte, läßt sich ebenso­
gut auch dafür anführen, daß die Balkandele­
gierten durch Konzessionen den Friedensschluß 
erleichtern möchten.

Nach den Nachrichten aus Konstantinopel 
ist keine g la tt ablehnende A ntw ort der Pforte 
auf die Kollsktrvnote der Mächte zu erwarten. 
W ie aus der Äußerung der dortigen Presse 
hervorgeht, hat die Note einen viel stärkeren 
Eindruck gemacht, a ls  vorschnelle K ritiker in 
einzelnen deutschen B lä tte rn  vermuteten. Die 
tatsächliche Lage der Türken ist oben so, daß 
ihr bei Fortsetzung des Krieges noch viel 
größere Verluste a ls der von Adrianopel dro­
hen. An der Kollektivnote der Mächte war 
hauptsächlich der H inweis getadelt worden, daß 
der Krieg auf die asiatischen Besitzungen der 
Türkei übergreifen könnte. M an fragte: W er 
soll hier die Türkei bedrohen, wenn nicht e in­
zelne Großmächte selbst? Aber viel näher liegt 
doch die Gefahr, daß sich Griechenland mir 
Hilfe seiner Flotte, nachdem es schon eine An­
zahl der In se ln  erobert hat, nun auch noch in 
einem oder dem anderen von Griechen bevöl­
kerten kleinasiatifchen Küstenplatz festsetzen 
könnte. Die Türken schienen das selbst zu be­
fürchten, w oraus sich die späten und immer 
noch schwachen Versuche ihrer Kriegsschiffe er­
klären, der griechischen F lo tte  unter dem 
Schutze der Dardanellen Abbruch zu tun. Gibt 
die Türkei, wie anzunehmen ist, in der H aupt­
frage Adrianopel nach, so ist der Krieg zu 
Ende und die B ulgaren können dann zur fried­
lichen Feldarbeit zurückkehren. X X

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  21. J a n u a r .
Resolutionen und Beschwerden.

W ir ahnten nicht, m it wie wenig W eisheit 
die W elt regiert würde, hat Oxenstierna ge­
sagt, und der mußte es a ls S taa tsm an n  doch 
wissen. I n  den Jahrhunderten  seitdem ist es 
wohl nicht viel anders geworden. W enn man 
aber so einen modernen E ta t des Reichsamts 
des In n e rn  durchblättert, dann bekommt man, 
wenn wuch nicht von der W eisheit, so doch vor 
dem Wissen eines M inisters von heute aller­
hand Hochachtung. E s ist kein Zufall, daß von 
Vötticher über Posadowsky bis Delbrück die 
neueren S taatssekretäre des In n e rn  sich bei 
uns im Reichstage zu Sprechministern ent­
wickelt haben, wie m an zu sagen pflegt. Ganz 
abgesehen davon, daß sie gewöhnlich V ertreter 
des Nvichskanzlers sind, kommt ihnen eben 
sehr zu gute, daß sie in allen S a tte ln  gerech. 
fein müssen. E s gibt kaum ein Gebiet mensch­
licher B etätigung, daß in dieser zumeist m in­
destens zehntägigen Debatte nicht gestreift 
würde. Dabei macht man es heute noch ver­
hältnism äßig gnädig. E s kommen zwar auch 
verschiedene Kleinigkeiten vor, aber die Haupt- 
themen, über die Exzellenz Delbrück Bescheid 
wissen muh, sind an diesem D ienstag: Kaffee- 
teuerung, Seemannsheime, Reblausbekäm­
pfung. Also nur drei Gebiete. D as geht ja  
noch.

Die Geschichte beginnt m it einer kleinen 
Beschwerde in Gestalt einer kleinen Anfrage 
von sozialdemokratischer S e ite : wie es komme, 
daß einzelne Bundesstaaten sich noch nicht über 
die Enquete vom Ja h re  1804 über K inderlohn­
arbeit geäußert hätten. D ann wird um eine 
Zentrum srefolution debattiert, die Herr 
Nacken, der Hauptm ann der Reserve und „der" 
M ilita ris t des Zentrum s ist, verteidigt, eine 
Resolution zugunsten eines E ingreifens des 
Reiches in die Bemühungen brasilianischer und 
— ariderer Spekulanten, den Kaffee durch die 
sogenannte „V alorisation" künstlich teuer zu 
erhalten. M an  ist darüber in der schönsten 
Einigkeit. Der Sogialdemokrat Molkenbuhr 
stimmt zu und auch der S taatssekretär w ill für 
seinen Mokka kein Heidengeld bezahlen. E ine 
zweite Resolution empfiehlt sehr freigebig die 
Erhöhung des Fonds zu« Unterstützung der 
Seefischerei von 500 000 auf 610 600 M ark. 
Alles, w as von Gesstemiiirde bis P illau  irgend 
einen Küstenwahlkreis vertritt, mutz sich da 
natürlich zum W orte melden, und manch treff­
liche W eisheit wiüd da kund, nur kann der 
Sozialdsmokrat Noske, der ProtSgä des M a ­
rineam ts, der schon im Unterseeboot und im 
Marinelustschiff gefahren ist, es sich nicht ver­

Die Ausgaben der Thorner Ztadt- 
theaters.

m .
Der Niedergang, dem wir unser Stadttheater 

entgegengehen sehen, ist zwar zu einem Teile durch 
Fehln der Person mituerschuldet; ohne solche 
Fehler, die hinlänglich erörtert sind, hätte unser 
Stadttheater nicht bis zu dem Tiefstand der letzten 
Zeit sinken können. Aber zum arideren Teile ist 
den Niedergang doch unzweifelhaft durch das System 
verschuldet, aus dem Theater ein Eeschäftsunter- 
nehmen zu machen, wie schon die Tatsache erkennen 
läßt, daß auch unter der früheren Leitung 
das Theater sich nicht auf der Höhe hielt. 
M it idealen Theaterdirektoren, die ihren künst­
lerischen Bestrebungen ein Vermögen opfern, w:e 
von dem mecklenburgischen Grasen, der eine 
Musterbiihne schaffen wollte, berichtet wird, oder 
die durch geniale Neuerungen das Publikum in das 
Theater zwingen, wie Max Reinhardt, dürfen Pro­
vinzbühnen leider nicht rechnen. Der Durchschnitts- 
Theaterdirektor aber wird den Kampf gegen den 
herrschenden Geschmack nicht aufnehmen wollen und 
wohl auch nicht aufnehmen können, so sehr es auch 
von ihm erwartet wird. Das ist erklärlich. 
Die Kostspieligkeit des Fundus, die mühe­
volle Arbeit und vor allem das große Risiko eines 
Theaterunternehmens weiden jeden Theaterleiter 
zwingen, in erster Linie bedacht zu sein, einen mög­
lichst großen Gewinn aus dem Unternehmen zu 
ziehender wird daher immer geneigt sein, mit dem 
Strome zu schwimmen, wohin ihn dieser auch führt; 
und er wird, wie es auch geschieht, mit einem Schein 
Rechtens auf Einwendungen erwidern können, daß 
ihm nicht zugemutet werden dürfe, gute Stücke vor 
leerem Hause zu geben. Der Keim der Entarrung 
liegt also bereits im System, und es ist zweifellos 
nicht zufällig, sondern erscheint als ein unausblerd- 
liches Verhängnis, daß nicht nur die Direktion Schrö­
der, sondern auch die jetzige Leitung, obwohl sie mit

den besten Vorsätzen und Absichten gekommen, 
schließlich doch dem Geschmack der großen Menge 
nachgaben — wobei jedoch der Direktion Schröder 
die Anerkennung nicht versagt werden darf, daß sie, 
mit strenger Selbstzensur, die künstlerische Linie nie 
überschritten und nie in das Häßliche und Gemeine 
herabgeftiegen ist. Daß der heutige Geschmack nicht 
der beste und dringend der Veredlung bedarf, dar­
über wird nicht nur in Thorn, sondern allerorten 
geklagt. So ging kürzlich der Notschrei eines baye­
rischen Patrioten über den Verfall unserer Sitten 
durch die Blätter. Zugkräftig sei nur noch der Zy­
nismus; je lasziver und zweideutiger ein Buch oder 
ein Stück, desto sicherer und größer sei sein Erfolg. 
Der schlecht« Geschmack aber, das muß einmal be­
tont werden, ist dem Publikum nicht angeboren, son­
dern anerzogen worden vornehmlich durch schlüpfrige 
Stücke großstädtischen Ursprungs, die leichthin in 
die Provinz verpflanzt wurden. Die Theater- 
direktoren, die solche Stücke aufsührten, sind daher 
mitschuldig an der Ceschmacksverderbnis und 
können füglich ihr Tun mit dieser nicht decken. 
Dieser Voiwurf kann auch der jetzigen Leitung 
unsres Theaters nicht erspart werden. Wer zwang 
sie, am Weihnachtsfesttage, wo das Haus ohnehin 
gefüllt gewesen wäre, so gepfefferte Stücke zu geben? 
Was wäre es für ein Abend gewesen, wenn statt 
dessen etwa das letzte Werk Ernst v. Wildenbruchs 
„Der deutsche König" gegeben wäre, von dem das 
„Verliner Tageblatt" schrieb, daß „die große 
Szene des Stückes eine Wirkung hervorgebracht 
hätte, wie sie selten zu beobachten gewesen; es wäre 
schade, daß der Dichter das nicht mehr erleben 
durfte". Wer solche Stücke lin liegen läßt und 
das Publikum mit schlechten Berliner Neuheiten ab­
speist — unsre Jugend schon das zweitemal mit 
„Kassrnenlnft" (!) — der wird große Mühe haben, 
die Mitschuld an dem Verderb d-es Geschmackes von 
ich abzuwälzen. Es ist häufig in dieser Saison vor­
gekommen. daß Bürger unserer Stadt, welche mir 
einer erwachsenen Tochter eine Novität besuchten,

kneifen, einige schlecht konservierte Witze über 
den Hering Zu machen, den die Besitzenden nur 
dann genössen, wenn sie K ater hätten. Die 
d ritte  Resolution, die von Bassermann au s­
geht, verlangt, allerdings erst für den nächsten 
E ta t, eine Erhöhung der Beihilfe für die See­
mannsheime im Auslande. Der national- 
libevaile Pastor M eyer spricht sehr warm  da­
für, und nicht weniger warm der Fortschritt- 
ler Sivkowich, sodaß der Christlichsoziale 
Mummt geradezu leuchtenden Auges sich vor 
ihn hinpflanzt und ihm dauernd Beifall nickt. 
So etw as ist überhaupt noch nicht dagewesen. 
Die Erben von M ols Stöcker und Eugen Rich­
ter an einem S trange! N ur der Sozialdemo- 
krat Henke sieht in  den Seem annsheim en — 
„W ucherinstitute" und Unternehmungen des 
EroßLapitalism us. S ein  stärkster Beweis für 
diese ungeheuerliche Behauptung ist die M it­
teilung, daß ein Heimpastor gebeten habe, wer 
es könne, der solle für Stellenverm ittelung 
3 M ark zugunsten des Heims opfern; und beim 
Heuerbaas koste die V erm ittelung doch blos 
3 M ark! Herr Erzberger und Herr Eeheim rat 
v. Jonqm äres decken den armen SchelteboL 
gründlich zu. Zum Schluß gibt es dann die 
alljährliche große W eindebatte über R sblaus, 
Sauerw urm  und andere Schädlinge in  den ge­
segneten Gefilden des Rheines, der S a a r , der 
Ruw er und Mosel, wobei Professor Pansche 
für eine staatliche UnterfuchnngskommWon 
e in tr itt, an die die Beschwerden zu richten 
seien. Die meisten der nun folgenden W ein- 
rüdner sind dem Röichstagshabituä bekannt. 
N ur Monsieur W eill aus S traßburg , V ertreter 
von J a u re s  „H um anitä", fällt durch eine wohl- 
gsschliffene P lauderei über französische W ein­
trauben auf. D as ist einer der elegantesten 
Sazialdemokraten, die w ir haben.

Der S taatssekretär hört sich dies nur spo­
radisch an. S e in  G ehalt ist ihm ja  schon in 
der vorigen Woche bewilligt worden, und die 
Einzelfragen, die jetzt noch erörtert werden, 
können zumeist auch von den Gehsim räten be­
an tw ortet werden. Dem Beispiel von oben 
aber folgen stündlich mehr und mehr auch die 
Herren aus dem P a rte rre , und gegen Schluß 
der Sitzung harren nur noch wohlgezählte 37 
Reichsboten aus. Wozu das alles? M an  
nim m t immer wieder neue Resolutionen an 
und dabei sind noch nicht weniger wie 54 A n­
träge aus der letzten Som m ertagung uner­
ledigt und werden mitgeschleppt. Die ganze 
Debatte über den E ta t des In n e rn  ist eine zu 
drei V ierteln  unnütze Belastung der kostbaren 
Z eit des Reichstages, der diesm al doch schon 
M itte  M ärz m it dem ganzen Nsichshaushali 
fertig sein mutz.

den Zwei- und Eindeutigkeiten des in der Voranzeige 
als „harmlos" gepriesenen Stückes gegenüber sich 
in die peinlichste Situation versetzt sahen. Diese 
Art Theaterleitung ist umso unverständlicher, als 
es garnicht zutrifft, daß das Publikum an Stücken 
wie „Kasernenluft" mehr Gefallen fände, 
als es an Wildenbruchs Drama finden 
würde. Aber ein gutes Ensemble gehört 
dazu, gute Stücke anziehend herauszubringen. 
Führt so das System mit zwingender Gewalt zur 
Dekadenz, zum Niedergang, so sehen wir nur zwei 
Wege, aus dem gegenwärtigen unhaltbaren Zu­
stande herauszukommen. Entweder man gebe alle 
Halbheit auf und verpachte das Theater an den 
Meistbietenden, dem dann die Befugnis zugestanden 
weiden müßte, innerhalb der Schranken der Zen­
sur das Theater als Geschäft zu betreiben, wie es 
jetzt unbefugt geschieht. Dann haben wir doch we­
nigstens einen pekuniären Nutzen vom Theater, 
statt jedes Jah r noch bedeutende Zuschüsse zu leisten, 
die vor den Steuerzahlern kaum mehr zu recht­
fertigen sind. Hierbei müßten natürlich die Er­
fahrungen früherer Zeiten genutzt werden. Denn 
bei dem früheren Verfahren, ohne peinliche Prüfung 
der Persönlichkeit des Bewerbers Pachtverträge ab­
zuschließen, war es immer eine Glückssache, wenn 
die Pacht einkam. Neben Männern, wie dem tüch­
tigen, kunstsinnigen Basts, dem Vater von Char­
lotte Basts, und Schöneck, der künstlerisch wie fi- 
manziell in Thorn einen großen Erfolg hatte, u. a., 
gab es unter den Direktoren auch höchst problematische 
Naturen, mit denen man unliebsame Erfahrungen 
machte. Es müßte daher die Auswahl mit Umsicht 
getroffen werden. Vielleicht aber könnte man es 
einmal mit einem anderen System versuchen, näm­
lich. die Leitung unsres Stadttheaters einem fest- 
bssoldeten Jniendanten zu übertragen, wie es auch 
in anderen Städten angestrebt wird. Wir wieder­
holen: ein Theaterleiter, der Unternehmer ist, wird 
immer geneigt sein, seine Geschäftsinteressen in erster 
Linie zu berücksichtigen. Und es ist, dieser Tatsache

Rücktritt des Generals Frsiherrn von Lyncker.
Der Eeneralinlspekteur des M ilitärverkehrs- 

wesens General der In fa n te r ie  F reiherr von 
Lyncker ist in Genehmigung seines Abschieds­
gesuches unter S tellung ä  la  sinke des Luft- 
schiffer-Bakaillons N r. 2 zur Disposition ge­
stellt worden. G eneral von Lyncker tr a t  im 
J a h re  1907 a ls G eneralm ajor an die Spitze 
der dam aligen Inspektion der V erkehrstrup­
pen. 1907 erfolgte feine Beförderung zum 
G eneralleu tnant und 1912 die zum G eneral 
der In fa n te rie , nachdem er bereits vom 1. 
A pril 1911 an  die S tellung eines Komman­
dierenden G enerals an der Spitze der neuge­
schaffenen Generalinspöktion des M ilitävver- 
kehrswesens bekleidet hatte. E r hat sich große 
Verdienste um das M ilitärverkehrsw esen er­
worben, und wenn sich dieses henke auf bedeu­
tender und sicherer Höhe befindet, so ist das 
nicht zum mindesten ein besonderes Verdienst 
des scheidenden G enerals.

Der preußische Kultusminister und 
die höheren Schulen.

Der Vorsitzer der Delegiertenkonferenz der aka­
demisch gebrldeten Lehrer Preußens, Gymnasial- 
direktor Ga n s k e - DL.  Eylau, wurde kürzlich vom 
preußischen s Kultusminister empfangen, wobei er 
Gelegenheit hatte, die Wünsche der Oberlehrer Dem 
Minister vorzutragen. Neben Fragen mehr inter­
ner Ärt, die sich auf die wissenschaftliche Arbeit der 
Oberlehrer, die Verwendung von Mittelschullehrern 
an den unteren Klassen usw. bezogen, wurden von 
Gymnasialdirektor Ganske, wie die „Blätter für 
höheres Schulwesen" berichten, auch namentlich die 
Angriffe berührt, die in letzter Zeit gegen die höhere 
Schule gerichtet worden sind und die darauf hinaus­
laufen, daß die Leistungen der höheren Schule zu­
rückgegangen seien, weil infolge eines weichlichen 
Nachlassens nicht mehr mit derselben Strenge wie 
früher auf die Erfüllung der an die Schüler zu

gegenüber, eigentlich müßig, sich in Betrachtungen 
zu ergehen, ob diese Männer für ihr Amt die er­
forderliche künstlerische Befähigung besitzen. Die 
Sorge um den finanziellen Erfolg wird selbst einen 
zu dem Amt befähigten Theaterleiter bestimmen, 
die Kunst dem Geschäft und damit die Interessen der 
Stadt Thorn seinen eignen Interessen hintanzusetzen. 
Dies würde mit einem Schlage anders werden, 
wenn man zur E i n r i c h t u n g  d e r  T h e a t e r -  
i n t e n d a n z  schritte, die ja den Hoftheatern ihren 
vornehmen Charakter als Kunstinstitut gewahrt 
hat. Der Intendant, mit fester Besoldung, müßte 
ein Mann sein, der nicht nur eine gründliche Kennt­
nis der W eltliteratur aller Zeiten, sondern auch die 
Fähigkeit besäße, diese Schätze durch geschickte Be­
arbeitung für unsre Zeit zu heben. I n  erster Linie 
wäre zu pflegen das gute deutsche Schauspiel; ein 
Stück, wie das letzte Werk Ernst v. Wildenbruchs, 
würde ohne Verzug gegeben werden muffen, wie 
denn überhaupt der Intendant doch etwas mehr 
in den Spuren des königl. Schauspielhauses, als 
des Residenztheaters und geistesverwandter I n ­
stitute wandeln müßte. Und das Publi­
kum, das Dramen, besonders älterer Zeit, 
nicht zu lesen pflegt, aber Lei dem ihm innewohnen­
den Bildungsdrang sie gern einmal sehen würde, 
würde z. B. auch einen „Zyklus altgrichischer T ra­
gödien" oder ähnlichen Unternehmungen, die es spie­
lend mit einer ihm unbekannten Gersteswelt be­
kannt machten, sicherlich das größte Interesse ent­
gegenbringen, selbst derjenige Teil des Publikums, 
der nur durch „ N e u h e i t e n "  angezogen wird, 
eben weil die alten Stücke für die meisten Besucher 
neueste Neuheiten sind. Wir erinnern nur an die 
freudige Aufnahme, welche bei einer Aufführung 
im Garten der Ziegelei selbst die Schnurren Hans 
Sachsens fanden. Die kräftige Unterstützung der 
Presse, um das Publikum auf die Aufführungen 
vorzubereiten, würde solchen Unternehmungen gern 
geliehen werden. Daß nach diesen Feierstunden auch 
das Bedürfnis nach entspannender Erholung reich-



stellenden Anforderungen gehalten werde. Da 
weder die Lehrpläne noch die amtlichen Vorschrift 
eine Verminderung der Anforderungen verlang

ihnen in der Beurteilung der Sckülerleistungen 
durch die Dienstanweisung volle Freiheit und Selb­
ständigkeit gelassen, und auch die Verantwortung 
für die Versetzung sei ihnen übertragen; die Be­
fürchtung, daß unter allen Umständen ein bestimm­
ter Prozentsatz der Schüler zur Versetzunagebracht 
werden müsse, sei durch die Erklärung des Ministers 
hinfällig geworden. Direktor Ganske erklärt, daß 
die Oberlehrer den Vorwurf, als ob sie nicht die 
nötige Festigkeit bewiesen, nicht verdienten. Er 
dankte im Namen der Delegiertenkonferenz dem 
Minister für seine warmherzige Verteidigung des 
Oberlehrerstandes. I n  der außerordentlichen Dele­
giertenkonferenz vom 10. Juni vorigen Jahres sei 
festgestellt, daß von der Verwaltung ein Druck auf 
den Schulbetrieü in dem behaupteten verweiä)- 
stichenden Sinne nicht ausgeübt werde. Die Dele­
giertenkonferenz habe auch ausdrücklich erklärt, 
„daß bei richtrger Anwendung der neuen Dienst­
anweisung ein unzulässiger Druck auf die Ober­
lehrer, insbesondere bei Versetzungen, ausgeschlossen 
sei", und er fühle sich verpflichtet, von dieser E r­
klärung auch mündlich dem Minister Kenntnis zu 
geben. Der Minister betonte seinerseits, daß ihm 
jeder Gedanke an eine Verweichlichung der Jugend 
fern liege. Das sei auch im Parlament schon von 
ihm ausgesprochen worden. Es sei Sache der Direk­
toren und Oberlehrer, dementsprechend bei der Be­
urteilung der Schüler eben zu große Nachsicht wie 
auch übertriebene Strenge zu vermeiden.

Provinzialliacllrichttn.
a Schönsee, 21. Januar. (Privatschule. V er­

schwunden.) Es besteht der P lan , die hiesige 
höhere Prrvatschule aus die Stadt zu übernehmen. 
Die Gemeindevertretung ist geneigt, darauf einzu­
gehen. wenn die Regierung eine angemessene Bei­
hilfe gewährt. —  Der etwas geistesschwache Arbeiter 
Johann Kolodzinski aus Colmannsfeld ist vor meh­
reren Wochen unter Zurücklassung seiner Fam ilie  
verschwunden. Die im hiesigen Kreise und auch in 
den Nacbbarkreisen angestellten Nachforschungen 
haben nicht zu seiner Auffindung geführt.

k Schönsee, 21. Januar. ( I n  der Haupt­
versammlung des hiesigen Gesangvereins Konkor- 
dia) (gemischter Chor) wurde eine erfreuliche Zu­
nahme der Mitgliederzahl festgestellt. Er zählt zur­
zeit 45 aktive und 13 passive Mitglieder, gegen 8l 
aktive und 11 passive im Jahre vorher. Die Fassen- 
verhältnisse ergaben eine Einnahme von 489,53 Mk. 
und eine Ausgabe von 446,05 Mk. Zu oem Be­
stände von 43,53 Mk. kommen noch 106.64 ML. Spar­
einlagen. Am 25. Januar wird der Verein eine 
Feier des Geburtstages unseres Kaisers im Nahmen 
eines Familienaberüs, bestehend in Gesang und 
Theater, im Schützenhause veranstalten.

6 Brisen» 20. Januar. (Verschiedenes.) I n  der 
Vorstandssitzung des Kreiskriegerverbandes, die 
gestern im hiesigen Vereinshause unter Teilnahme

---------------------- des Kreises stattfand,
Weiterentwicklung des 

und innere Verbands­
angelegenheiten, darunter besonders die Hundert­
jahrfeier der Befreiungskriege, besprochen. Der 
10. M ärz als Tag des königlichen „Aufrufs an das 
Volk" wrrd voraussichtlich durch größere Veranstal­
tungen gefeiert werden. Zum Abgeordneten des 
Krerskriegerverbandes für den vom 13. bis 15. Ju li 
abzuhaltenden deutschen Kriegerbundestag und 
preußischen Landeskrregerverbandstag wurde Kreis­
ausschutzsekretär Stahnke gewählt. Der Kreis- 
kriegerverbandstag, verbunden mit einem Verbands­
feste, soll (unter Vorbehalt der Abänderung) am 
6. J u li in Schönsee stattfinden. —  Der neue 
preußische Lehrerveretn veranstaltete am Sonn­
abend in Wittenburg eine gutbesuchte Versamm­
lung, an der auch Studiendirektor Lic. Doehring 
und die Kandidaten des Vredigerseminars teil­
nahmen. Lehrer Gelhofs-Frnkenstein sprach über 
das Thema: „Warum war und warum ist der neue 
preußische Lehrewerein notwendig?" Die Mehr­
heit der Versammlung sprach sich indessen für das 
Verbleiben beim alten preußischen Lehrerverein 
aus. —  Ein Schüler, der heute beim Schlittschuh­
laufen auf einer nur mit schwachem Eis bedeckten 
Stelle des Schloßsees (hinter dem Schloßberge) ein­
gebrochen und dem Ertrinken nahe war. wurde von 
zwei Herren gerettet. —  Der Vorschußvernns- 
rendant Kaetelholdt hat das Hausgrunsstück in der

lrch befriedigt werden müßte durch lustige Stücke 
die auch der Athener nicht entbehren und, zum 
Schmerz Goethes, auch das Weimaraner P u bli­
kum nicht missen mochte, ist selbstverständ­
lich; die letzteren dürften sogar vorherrschend sein. 
M an  könnte einwenden, daß bei dem herrschenden 
Geschmack das Theater als Kunst- und Bildungs­
stätte gegen den Wettbewerb der Kinematographen- 
theater nicht werde bestehen können. Darauf ist 
zu erwidern erstens, daß ein g u t e s  Theater den 
Wettbewerb der stummen Schattenspiele wenig zu 
fürchten hat, besonders, wenn der Preis der oberen 
Ränge verbilligt werden könnte; aus vielen Äußer­
ungen wissen w ir, daß die reifere Jugend innerlich 
vom Kino garnicht so befriedigt ist, wie es den An­
schein hat. Und sodann ist schlechterdings nicht zu er­
sehen, warum man nicht daran gehen sollte, den 
Teufel sozusagen mit Beelzebub auszutreiben und 
das Kino mit seinen eignen Waffen zu schlagen. 
Solange man so herrliche Schauspiele, wie das von 
einer reizenden Mädchenschar getanzte, indische 
Ballett, das w ir vor einiger Zeit hier gesehen, den 
Kinos überläßt, w ird das Theater freilich im Nach­
teil sein. Aber warum sollte der F ilm , der doch die 
volle Wirklichkeit des —  auch auf der Bühne 
stummen, vantomimischen —  Tanzes vorgaukelt, 
nicht in den Dienst unseres Stadtthoaters gestellt 
und auch dem Theaterpublikum solche Schauspiele 
als Einlage geboten werden? Welche Aussicht aus 
die entzückendsten .^Divertissements" —  die, wenn 
es einmal sein muß, dem herrschenden Geschmack ern 
wenig entgegenkommen könnten —  würde sich da 
eröffnen! Wenn dann noch die Theaterdepuratton 
sich durch Hinzuziehung einer besonderen lrrera- 
rischen Kommission, gebildet aus Männern, die V er­
ständnis und Interesse für dramatische Kunst zei­
gen, erweiterte, um dem Intendanten, wenn er­
wünscht, m it R a t zur Seite zu stehen, sollte man

Vahnhofstraße. auf dem sich früher das Meldeamt 
befand von Zrmmermeister Günther für 15 000 Mk. 
käuflich erworben.

o Briesen, 21. Januar. (Generalvormundschaft 
ür uneheliche Kinder.) Die städtischen Körper- 
chaften haben beschlossen, hier die Generalvormund- 
chaft für uneheliche Kinder, denen Armen- 

Unterstützung gewährt wird oder die in fremden 
Familien untergebracht sind, einzuführen. Danach 
wird dem Bürgermeister die Führung der Vormund­
schaft über etwa 60 Kinder obliegen.

tr  Pfeilsdors, 21. Januar. (Der landwirtschaft­
liche Verein zu Hochdorf) wählte in seiner Haupt­
versammlung Herrn Lehrer Rogowski-Orlowo zum 
Schriftführer.

rr Culur, 21. Januar. (Verschiedenes.) Das 
Kriegsgericht verurteilte den Sanitätsunterosfizier 
Bobinski zu 3 Monaten Gefängnis, Degradation 
und Versetzung in die 2. Klasse des SoldaLensLandes. 
B. hatte die vom Sanitätsfeldwebel verwaltet^ 
Dienstkasse erbrochen und daraus 50 Mark ent

sämtliche Bar- und Nahrungsmittel 
wandte sie für sich, ohne jemals an eine Rück­
erstattung zu denken. — Der wegen Unterschlagung 
zu 4 Wochen Mittelarrest und Degradation ver­
urteilte Waldhornist Block hat gegen dieses Urteil 
Berufung eingelegt. - -  Bei einem Einbruch in die 
Wohnung des pensionierten Lehrers Viengre fielen 
den Dieben 250 M ark in die Hände. —  I n  der 
Abendstunde wurde in der Franziskanerstraße eine 
Dame von Krämpfen befallen. I n  diesem Zustande 
stahl ihr ein „freundlicher Helfer" einen schwarzen 
Skungskragen. ein Portemonnaie mit 38 Mark. 
ein Los der preußischen Klassenlotterie u. a. Aus 
die Ermittelung des Täters ist eine Belohnung von 
30 M ark ausgesetzt worden.

*  Aus -sm Kreise Culm, 17. Januar. (Frauen- 
verein N e i n  au .) Heute hielt der vaterländische 
Frauenverein seine Generalversammlung bei Herrn 
Zilz ab. Der Vorstand wurde wiedergewählt. Der 
Verein zählt 23 Mitglieder. Es wurden 5 Sitzungen 
abgehalten und ein Wintervergnügen veranstaltet. 
Unterstützungen wurden den Armen des Dorfes in 
Brennmaterial. Eßwaren und Kleidungsstücken ge­
währt. Ferner wurden Beiträge an die Krieger- 
bundeskasse für Veteranen und deren Töchter und 
an das Kreiskrankenhaus zu Swinemünde gesandt. 
Die Kasse hatte 239.79 Mark Einnahme und 223.75 
M ark Ausgabe, wozu dann noch ein Sparlassen- 
guthaben kommt.

n  Aus der Culmer Stadtniederung, 2V. Januar. 
(Feuer.) Heute Nacht ist die neuerbaute Hoftscheune 
des Besitzers Eduard Brimmer in O b e r -  
a u s  m a ß  abgebrannt. V . und seine Frau kamen 
gerade von einer Besuchsreise nachbause, als die 
Scheune in Flammen stand. Äre Entstehungsurfache 
des Brandes ist noch nicht aufgeklärt. Es Vst dieses 
der vierte Brandschaden, den B. in wenigen Jahren 
erleidet. I n  keinem Falle tonnte die Brandursache 
ermittelt werden.

Schwetz, 17. Januar. (Verschiedenes.) An­
fangs Dezember vorigen Jahres kehrte der Land­
w irt Schwenk aus Westfalen zurück und hatte etwa 
400 M ark bei sich. Im  Vluhmschen Restaurant 
lernte er einen jungen M ann namens Vartikowski 
kennen und machte mit ihm eine Bierreise. Schließ­
lich überachteten beide in einem Eisenbahnwagen. 
Als Sch. erwachte, war er allein, und fern Porte­
monnaie mit 300 M ark In h a lt  war ihm entwendet. 
Der Verdacht lenkte sich auf B.; dieser verjubelte 
das ganze Geld. A ls man ihn verhaftete, hatte er 
nur noch 10 Pfennig. Das hiesige Schöffengericht 
verurteilte heute den B. wegen Diebstahls zu vier 
Monaten Gefängnis. —  Heute revidierte Regie- 
rungs- und Gewerbeschulrat Professor Gürfchuer 
aus Danzig die hiesige gewerbliche Fortbildungs­
schule. —  über das Vermögen des Kaufmanns 
Tkaczyk in Neuenburg ist das Konkursverfahren 
eröffnet worden.

s Freystadt, 20. Januar. (Der Kriegerverein 
in Gulbien) wählte in der Generalversammlung

(Schriftführer). . ____  . _____
treter), Besitzer Leiskow (Kassierer), Besitzer Klan  
jun. (Stellvertreter) und Lehrer W ltt. Besitzer See- 
feldt und Lehrer Dikow-Mosgau (Beisitzer). Der 
Verein hat sich jetzt 8 neue Gewehre zugelegt. Der 
Geburtstag des Kaisers wird durch Kirchgang nach 
Groß Herzogswalde und abendliche Feier im Ver- 
einslotale am 26. Januar begangen.

s Freystadt, 21. Januar. ( In  der General­
versammlung des Eislausvereins) wurde nach E r­
stattung des Jahres- und Kassenberichts der Vor­

baun nicht erwarten dürfen, daß unser Thorner 
Stadttheater das wird, was den Rednern bei der 
Eimveihungsfeier vorgeschwebt: ein Schmuckkästchen 
auch in künstlerischer Hinsicht? Und die guten Lei­
stungen, reizende Filmeinlagen und nicht zuletzt der 
Lokalpatriotismus der Thorner würden sorgen, daß 
das Theater auch geschäftlich gut bestehen würde. 
Denn ohne in Anschlag zu bringen, daß ein solches 
gut und künstlerisch geleitetes Institu t auch den 
Fremdenverkehr heben und wohlhabende Familien  
zur Niederlassung in Thorn reizen würde, ein 
Stadttheater, das Freude und Bildung in alle 
Volkskreise verbreiten würde, ist ein Juwel, das 
unsrer Stadt Thorn zu sichern und zu erhalten wohl 
jeder am ehesten bereit wäre, ein Opfer zu bringen.

W ir  kommen zum Schluß und stellen unsern 
Vorschlag hiermit zur Erörterung, in der
Meinung, daß man es mit dem System der 
Theaterintendanz, obwohl dieses, wie alle mensch­
lichen Einrichtungen, auch Schattenseiten hat, 
wenigstens einmal versuchen könnte und, wenn 
das System der Auswechslung der Gesellschaften 
zwischen den Theatern zweier Städte, wie
früher unter der Direktion Schöneck zwischen Thorn 
und Elbing, nicht ausführbar, auch —  als das ein­
zige verbleibende Heilm ittel —  versuchen müßte. 
Die Entscheidung hierüber, wie über das Sch'cksal 
unsres Stadttheaters überhaupt, liegt bei den Gesell­
schaftskreisen, denen im sozialen Leben die Aufgabe 
der Führung zufällt. Daß sie so getroffen werden 
wird. wie es die Interessen unseres Gemeinwesens 
erheischen, daran haben w ir noch keinen Augenblick 
gezweifelt. W ir  erwarten mit Zuversicht, daß in 
der Folgezeit unser Stadttheater seinen schönen 
Aufgaben: Pflege der deutschen Dichtkunst und 
Tonkunst, Stärkung des Patriotism us und Verbrei­
tung der Volksbildung, gerecht werden wird.

L-l.
Vertreter, Lehrer Mrolowski Schriftführer. M üller 
jun. Kassierer, Post-assistent Mrosowski und Bahn­
meister Weiß Eiswärter und Frau Bürgermeister 
Wende, Frau Baugewerksmeister Sternberg, Frau  
Kantor Endrullat, F rl. König, F rl. Tunkel und 
F rl. Kutschwalski als Beisitzerinnen.

r Arg.nau, 20. Januar. (Männergescmgvrrein. 
Vaterländischer Frauenverein.) Der Männer­
gesangverein feierte unter äußerst zahlreicher Be­
teiligung seiner Mitglieder und Gäste den Geburts­
tag des Kaisers, verbunden mit dem 23. Stiftungs­
feste. Besondere Erwähnung verdient das E r­
scheinen des Ehrenvorsitzers Rechnungsrats Gauerke- 
Marienwerder und einer Anzahl von Sanges- 
brüdern des Thorner Gesangvereins „Lreder- 
freunde", denen besondere Begrüßungsworte ge­
widmet wurden. Die unter Leitung des Kantors 
Hantke vorgetragenen Gesänge zeugten von einer 
tüchtigen Arbeit im Verein und ernteten wohl­
verdienten reichen Beifall. Auch das Theaterstück 
„Soldatenkinder"gefiel allgemein. Der Tanz, der 
mit einer Kappenpolonaise eingeleitet wurde, be­
endete das wohlgelungene Fest. — I n  einer Vor­
standssitzung des vaterländischen Frauenoereins 
wurde auf Antrag des Bürgermeisters für das schon 
im Rohbau fertiggestellte Alters- und Jnvaliden- 
heim ein Betrag von 509 Mark aus der Kasse des 
Vereins als einmalige Beihilfe bewilligt. Des­
gleichen wurde der Beschluß gefaßt, auf Kosten des 
Vereins Damen zu Krankenpflegerinnen und Helfe­
rinnen ausbilden zu lassen.

t Grresen, 19. Januar. (Verschiedenes.) Die 
hiesige Zuckerfabrik beendigte ihre Rübenkampagne. 
die größte seit dem Bestehen der Fabrik, mit einer 
Verarbeitung von 2 283 600 Zentnern. Der Zucker­
gehalt der Rüben betrug 16.75 Prozent. — Der 
Landwehrvsrein feierte am Sonnabend und Sonn­
tag in Gawells Festsälen den Geburtstag des 
Kaisers, verbunden mit einer Gedenkfeier der Frei­
heitskriege, durch ein fünfaktiges Volksschaspiel 
..Das Volk steht auf" von Kurt Delbrück. Konzert, 
Ehorgesang und Tanz. Festredner am Sonnabend 
war Gewerbeschullehrer Hensel, am Sonntag Kame­
rad M atth is. — Kommerzienrat Stadtrat Rogowski 
feierte heute sein 25iähriges Jubiläum ars Stadt­
verordneter bezw. M itglied des Magistrats. Aus 
diesem Anlaß fand heute im Hotel Frebig ein Fest­
essen der beiden städtischen Körperschaften statt, an 
dem auch als Vertreter des Regierungspräsidenten 
Reaierungsrat Dr. Schreiber aus Bromberg teil­
nahm. Fabrikbesitzer Rogowski ist auch im V or­
stände des Vereins ostdeutscher Industrieller und be­
kleidet zahlreiche andere Ehrenämter.

t Stralkorvo, 21. Januar. (Die Behörden zu 
täuschen) verstand der aus der Fürsorgeerziehungs­
anstalt Neuzsdlitz entwichene 13 Jahre alte Zög­
ling Hans Schäfer. Er hatte die russische Grenze 
überschritten und wurde von einem Grenzsoldaten 
festgenommen. Der russische Kreischef überlieferte 
ihn der preußischen Behörde. Bei seiner Verneh­
mung auf dem hiesigen Polizeiamt stellte er sich 
taubstumm und schrieb auf einen Zettel, daß seine 
Eltern in Rußland wohnten. Die preußische Be­
hörde verweigerte deshalb seine Übernahme. Nach­
dem sich Schäfer monatelang in Rußland nmher- 
aetrieben. wurde er bei dem Versuch, über die 
Grenze nach Preußen zu kommen, wieder fest­
genommen und dem hiesigen Polneiam t zugeführt. 
Hier stellte man fest, daß der Vorgeführte kein 
anderer als Schäfer sei. da das mitgeteilte Signale­
ment auf ihn genau stimmte. Sch. gab durch Ge­
bärden und Schreiben zu verstehen, nicht der Ge- 
suchte zu sein. Erst als man ihm eine Tracht 
Prügel versprach fand sich plötzlich die Sprache 
wieder, und er bekannte: „Ja. ich bin Schäfer!" 
E r wurde der Anstalt wieder zugeführt.

Lolaluml,richten.
Zur Erinnerung. 23. Januar. 1911 -j- Dr. von

des brasilianischen Linienschiffes „Aquidaban". 1905
Rud. Siemering in Berlin, hervorragender B ild ­

hauer. 1903 Fürst Alfred zu SLolberg. 1901 -s- 
L. Graf Hoyos-Sprinzenstein, ehemaliger Botschafter 
Österreichs. 1896 -j- Ferdinand Schichau zu Elbing, 
Begründer des berühmten Schichauwerks. 1883 -j- 
Friedrich von Flotow zu Darmstadt, Oernkomponist. 
1871 Jules Favre kommt nach Versailles wegen 
Abschluß eines Waffenstillstandes. 1871 Gefecht 
mit Garibaldianern bei Dijon. 1942 s Friedrich 
Freiherr de la Motte-Fouqus zu Berlin, bedeuten­
der englischer Staatsmann. ' 1761 " Friedrich von 
MaLLHifon zu Hohendodeleben bei Magdeburg, deut­
scher Dichter. 1662 Schlacht gegen die Türken bei 
Nagy-Szöllos. Kemeny, Fürst von Siebenbürgen, 
fällt. 1579 Utrechter Union, Vereinigung der sieben 
niederländischen Provinzen. 1536 Hinrichtung der 
Wiedertäufer Joh. von Leiden und Knipperdollings 
zu Münster. 1002 s Kaiser Otto 111. zu Paterno.

Thorn. 22. Januar 1913.
( D e r  w e p  p r e u ß i s c h e  J o u r n a l i s t e n -  

u n d  S c h r i f t  st e l l s r v e r e i n )  hielt Sonttag  
M ittag  in Danzig seine Generalversammlung ab, 
in der beschlossen wurde, sich zugunsten des Dan- 
ziger Journalisten- und Schriftstellerverems auszu­
losen. Die anwesenden Provinzialmitglieder traten 
dem Danziger Verein bei, der sich in Zukunft auch 
der M itglieder in der Provinz annehmen wird.

- - ( D e r  27.  B e z i r k s t a g  d e r  west -  
p r e u N i s c h e n  B a u i n n u n g e n )  findet vom 2. 
bis 4. Februar in C u l m  statt.

— ( D i e  K o n d i t o r e n - ,  P f e f f e r k ü c h  l e r -  
u n d Z u c k e r ö ä c k e r i n n u n g f ü r d e n R e g i e -  
r u n g s b e z i r k  M a r i e n w e r d e r )  tagte in 
G r a u d e n z .  Die Einschreibegebühr für Lehrlinge 
wurde auf 3 Mark, die Ausschreibegebühr aus 
2 Mark festgesetzt. Der erhöhte Verbandsbeitrag 
von 2,50 M ark wird von der Innung gezahlt. Be­
schlossen wurde, auch alljährlich einmal in K o n i t z  
zu tagen, um den rm westlichen Teile des Bezirks 
wohnenden Mitgliedern die Teilnahme an den 
Sitzungen zu erleichtern. Der Obermeister Güssow- 
Graudenz wurde wiedergewählt. Der nächste Unter­
verbandstag findet nnt der Quartalssitzung am 
15. A pril in M a r i e n w e r d e r  stati.

—  ( D i e  A u s s t e l l u n g  n e 0 - i m p r e s s i o ­
ni s t i scher  G e m ä l d e )  in den Räumen des 
Vereins für Kunst und Kunstgewerbe, im „Katzen­
kopf" in der Mauerstraße, erneut sich regen Besuchs 
seitens der Vereinsmitglieder und anderer Freunde 
der Kunst. Auf mehrfach geäußertes Verlangen ist 
jetzt an der Kasse ein Bogen mit den Tite ln  der 
Bilder und ihren Preisen ausgelegt. Das Ver­
zeichnis steht Interessenten zur Einsicht gern Zur 
Verfügung.

—  ( D i e  J u g e n d l o g e  „ W a h r h e i t s -  
t r e u " )  des internationalen Guttemplerocoens 
unternahm am Sonntag in Stärke von etwa 3V P er­

sonen (einschließlich Erwachsenen) einen' Spazier- 
gang nach Barbarken. Der Hinmarsch gestallere sich 
dadurch besonders reizvoll, daß nicht der übliche 
Ehausseeweg eingeschlagen, sondern größtenteils 
durch Heide und W ald regellos marschiert wurde. 
I n  Barbarken, das mit E in tr itt der, Dämmerung 
erreicht war, wurde gemeinsam Kaffee getrunken 
und dann, nach längerem fröhlichem Verweilen in 
dem auch jetzt idylftjchen Ausflugsorte, der Heim­
weg durch den klaren Mondschelnabend, der dem 
Varbarlener Walde einen ganz eigenartigen Zauber 
verlieh, angetreten. Gegen 148 Uhr langte die 
Schar in bester Verfassung wieder in Thorn an.

—  ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem Thearer- 
buroau: Morgen wird zum 2. male „Abgerüstet" 
gegeben. Frettag ist „Großstadtluft", verunstaltet 
vom Ortsausschuß für Jugendpflege zu ernraßlglen 
Preisen. Sonnabend bringt zum leytenmale 
„Kajernenluft". Sonntag Nachmittag wrrd zum 
5. male „Große Rosinen" gegeben; abends findet 
zur Geburtstagsfeier Sr. DkajestäL des Kaders und 
Königs eine Festausführung statt. Nach einem ein­
leitenden Prolog mrt gestatt geht das vaterländische 
Schauspiel „Aus eigenem Recht" von Wichert 
in Szene.

__ ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in der heutigen Sitzung führte Herr Landrichter 
Heyne; als Betsitzer fungierten die Herren Land­
richter Erdmann, Dr. M ielte, Dr. Amoohr und 
Assessor Oergel. Die Anklage vertrat Herr Assessor 
Kempke. Zur Verhandlung kamen nur Berusungs- 
sachen. Dce Angelegenheit des Arbeiters Gustav 
Sommerfeld aus Schwarzbruch weaeu U n t e r ­
s c h l a g u n g  kam diesmal zur Entscheidung. Er 
hatte von dem Besitzer Sieg ein Grundstück gekauft 
und vor der Auflassung eine Menge totes und 
lebendes Inventar verkauft. Die Auslassung 
konnte nicht geschehen, da der Angeklagte außer­
stande war, seinen Verpflichtungen nactHukommen. 
Das Schöffengericht hatte S. mit Rücksicht aus die 
schwere Vermögensschädigung des Besitzers Sieg zu 
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen dieses 
Urteil hatte er Berufung eingelegt. I n  der ersten 
Verhandlung vor dem Berufungsgericht gab der 
Angeklagte an, in gutem Glauben gehandelt zu 
haben. Auch der Herr Stadtjorstrat Loews hätte 
ihm gesagt, er könne über das Grundstück frei ver­
fügen. Damals endete die Verhandlung Mit Ver­
tagung, damit Herr Skadksorstrat Loewe geladen 
werden könne. Dieser Zeuge erklärt, daß üoer den 
Verkauf von Winschaftsgegenständen überhaupt 
nicht gesprochen wurde; er habe den Angeklagten 
nur daraus aufmerksam gemacht, daß er an einer 
Waldparzelle nichts vornehmen dürfe. Die Be­
rufung des Angeklagten wird aus seine Kosten ver  ̂
worfen. — Besser kam der Scherenschleifer Johann 
Dudzinski aus Mocker davon, der vom Schöffen­
gericht wegen B e l e i d i g u n g  zu 1 Woche Ge­
fängnis verurteilt war. Am 30. Oktober erschien 
der Oberkellner R. aus der Polizeiwache und er­
klärte. er habe dem Angeklagten eine Schere zum 
Schleifen gegeben, wobei ein Preis von 20 Psg. 
vereinbart worden. Nach vollendeter Arbeit habe 
der Angeklagte 50 Psg. verlangt, und als der Preis  
verweigert wurde, die Schere einbehatten. Der 
Polizeifergeant nahm dem Angeklagten die Sckere 
fort und gab ihm nur die vereinbarten 20 Psg. 
Dafür wurde er vorn» Angeklagten beschimpft. Da  
sich ein Menschenauflaus in der Lindenstraße bildete, 
jo wurde der Angeklagte, der angetrunken schien, 
verhaftet. Das Berufungsgericht war der Ansicht, 
daß der Beamte unbefugterweise in einen Z iv il-  
streit eingegriffen habe; auch sei zur Verhaftung 
kein genügender Anlaß gewesen. Das erstinstanzliche 
Urteil wurde daher aufgehoben und der Angeklagte 
zu 5 M ark Geldstrafe, ev. 1 Tag Haft, verurteilt.

—  ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
heutigen Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lind­
horst den Vorsitz führte, wurde aus der SiraihafL 
in Hohensalza der Kutscher Kossak aus Labischin 
vorgeführt, um sich wegen g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verantworten. Im  
Sommer vorigen Jahres war er Kutscher bei der 
Firm a Kuntze u. K ittler. Er hatte in der Jakobs­
vorstadt eine Schlägerei, bei der er den kürzeren 
zog. Als die gänzlich unbeteiligte Frau  Bojanowski 
vorüberging und nach Ansicht des Angeklagten 
lächelte, ergriff er eine Latte und schlug auf die 
alte Frau ein. Er muß diese Roheit mit 4 Wochen 
Gefängnis büßen. —  W i d e r s t a n d  g e g e n  d i e  
S t a a t s g e w a l t ,  H a u s f r i e d e n s b r u c h  und 
B e d r o h u n g  war dem hiesigen Viehhändler T . 
zur Last gelegt. Am 17. Nooenrber hatte er in der 
Stadt mit dem Fleischer I .  und einigen anderen 
Kollegen tüchtig gezecht und war dann in Begat­
tung des I .  nach dem Viktoriapark gegangen, wo er 
durch sein lautes Wesen die Gemütlichkeit in dem 
dortigen Familienkränzchen störte. Der Auf­
forderung des Herrn Lyskowski, sich zu entfernen, 
kam er nicht nachn sodaß der W irt nach polizeilicher 
Hilfe sandte. Es erschien der Polizeifergeant 
Piepke, der aber auch nichts ausrichten konnte, da 
I .  und noch andere für den Angeklagten Partei 
ergriffen. Erst als noch ein zweiter Beamter her­
beigeholt war, konnte der Angeklagte mit Gewalt 
hinausgeschafft werden. Er sträubte sich dagegen, 
indem er sich an den Tischen festhielt. Drannen 
schimpfte er mehrere Stunden Lang und drohte» 
den W irt in Stücke zu zerreißen. Der Zeuge Lys­
kowski gibt an, daß chm der Angeklagte schon 
wiederholt das Geschäft geschädigt habe, weil viele 
Gäste an seinem Benehmen Anstoß nahmen und fort­
gingen. Er habe durch eine Tafel oen Fleischern
den Z u tritt zu seinem Lokal bereits verboten; trotz­
dem sei der Angeklagte wieder gekommen. Der Ge­
richtshof hält den Widerstand gegen die Staats­
gewalt nicht für erwiesen^ da der Angeklagt sich 
nur gegen seine Hinausbösörderung gesträubt, sich 
aber nicht gegen die Person der Beamten vergriffen 
habe. Wegen der übrigen Straftaten wrrd er zu 
20 M ark Geldstrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, ver­
urteilt. — Auf B e t r u g  lautete die Anklage gegen 
den Arbeiter K. aus Thorn. Er war bei der F rau  
Z. in der Uniform eines Bahnbeamten erschienen 
und mietete ein Zimmer für monatlich 12 Mark. 
Er gab an aus dem Hauptbahnhos als Weichen­
steller 1. Klasse beschäftigt zu sein. Im  Laufe des 
Monats borgte er von seiner W irtin  noch S M ark  
bares Geld und ließ sich außerdem für etwa 4 M ark  
Essen geben, sodaß die Frau eine Forderung von 
25 M ark hatte. Auf ihre Erkundigung ersuar dre 
Frau, daß ein Beamter dieses Namens in Thorn 
nicht beschäftigt sei. Der Angeklagte gibt an, daß 
er in SLeinau (Oder) zum Hrlfsweichensteller aus­
gebildet sei und im Frühjahr in Thorn angestellt 
werden sollte. Der Gerichtshof kalt es rücht für 
nötig, die Wahrheit dieser Angaben nachzuprüfen; 
jedenfalls habe der Angeklagte der Frau Z. falsche 
Tatsachen vorgespiegelt. Das Urter! lautete auf 
30 Mark Geldstrafe, ev. 10 Tage Gefängnis.

r  Podgorz» 20. Januar. (Jahresfest des Sing- 
vereins.) Der Singverein feierte am verflossenen 
Sonnabend im Kronprinzensaale sein 12. Jahres- 
fest, welches sich trotz der beschränkten Einladungen 
eines überaus zahlreichen Besuches zu erfreue»



Hatte. Eröffnet wurde das Fest durch ein „Grüß 
Gott" der Sänger, woraus der 1. Vorsitzer, Herr 
P fa rre r G r e g e r ,  die Anwesenden aus das herz­
lichste begrüßte. Das Programm bot im weiteren 
Verlauf abwechselnd Konzertstücke ausgeführt von 
M itgliedern der Kapelle des P ionierbataillons 
Nr. 17 sowie Essangoorträge des Singvereins. Die 
schönen Lieder, die der Verein unter Leitung des 
Herrn Iessat vortrug, gaben wir Serum Zeugnis, 
daß der Verein auf der Höhe der Zeit steht. A ls ­
dann brachte eine Vereinsdame «inen Sängersvruch, 
der für diesen Zweck eigens versaßt, zum Vortrug, 
an dessen Schlüsse sie dem Dirigenten Herrn Iessat 
einen kostbaren Spazierstock im Namen des Vereins 
überreichte. Auch den Baritonsolos wurde reicher 
Beifa ll gezollt. M ittle rw e ile  war ein Telegramm 
von dem srüheren Vorsitzer, Herrn P farrer Ende- 
mann, eingegangen, welck-er dem Verein ein autes 
Gelingen des Aahresfestes wünscht. Zum Schlüsse 
folgte dann die vortrefflich gespielt« Tanzszene m it 
Gesang: „Trotzköpfchen auf der A lm ", welche ge­
radezu einen durchschlagenden Erfolg erzielte. Auch 
das Theaterstück „Die Musikschule" wurde flo tt und 
sicher vorgeführt, sodaß die Aufführungen reichen 
Beifa ll ernteten. E in gemütlicher Tanz, bei dem ein 
reicher Ordenssegen erfolgte — denn es war ja der 
18. Januar —, beendete das schöne Fest.

' *  Podgorz, 21. Januar. (Schuloereln.f I n  der 
ylivnd im M arschen Lokale statlgefundenen 

rsammlung des Schuloereins wurde zum

Lonzyn "ab. welche der Vorsitzer, 
H e i d e l b e r g e r ,  mrt

>err Gutsbesitzer 
beaeisrert auf

Seuchengesetz. Der Vorsitzer v«r -veiiamm-
lung mit. daß die Landwirtschaftskammer in Danziq 
wieder in dankenswerter Weise tvog Mark zur Be­
setzung der Bullenstationen in Hohenhausen und 
Lonzyn in Aussicht gestellt habe. A ls  neues M it ­
glied wurde Herr berittener Wachtmeister Schauer 
in  Rentschkau aufgenommen. Auch wurde eine neue 
Decktaxe festgesetzt, die für Nichtmitglieder erhöht 
wurde. Die Vereinsmitglieder blieben nach der 
Sitzung noch einige Stunden in angeregter S tim ­
mung beisammen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleituna nur die 

preßgeletzliche Verantwortung.)
Vor einiger Zeit wurde in der ..Presse" zur 

Gründung eines Vereins ehemaliger 128er aufge- 
^Zoran liegt es. daß bisher keine werteren

hierüber Auskunft zu erhalten. A. P.

Das Prasidentenpalair in Paris.
Von H. B.

---------- - lNaLbruck verboten.)
Wieder einmal zieht ein neuer Bewohner in das 

altehrwiirdiige Haus Lm Faubourg St. Horrors ern. 
Auf wie lange? W ird  er die üblichen Präsidenten­
jahre aushalten oder —- geht er noch früher, wie 
Earnvt, Lonbet? M an wechselt gerne im Elisee. . .

Es ist das eine Eigentümlichkeit, die auf dem 
stolzen P a la is  lastet — romantisch angelegte Na­
turen werden sagen, ein Fluch! Noch keiner seiner 
zahlreichen Besitzer hatte es anders denn zu vor­
übergehendem Aufenthalt inne. seit es 1718, also 
vor fast 200 Jahren, Henri de La Tour d'Auvergne, 
Graf von Evreux aus einem ihm von Louis X V . 
geschenkten Stück Land in einer selbst für jene Zeit 
großen Pracht erstehen ließ. Der Gras selbst erfreute 
sich seiner nicht lange, ebensowenig die Pompadour, 
der es später gehörte. Nachdem es noch mehrmals 
den Besitzer gewechselt, brachte es 1786 die Krone 
an sich, die den Mangel einer würdigen Wohnung 
für die zeitweise zum Besuch der königlichen Fam ilie 
in P aris  eintreffenden fremden Fürstlichkeiten em­
pfand. Aber schon kurze Zeit später sehen w ir es 
in den Händen der Herzogin von Bourbon und diese 
war es. die ihm den Namen Elisee — Elisenpalais 
gab. Auch die Herzogin sollte sich nicht lange ihres 
Eigentums erfreuen, die große Staatsdruckerei 
schlug ihr Heim in den P runM len  auf, die Gär­
ten wurden dem Publikum freigegeben.

Aber bald wechselte die Szenerie neuerdings. 
Die Revolution brach herein. Das „Volk" erklärte 
das Elisee als sein Eigentum und - -  verkaufte es. 
M u ra t erstand es. Später erhielt es Napoleon I. 
zum Geschenk und der große Korse liebte das Pa­
la is  sehr und suchte es aus» sobald er das Bedürfnis 
nach Ruhe und Zurückgezogenheit verspürte. So 
war es auch hier, wohin er sich nach dem nieder­
schmetternden Unglückstage von Waterloo fluchtete, 
hier unterzeichnete er seine Abdankungsurtunde 
und rüstete sich für das E x il von St. Helena.

Nun kam die Zeit der R estauration . Das Elrsee 
fie l an den Herzog von Berry, bis er 1820 von Bu-

vel ermordet wurde. Louis P h ilipp , der Vürgev- 
könig bestimmte es wieder fü r fremde illustre Gäste 
und einige Ze it kamen und gingen berühmte Namen 
in dem Pala is. A ls  aber Napoleon Bonaparte 
den Präsidentenstuh! von Frankreich einnahm, be­
anspruchte er das Elisee für sich und weil ihm seine 
Größe nicht genügte, kaufte er zwei anstoßende Ge­
bäude an, ließ sie niederreißen und aus dem Schutt 
das Haus vergrößert und verschönert erstehen. Dann 
kam der Staatsstreich und Donaparte zog hinüber 
in  die Tuillerien, das Elisee wieder seinen fürst­
lichen Gästen überlassend. Die Königin V M oria  
von England, der Sultan Abdul Aziz, der Kaiser 
von Österreich. Franz Joseph I .  bewohnten es nebst 
vielen anderen. A ls  aber Frankreich neuerdings 
Republik geworden war, forderten es die Präsi­
denten, eingedenk des Beispiels ihres großen Vor­
gängers, wieder für sich und ihre StaatsgeschäfLe 
und seitdem hat es schon manchen steigen und fallen 
sehen. . . .

Manniafaüiges.
( E i n e  n e u e  S p e n d e  d e s  G r o s t -  

! n d  » s t r i e 1 1 e n  T  siy ss e n.) Der  Gtost- 
indnstnelle August Ttinssen, der schon vor 
einigen Tagen 150 000 M ark fü r Kirche»- 
zwecke stisteie, schenkie einer M eldung aus 
M itthe iln  (Nichr) zufolge, zum gleichen 
Zwecke abermals dieselbe Summe.

(Z  » d e r L  i e b e s t r a g ö d ! e in  d e r  
B e s s e l  st r a s t e  i n  B e r l i n )  w ird  mitge- 
le ilt, dost der Kellner Nagel, der die Frau  
des Casö iei s Ianom ski durch drei Schlisse 
schwer verletzte und dann sich selbst eine 
Kugel in den M und  schoß, Dienstag Nach­
m ittag gestorben ist. Die verwundete Frau 
liegt noch immer schwer danieder.

(E  i s e r s u ch l s t a t e in  e r  T ä n z e r i n . )  
I n  einem B a ii^ lö  in Düsseldorf spielte sich 
eine Eifersuchtstragödie ab. D ort gab eine 
sranzösijche Tänzerin mehrere Neoolverschüsse 
auf ihren Liebhaber ab, auf den sie eifer­
süchtig war. S ie  verletzte ihn schwer am 
Arme »nd brach!« sich dann eine Schustoer- 
lehmig am Kopfe bei. Beide Verwundete 
wurde» ins Kraiikenhans gebracht.

( D e r  u n t e r i r d i s c h e  B r a n d  d e s  
K o h l e »  s l ö z e s  b e i  H a s e l b a c h  i n  
A l t e » b n r g) konnte bis jetzt noch nicht 
eingedämmt werden. Das anfangs unter 
nominelle Eintreiben eines Schachtes winde 
von der herzoglichen Berginspekiio» wegen 
der damit verbundenen Lebensgesabr unter­
sagt. Es w ird  jetzt versucht, durch Anlegung 
eines Tagebaues zu dem Brandherd z» ge­
langen. Nach Feststellungen Sachversländi 
ger muß der B rand eine große Ausdehnung 
haben und schon seit vielen Jahren wüten.

(Z  u de n U n t e r s  ch l a g „  n g e n d e s  
Ba u u n t e r n e h me r s  P a l l a s  in 
O f e n - P e s t )  w ird  gemeldet: Gegenüber 
den Nachrichten von bedeutenden Berlusten, 
welche die Ofcn-Pcster Landeszeiitralsparkafjr 
bei der Assäre des verhaften Bauuiiterneh- 
mers P a llas  erlitten haben, erklärt das ae- 
namtte In s titu t, daß es im Jahre 19)8 
Priorttä tsakiikn  der Pallosischen Vizinalbahn 
im W erte von 2,4 M illion en  Kronen belehni 
habe, daß aber das Geschäsi schon längst ab­
gewickelt ist. Es habe sich daraus ein V e r­
lust von blos 128 000 Kronen ergeben.

( D e r  11. W e l  t st e » o g r a  p h e n t a  g) 
w ird  auf Beschluß des 10. internationalen 
Stenographenkongresses in M ad rid  anläßlich 
des 50 jährigen Bestehens der Stenographie 
in Ungarn im August d. I s .  in Budapest 
stattfinden. A u f dieser Tagesordnung soll 
u. a. auch die Gründung eines stenographi­
schen W eltamtes fü r alle Systeme erörtert 
werden.

( D i e  D y n a m i t e x p l o s i o n  i n  
W  o l f a ch.) Von den bei der schweren 
Dylilmritexplosion in Wolsach so schwerverletz­
ten Arbeitern sind zwei weitere gestorben.

(Aus dem d nnkelsten R n s t l a n d.) 
Im  Gouvernement N o w g o r o d  sind 
zwei Kinder, 4 und 6 Jahre ölt, im Walde 
ermordet aufgefunden morden. Es fehlen 
Leicheuteile, die, wie die Untersuchung ergab, 
von Dieben zur Herstellung von Kerzen, 
denen die Eigenschaft, vor Nachforschung zu 
sichern, innewohueu soll. verwendet wurden. 
Die Behörden entwickeln fieberhafte Tätigkeit, 
um der Verbrecher habhaft zu werden.

(Von Ge ier n entführt . )  E in  
furchtbares Abenteuer hat der H irte  Christo- 
sore G allina  aus der Inse l S a r d i n i e n  zu 
bestehen. E r weidete seine Herde am A b ­
hang eines Berges, als er zwei Riesengeier 
sah, die eben ihre M ahlze it an einem ge- 
sallenen Pserde beendet. I n  der M einung, 
die vollgefressenen Geier seien keines großen 
Widerstandes mehr fähig, wollte er sie er­
greifen. Da erhoben sich beide Raubvogel 
gleichzeitig und rissen den laut schreienden 
H irten m it sich hoch in die Lüfte. Glück­
licherweise verloren sie bald die Kräfte. E in 
rasch herbeigeeiiter Kamerad befreite den 
armen H irten und lötete beide Tiere.

( F e u e r s b r u n  st.) A us New London 
(Ohio) w ird  vom Dienstag gemeleet: I n ,  
Geschästsvicrtel wütet ein großes Feuer, das 
nach sechsstündigem Kampse noch immer 
nicht bewältigt ist, sondern die ganze S tad t 
zu zerstören droht.

( E r d b e b e n s i c h e r e  G e b ä u d e . )  Die furcht­
baren Katastrophen von Sän FranzisLo und Messt- 
na, sowie viele andere in M itte l-Am erika, Japan 
usw., welche in den letzten Jahren Menschenleben 
und Menschenhabe vernichtet haben, sind für die 
Technik und Wissenschaft ein Ansporn gewesen, 
M itte l und Wege ausfindig zu machen, um die W ir ­
kungen der an und fü r sich unvermeidbaren Ero- 
öeben und Erdstöße für den Menschen weniger schäd­
lich zu gestalten. Die „ErdLebenforschung", welche 
ungeheure Fortschritte gemacht hat, vermag heure 
aus weite Entfernungen hin selbst geringe Be­
wegungen der Erdoberfläche festzustellen, sowie be­
vorstehende Erdbeben m it großer Wahrscheinlichkeit 
vorauszusagen, somit vor ihnen zu warnen. W irk­
lich praktische Erfolge hat freilich diese Wissenschaft 
noch nicht gezeigt, da sich der Mensch erfahrungs­
gemäß von seiner „Scholle" durch derartige An­
gaben nur schwer vertreiben läßt, umsoweniger als 
ja auch diese Wissenschaft, wie die WiLlerungskunde 
bei einer Wetterprognose, sich manchmal ir r t .  Da­
gegen glaubt man jetzt M itte l und Wege gesunden 
zu haben, die verderblichen Wirkungen der Erd­
stöße und Erdbeben auf die menschlichen Behausun­
gen zu beseitigen. I n  Mefsina hatte man seinerzeit 
damit begonnen, an die Stelle der eingestürzten 
mehrstöckigen Paläste und Wohnhäuser Baracken, 
also nicht oder wenig fundierte Baulichkeiten zu 
setzen. Es hat sich herausgestellt, daß diese Maß­
nahme grundfalsch war, da gerade solche leichte Ge­
bäude durch ein Erdbeben geradezu weggefegt wer­
den. Neuere Untersuchungen haben auch die Ur­
sache dieser Erscheinung aufgedeckt. Die Erdbeben- 
forschung hat nämlich nachgewiesen, daß bet jeder 
Erschütterung der Erdoberfläche die obersten Erd­
schichten am heftW en bewegt werden, währeiw be­
reits in einer Tiefe von etwa 8 Metern die Erre« 
gung meist nur wenig oder auch garnicht bemerk­
bar ist. Das einfachste M itte l, der Einsturzgefahr 
bei Häusern vorzubeugen, besteht hiernach in einer 
Tieflegung des Fundaments. A ls  M a te ria l für 
derartige Gebäude wird von den Fachleuten jetzt 
allgemein Eisenbeton vorgeschlagen, worunter man 
bekanntlich eine Mischung aus Zement m it kleinen 
Steinen versteht, die m it EisenkonstrukLionsterlen 
durchsetzt ist. Is t Beton schon an und für sich ein 
„künstlicher Fels", also eine durchaus zusammen­
hängende feste Masse, so w ird  deren Widerstands­
fähigkeit noch durch die gewissermaßen die „Knochen" 
dieser Masse bildenden eisernen Jnnenteile erhöht. 
Freilich wäre es falsch anzunehmen, daß die W ir­
kungen eines Erdbebens an einem solchen Gebäude 
spurlos vorübergehen. Aber, was die Hauptsache 
ist. die Einsturzgesahr scheint nach den bereits ge­
machten Erfahrungen bei den aus Eisenbeton her­
gestellten tief fundierten Häusern fast ganz ausge­
schaltet zu sein.

B r o m  b o r g .  2 l. Januar. Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr., weisrer Weizen mind. 128 Pfd. hott. wiegend, 
brand» und bezugsrei. 198 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund ball wiegend, brand» und bezngfrei. 194 Mk., do 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezngfrei. 178 
Mark, do. wind. 115 Pfd. hott. wiegend, brand» und be» 
zugfrei. 153 Mk., do. 110 Pfd. hott. wiegend, brand» und 
bezngfrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
nie^r., Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut. gesund. 164 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott.
wiegend, gut gesund. 161 M k , do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut. gesund. 158 Mk . do. wind. 115 Pfd. hott 
wiegend, 152 Mk.. ger.ngere Qualitäten unter Notiz. — 
n>er,!e zu Müller eizw'cken 150-155 Mk., Brauware 160-176  
Mark. feinste über Notiz. — Futtererbsen 168— 175 Mk.. A ch  
wäre 2^0 -215  Mk. — Lmfer 138— 161 Mk., guter, zum Konsum 
155— 171 Mk.. mit Geruch 130-138 Mk. —  Die Pretie ver. 
gegen sich !oko Bromberg.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtoiehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion* 

B e r t i » ,  22 Januar 1913.
Zum Verkauf standen: 321 Rinder, darunter 163 Bullen, 

55 Ochsen. 103 Kühe und Färsen 1903 Kälber, 703 Schafe, 
12 822 Schweine

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t r i e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster M ast. . . . 9 5 -1 0 5 136-159
b) feinste Mast (Vottmast-Mast) . . . 88— 70 113-117
v) mittlere Mast» und beste Saugkälber 5 8 -6 2 9 7 -1 9 5
6) geringere Mast- und gute Saugkälber 5 0 -5 6 8 8 -8 8
e) geringe Saugkälber . . . . . . L 8 -4 7 6 9 -8 5

S c h a f e :
Stattmastschafe:

a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere Masthammel, geringere Mast»

—- —

lämmer und gut genährte junge
Schafe....................................................

v) mäßig genährte Hammel und Schafe
—-

lMerzschufe).........................................
8 . Weidemastschafe:
a) Masilämmer......................................... — —
d) geringere Lämmer und Schafe . . — —

S c h w e i n e :
a) Fettfchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
d) vottfleischige d. feineren Nassen u. deren

6 3 -6 6 8 1 -8 2

Kreuzungen von 2L0—300 Pjd
Lebendgewicht . ...............................

e) vottfleischige d. feineren Rasten u. deren
6 4 -6 6 80—82

Kreuzungen von 20 0-21 0  Pfd. 
Lebendgewicht.................................... - 6 5 - 8 1

ä) vottsteischige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht. . . . .  

e) fleischige Schweine unter 160 Pfd
6 2 -6 4 7 8 -8 0

Lebendgewicht.................................... 60—62 7 5 -7 7
k) S auen.................................................... 6 1 -6 2 7 6 -7 8

Vom Rinderauftrieb blieben einige Stück unverkauft 
Aälderhandel ruhig. Schafe glatt ausverkauft SchweinemartL 
glatt, geräumt.________________________________________

W illi r-lltlurstcht
der Deutlchen Seewärts.

__________ H a m b u r g .  22. Januar 1912.

Name
der Beobacht 

ttmgsstatiol. 8t Z
Wetter

Te
m
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r
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ts
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0 » 5

f t t
s: «

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 757.2! N 0  lbedeckt 2 6.4>nachm. Ried.
Humdnrg 52.5 N bedeckt 2 12.4 anhatt. Med.
Swmemüude 750.2O bedeckt 2 12.4 nachm. Ried.
Neusätze,vasser 754.4 OSO bedeckt -  1 12,4 nacklts Ried.
Meinet 7o8.2 OSO Oebeckt -  9 meist bewölkt
Hannover 7 N 5 W Schnee — 12.4 nachts Ried.
Bertin ,49.4 bedeckt 1 2,4 nachm. Ried.
Dresden 151.1 W Regen 2 2,4 nachts Nied.
Breslau 52.8 S S O bedeckt 3 2.4 nachts Nied.
Bromderg 752,5 SO d-deckt L 2.4 nachts Nied.
Metz 758.7 N Ä Regen 4 6,4 Nteü.i.Sch.*)
Frankfurt. M . Z55.6 W dedekt 4 meist bewölkt
Karlsruhe 757.6 W S W bedeckt 6 Nied. t. Sch.
München 757.2 S W bedeckt 2 2,4 nachts Nied.
Paris — — — __ — —
Vlijjingen 760.3 N W wolkig 3 6.4 nachm. Nied.
Kopenhagen 7^4.6 ONO Schnee — 2,4 ziemt, heiter
Stockholm 762.8 NO Heller - 1 0 ziemt, heiter
Haparanda 759.4 N wottenl. - 1 4 nachm. Nied.
Archangel — — — -> nachts Nied.
Perersdurg 763.1 S W bedeckt - 1 0 ^ ,4 ziemt, heiter
Warschau 7o4.7 SO Schnee 0 0.4 Wetterleucht.
Wien 75:,8 S S W Redet 2 2,4 oorw. heiter
Nam 756.0 N Gewitter 8 12,4 Wstterteucht.
oermannstadt 757.1 SO hctter 1 meist bewölkt
Belgrad 756.4 S Regen 6 ^ .4 ziemt, heiter
Biarrttz — —- — — Wetterleucht.
Nizza — — —- — — meist bewölkt

*) Niederschlug tn Schauern.

W e 1 l e r a u i a k e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Doraussichtt che Witterung für Donnerstag den 23. Januare 
Wolkig, etwas kühler, zeitweise Schnee.

Keine Enttäuschung. ;
Ftt bezug auf Nährwert. Schmackhaftigkekt 
und mchte Verdaulichkeit steht S c o t t s  
Emulsion, dieses seit Jahrzehnten rühmlichst ° 
bekamite KräftigungS« und Stärkungsmittel, > 

zweifellos an erster Stelle. Wer > 
sich die Vorteile dieses Präparates 
sichern will. bestehe darauf, die echte 
S c o t t s  Emulsion zu erhalten. 
Der Erfolg wird dann nicht fehlen, ) 
und Enttäuschungen, wie sie beim 

^  ,  Gebrauche minderwertiger Nach­
ahmungen unvermeidlich sind, bleiben erspart.

Es ist die Marke „ S c o t t " ,  
welche, seit 37 Jahre« eingeführt, 
für Güte nud Wirkungskraft bürgt.

auf keckouten unci KZllen bevorzugt ciis cleßante Veit «lie ttarke 'kupkerderß klesllnß*, velcke 
susscküessück aus kckclveinen 6er lrieslinßtrarcke kerßestellt ist. also aus 6en besten Velnen. 6ie 
auf 6er Veit überksupt vscbsen. "Eupkerbsrß Riesling" ist Äusserst Lücbüg-elegant un6 
Überrascht 6urck auSallen6 leicbte, keine un6 bekömmliche Nßensrt (kackausclruck "rükstg').

i W M M K M G  M Z 8 U W S
vLÄMLd, «Lass kLÄerls! -LvpLerLrerg MesLrrK- vervaE  verse». ist «Le Marke H E
emsserorck«QWrLi preiswert. Me rekr Kode» kür LoU ete., ̂ e1<Le rovsl eut treLLSLkcke ̂ eive ru de.
LLlüe» väreD- iMes vsllrtäQckrZ LsrS LLtLer» K» -Le L̂ Ss, Lir ̂ «npierdertz KLesiioH" preise vor» 
- l .  7 2 . -  K r  i r  N . LÜreQ ZeLL Lv Lüste», «Ler s s  L ü te  ZeiLeW -  au rL  ckevr teuerstem -  traQLSA»
WMMpsZLer erÄSbNeLMrSHeZLQ kS. LrorrLüre irrit raLKr. VllZer» LosLes!. ckurrL HLL. ^

E T . L Oo., kckAML. clegrüncker 1S50.



Bekanntmachung.
D ie  im  Stadtkreise T horn wohn­

haften, in den Jahren  1893, 1892 und 
1891  sowie die früher geborenen 
M ilitärpflichtigen, letztere insoweit, 
a ls  sie keine endgiltige Entscheidung 
über ihre M ilitärverhältnisse erhalten 
haben und noch Losungsscheine a ls  
A u sw eis besitzen, werden hierdurch 
aufgefordert,die gesetzlich vorgeschriebene 
Anmeldung zur Stammrolle in 
der Zeit vom 15. Januar bis 
zum 1. Februar 1 9 1 3  in dem 
Militärbnrean —Rathaus, 1 Tr., 
Zimmer 19 —  zu bewirken.

D ie  im Jahre 1893  Geborenen 
haben, falls ihre Geburt nicht im  
Stadtkreise Thorn erfolgt ist, G eburts­
scheine, die älteren Jahrgänge dagegen 
Losungsscheine vorzulegen. G eburts­
scheine werden zu diesem Zwecke von 
den königlichen Standesäm tern unent­
geltlich erteilt.

Losungsscheine werden, wenn sie 
verloren gegangen sind, gegen eine 
Gebühr von 50  P fg . bei denjenigen 
Zivilvorsitzenden erneuert, in dessen 
Bezirk die erste A usfertigung erfolgt ist.

Taufbescheinignngen von P fa rr­
ämtern sowie Bescheinigungen zu 
Schulbesuchszwecken werden nicht an­
genommen.

D ie  zum einjährig-freiwilligen Dienst 
Berechtigten, welche sich bereits im  
Besitz des Berchtigungsscheines oder 
des Besähigungszeugnisses zum S e e ­
steuermann befinden, haben in der 
oben angegebenen Z eit und in dem 
vorgenannten B ureau unter V orlage  
des Berechtigungsscheines ihre Zurück­
stellung von der Aushebung zu be­
antragen.

D ie  Zurückstellung erfolgt sodann 
b is  zum 1. Oktober 1916.

D ie so Zurückgestellten sind von der 
Verpflichtung der An- und Abmeldung 
zur Stam m rolle  befreit.

D iejenigen, welche sich noch nicht 
lm Besitz deS Berechtigungsscheines 
befinden, die wissenschaftliche B efähi­
gung jedoch vor dem 1. April 1913  
voraussichtlich erlangen werden, haben 
sich spätestens bis zum 1. Februar 
1913  bei der königl. Prüfungskom ­
mission für E injahrig-Freiw illige in 
M arienwerder schriftlich zu melden.

Diese letztbezeichneten M ilitärpflich­
tigen sind ferner verpflichtet, in der 
oben genannten Zeit vom 15. J an u ar  
bis zum 1. Februar 1913 ihre A n ­
meldung znr Stam m rolle  unter V or­
legung eines standesamtlichen G eburts­
scheines zu bewirken.

Wer die Anmeldung zur 
Stammrolle nicht binnen der 
vorgeschriebenen Frist bewirkt 
oder bei»Umzügen — auch inner­
halb des Stadtkreises — die An­
zeige davon unterläßt, ferner 
wer die Nachsnchnng der Zurück­
stellung versäumt, hat Geldstrafe 
bis zu 30 Mk. oder Hakt bis zu 
8 Tagen zu gewärtigen.

T horn den 2. J an u ar  1913.
D er Ziviloorsitzende 

der Ersatzkommission des Au§- 
hebnngsbezirks Thorn-Stadt.

M U l i i i l M l s e
gewissenhaft, schnell fördernd, auf nur 
praktischer, kaufmännischer Grundlage zu 
m ä ß ig e m  P r e is e . Anmeldung erbittet

B ücherrevisor l O a u s S ,
Coppernikusstraße 7, 3.

F ü r  A u s w ä r t ig e  auch b rieflich .

Lmpkekle kür dis
k a l t e  I s k r s s r e i t :

I tz M e lw  m ill le p p ik lm M H !,
L t l l d e n l L U t e r ,  

L 0K 08 t a s e r - r o p p l o b e
kür 8ptzl862imiv6r, Lureans» 

LinäerLimmsr,
L o k o s f a s e r - L L u t e r

kür Iroppsn. LntrHes, Lorrickors,
LvlMkiMr-k'lIWllMtltzll,

alls Körten nnck drohen,
M Ü elltz ktM ltzrselilltröocktzii,

k'rLegportiören, Wollkriese. 
VS'k'ür eins grosse ^nsad! Woll- 

Loko8-n.I^inoIeunrteppiede de- 
MU"ckentenck ksradxesetLte k>rei8S.

K arl N g l lo n .  U « .
^It8tückti8edsr A tarkt 23.

g e s t r e i f t ,
- - - - - - solange der V orrat- - - - - - -

SIS» 3,4» Mk.
- 1 .  E .  ^ c k v l p l l .

M agdeburger, sehr zarter
D elik atetz-San erkoh l, 

g a r a n tier t gute G old erbsen , 
grüne E rbsen .

K ön igsb erger  grane E rbsen , 
L insen, B o h n en ,

sowie sämtliche
G ra u p e» , G r ie s  n . G rützen
in hervorragender Qualität, zu billigsten 

Preisen
U e v i n s n n  O o U n .

M «lMl U W W Ml
bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung . .........3^ °I„
„ emmonatlicher Kündigung. . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung . . . 4^
„ sechsmonatlicher Kündigung . .  4^

Norddeutsche Kreditanstalt,
______________ Filiale: Thorn._____________

K u r v s r k s u k

vogvll Ausgabe äss VesodLNs
2N deckentenä keradT68et2tsn krewen.

' " .  llerceli-KsMobe:
XnabenanLÜgs, p s l s lv l s  2N jeckein annelnndaren

kreise-
Klaue O keviols kür Lnadenan^üse in Re8ten nnä

rnetei^veise.
/^nLUgsleffs, p a lv lo ls lo fse  raeter^elZtz nnä in 

Re8ten.
Lvkvar'rer' Llnum pttnlkol kür LxtraÜ086n 
^ n -ü g e  unck P a leto ts  naek l̂as8 2N erinÜ88i§ten 

k>rei86n.

c .a .0 o r s u , I l H o r n ,
L tstäckt. ülss'kt 14, neben dein kaiserl. Hauvlvostamt.

2n  belieben durob die

Unser
Kssss - Nonirollbuek

kür die ^uAestellleu-VersiederuuF 
i b S ^ t v t G v k n e l l v H e v e i  s t i c k t  
entspriebt den ^eset^iioileu Vor- 
8obritten und evtliLlr die amtiioben 
iöestiinm'inLsev über den Xs^sen- 
verkekr mit der Leieksvers.-Anstatt 

-kreis -
fü r  k-OrMUlLt'bSclLI'k, kür k le in e  n. m ittl. L striebe 1.40 ^1. 

-......... ............. - — ---- — —̂  kür grössere Letriede . . . 2 30 „
W u 'n se b e n ö v s f  4 8  ( k l s i e i ' ) .  k o stso b eoM on to : I.eip7'iA !^r. 50.

GaHeißle«.
kkSkocher »nl CpUbremierii, 
GaOral- miil -Backösen. 
GaWIeisen mit krWer»,
GkSseriizililiierli'iilliW

geben wir auch mietweise ab.
Näheres in unserer Geschäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45  

(am Bromberger Tor).
Gaswerke Thorn.

-4- kdiMisedk
ASS" N a e t -  rin ck  I S a i - n l e l c k e n
ebne bHin8̂ )rit2«, ebne t^neok8i1ber, 
be^vükrte 45jükr. ?raxi8- 
ts i' IZenNn, Lieben
dorkk8tr. 1, ^nsknnkt nnnnkkülli .̂

Rittergut Tannhagen,
Kreis Thorn,

verkauft

Mchii - Ztkkillis
wegen

Umzuges nach Cnlmerstraße 8. 
Blusen, Schürzen, Gardinen, 
Tischdecken, besonders Herren- und 
Damen-Konfektion, zu und unter 
Fabrikpreisen.

Keorg Rsymanll,
Schillerst:. 5.

wird erteilt C op p ern ib n S slr . 41, 1.

dustus U a llis
T "  t i  O  r  ^

DomSnePapau
bei Wrotziawken

hat einige

Ardnlspsndk
abzugeben.

F er n r u f K o r n a to w o  N r . 8 .  
Sprechzeit 12— ! Uhr und 5 —8 Uhr.

ca. 1* 2 M orgen groß. zu verkaufen. W o, 
sagt die Geschässstelle der „Presse".

zum sofortigen Abbruch.
D ie  G n tsv e r w a ltn ttg .

E in  W intc» Überzieher,
mittl. Größe, billig zu verkaufen

Brombergerstraße 108. 1, l
1 S ch iitten .
2  an t e rh a lten e  Kutschgeschrrre.
Arbettsgesch'rrre. M ilch k a n n e  s20
L iter), sämtl. noch gut erhalten.wrodlsvkki, Culmer Chaussee 84

Uelegenheiiskaus!
Kleines, sehr schönes, billiges, in der 

Hauptstraße T hvrns stehendes 
6 « p l 6 N ^ r u n c ! 8 l ü o ! c  

umständehalber bei 5 00  bis 1000 Mk. 
Anzahlung sofort zu verkaufen. Elek- 
irische vor der T ür, passend für 
Gärtner, ca. 2  M orgen gut. Gemttse- 
laud uud Obstgarten, Droschkeubesitzer 
oder sonstigen Handwerker. Angebote 
unter 9 3 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Eine 5 jährige. ostpreußische

Nute,
1,68 groß. sehr geeignet a ls Reitpferd, 
zu verkaufen. Zu erfr. in der Geschästs- 
stelle der „Presse".

ZU lilNifkll I sk lll l h t ,

Ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes

Sieh»»«
für 1 oder 2 Personen zu kaufen gesucht. 
Angebote unter V .  11. an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Ein noch gut erhaltenes

Klavier
wird zu kaufen gesucht. Angebote unter 
HV. <Ä. l 0 O ,  postlagern d  P o d g o r z .
4s g ed r  T om b an k  und l R ep osilo riu m  
L  zu kaufen gesucht. Aug. m. Preiscm g. 
unt. 1 0 0 7  an die Geschäsisst. d. „Presse".
G eb r. G a s la m p e u  und A rm e
zu kaufen gesucht.

LLL'uRLso, C oppervilruSstr. S .

N I ^ s L m r r .
Z u dem am D o n n e r sta g  d en  2 3 . J a n u a r  um G Uhr abends stattfindenden- - - - -  Schlachtfest, - - - - -

verbunden mit frischer W urst (eigenes Fabrikat) ladet ergebenst ein
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ .1 . HVaAUASV.

L o l M s e d u d s  uuck 8v l M e u
o ü e id e r t  b il liA st

P a u l  V s r r o v ,  K l L s l -  Z H s r k t  2 1 ,

llLLt-LIelekersms V
Flecke. Hautunreinigkeiten. Echt Tube-----  ----- . -

^  stützt durch 60 -! vom Laboratorium „Leo". Dresden 3. Erhältlich
§  n Apotheken, Drogerien und Parfüruerten.

XTkrlorvckorrt—
vernichtet alle 

Fäulniserreger im 
Munde u. zwischen 
den Zähnen und 
bleicht mißfarbene

» QsZsn 
A üblen N M M M M d

ratorium„Leo". Dresden 3 od. i. d.Ävotb..Droa.. Lots.- u.Varfümerie esrüaften.
vrorrentz 1<I. ZlLM. vreiteriLr. 9. s vrvLf. 1. fl-sn!ce. lenrü. Narkt 14.Insier-vraMic, K!i8.'lsle1!!8tr. 12̂ ____ I 8kikenkrrdrt!i 4. Ä. Uknöitlek jardk.

N a s s e s  G e t r e i d e
trocknet

Zuckerfabrik Neu - Schönsee,
P ost Schönsee W estpr. 2 .

Mob!, vorderzimmer,
sep. Eingang zu vermieten. k v r ü is s v S  
l'lloM SS, Kleine Marktstraße !1.

KleiNS, mM. ziimiikr
mit guter Pension an junges, anständiges 
Mädchen zu vermieten.

S,rT «»«r,«r. Strobandstr.

M im  « l .  »mer„L"L
zu vermieten. Tuchm achersir. 2.
E in  frcundl. m öbl. Zim m er»
separat, vom 1. 2. 13 billig zu vermieten. 
Zu erfr. bei klvrkimrjki. Bachestr. 12.
Zwei gut möbl. vorderzim m er
m it sep. E in g a n g  von sofort zu ver- 
m ieten. S e g l e r s t r a s t e  1 0 ,  2  T r .
FA r., m öb l V o rd erz. (25 Mk.) u. kl. 
i N  Zim . (1 3 M k 0 z  v. Gerechtestr. 33, pt.
K Ueg. m ö b l M o h n - « .S c h la fz im m e r  
B  sofort sehr billig zu vermieten.

O . Coppernikttsftr 19.

Laden
mit Einrichtung sofort oder später zu 
vermieten M eM en str. 101.

Wohnungen:
M ellien str . 1VS,

S Zimmer, 2. Stock,
K asernenstr. 3 7 ,

3 Zimmer, l. Stock.
mit reichlichem Zubehör, elektrisch Licht 
und G as. event!. Burschengelaß und 
Pferdestall v m 1. 4. zu vermieten.

M M  W i l l « « « .  K . i n . b . H . .
Mellienstr. 129.

3-u.4-Zimmerwohnung
mit reichlichem Zubehör sofort od später 
zu vermieten, eventl. auch mit Pferde- 
stall. M eltten slra k e  L0l.
O -  od er  5 -Z im m e r-W o h n u n g  vom  
O  1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 

S chu lstraß e 5. 2  T r..

ÜSMR WW
von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von sofort zu vermieten. Aus Wunsch 
Pferdestall.

O s r l  k ^ r s u s s ,
H arbstraß e 16.

MeNienstraße 114,
3- und 4-Zimmerwohnnngen per l . 4 . 13 
zu vermieten. G as. Küchenbalkon, Speise 
kammer rc.

r l .  v ll. -U a k n n lr « , Kontor od. 1. Et.
Verseßnngshalber

M s K N L I N g ,
3 Zimmer, Alkoven u. Z u b , z. 1. April 
d. J s .  zu vermieten M an erk ir. 3 6 ,2 .

2 kleine W ohnungen
vom 1 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
bei ^ u v « k > S , Bäckerstr. 47. pt.

Z-Zimmer-WohnungM
mit reichlichem Zubehör vom 1. 4. 1913 
zu vermieten G erb ersir . 13 15.

Schöne K ellrrränm e,
hell und trocken, a ls Werkstätte oder Lager­
raum. von sof. z. verm. Gr. B a u ste lle , 
an einer Hauptstraße gelegen, zu ver- 
kaufen. k*. O v k i" !« , Mellienstr. 85.

Z - A l l l M M h i i i i i R
mit reichlichem Nebengelaß. Hochparterre, 
nöllig renoviert, elektrisches Licht, eventl. 
Pferdestall, von sofort zu vermieten

F r ie d r ic h s .  6 .

A . « c h W
Brombergerstr. 94

Wohnung,
7 Zimmer mit Balkons. Zentralheizung, 
modern ausgestattet, sogleich zu vermiet. 

/k o k r S Z 'm s n n , Mellienstr. ü.

4 - Z i m m e r w o h n u n q  -
mit G as. B ad und Veranda. Hochpart., 
im Garten gelegen per 1. 4. 13 zu ver­
mieten B rom b ergerstr . 9 6 .

In fo lg e  Versetzung ist ^
B a l k o n w o h r n m g ,

4 Zimmer. 2 Treppen, vom 1. 4. zu ver- 
mieten G erb e r llr a k e  13.

M e l l i e n s t r .  1 1 8 S ,  2 ,
ist eine ruhige

3 - z i m m e r w o l m u n g ,  Z
evtl. mit S ta ll, per 1. April zu ver­
mieten. Zu erfragen

M ellieirstrah e 113dl. v i.,  k.

B r m c k l M s l r .  88 ?
5 Zimmer-W ohnung. 3. Etage, per sof- ^  
zu vermieten.

Baugesckiäft ? r it2  N » n n , ,
C u lm er Chausse 49 . ZZ

Versetzunnshatber H
8 -Z im m tr w o h n u n g , >

G as. Bad. Zui-ehor. sofort od. 1. 4. zu m
vermieten. L isd m . Waldftr. 27 a. 3. H

« - L  U !M ,
C nlm erstr 2 . 2  T r  pr

G l l t  U U  M «  ki
in besserem Hause, separater Eingang, G as h, 
1. Etage. ?.u vermieten H
C opperm kuSstr 22 . Ecke Heiligegeistfir. —

M  m M I e ü e r  A m m er  >
zu vermieten S tro b a n d jtr . 2 0 .
Gntmöbl.Zimmernrbst Kabinett '
von s o s o r t zu vermieten.

C u lm erstrah e 8 , 1 T r-

G n t m ö b lier tes  Z im m er «
nebst Kabinett, sür 1— 2 Herren, roll. mit s» 
Peus., zu vermieten G erechtestr 8 3 .1 .

4-A lIM IM hN »»«. aerm'
I^I^L ^ r'.T H orn-M ockek» M m enallee 2 

t5  M in von der S tadt.

B a c h e s t r .  1 3 , 3 u . 4 3 i m .  ^
und großer Keller zur Werkstätte oder 8  
Lagerraum. 1 S tube u. Küche zu verm. z 

Auskunft bei Eigentümer T
.VsrnK<r»?v«lLß. Waldstraße 15. 3 Tr^
Ecke Philosophenweg. ßj

Z w ei Z im m er und Küche
von, 1. 4. 13 zu verm. A ra b e r itr . 9 .  ^

M e h r e r e  W o h n u n g e n  *
von 4 und ö Zimmern von sofort zu ver- -  
mieten.

8L. G ra u d en zerstr . 8 0  9 4 .

w m e r  m l t t d .o h m  P e W i i  i
an gebildete junge Dame zu vermieten.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der Presse^ ^

PI-tteW
zu o e r m i e t e n.

Tuchmacherstratze 2 .

Friedrichstraße 8:
H ochherrschastttchs

M o lr r r iL N g ,
3 Zim mer und sehr reichlicher Zubehör, 
v<m sofort oder später zu vermieten. 
N äheres beim Portier und

B r o m b er g e r stra h e  5V.

« Q v o l i «
Lviliierstliil St« A. Zanilar:

Großes
Klissee - Ksnjert.

Anfang 4 Uhr. —  Eintritt frei.
Um gütigen Zuspruch bittet

krsar KrröbkoAizL.
Odeon- 

Kicht spiele,
Gerechtestraße 3.

Aktuell.

Brauchs Billys 
WalilziniiZlimsf,

amerikanisches Drama.

3. A s  lN ü ltrisshe A s i m t t » ,
Natur.

M  N a A  k s  L W billlilc«.
Humoreske.

° Lotte «. Mizzi 
im Penliouat,

Komödie.

U . U
eines Abenteurers in 3 Alten.

Diverse Einlagen.
Kchwarzbruch.

dem am S o n n ta g  d en  2 6 . d . 
stattfindenden
Kapprn-Lelt,

« .  » a i a e .  B a N w ir t .
heute, D on n erstag :

kann sich einen Federhut 
leisten, denn Straußfedern

49 om lang 1.00 Mk.
42 „ » 2.00 E
45 E » 3 00 .
50 » E 6.00 „
55 „ ,  10.00 „
60 „ „ 1 8 0 0  „

Alle meine Federn 
find g a ra n tier t echt» 
schwarz oder weiß, 
fertig zum A u fn ä h e n  
auf den Hut. Farben-

Häuser, Scheffelstraße.

H a s e n ,
Otto laoudovski,

Gerberstratze

8 aka«tikrt «lll«rr. Vikliklihsilig,

m ö b l. B o rd e rz ., mit sep. Ging. 
v. fof z verm. S ch w erste . 7, S .

3-Zimmerwohnung,
Zubehör u. kleinem Vorgarten, für 
Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten. 

Frau f fL a tk n i» , Rayonstr. 6 ,

Laistraß« 41,

K illt  W s lj l l l l« « ,
bestehend aus 8 Zimmern, Heller Küche, 
mit Wtrtschastsbaikon u. Badeetnricht^ 
in der 3. Etage, vom 1. April d. J s .  zu 
vermieten.

Svrmaiul Darm,
Gerechtestraße 1 8 .2V.
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Die prelle.
(Dritter Blatt.,

Wasserkräfte im Wesergebiet.
Jin preußischen Abgeordnetenhaus^ steht 

jetzt ein Gesetzentwurf über den Ausbau von 
Wasserkräften im oberen Quellgebiet der 
Weser zur Beratung, durch den die Regierung 
ermächtigt werden soll, einen Beitrag von 
9 Millionen Mark nach Matz gäbe der vom 
Minister festzustellenden Pläne zu verwenden. 
Laut Begründung zum Wasserstraßengesetz 
vom 1. April 1905 soll das Wasser zur Spei 
sung des Rhein-Hannover-Kanals in erster 
Linie aus der Lippe und der Weiser entnom- 
men werden. Damit dies ohne Schädigung 
der Weserschiffahrt geschehen kann, ist zu Nie 
Lrigimasserzeiten der Ersatz der zu entnehmen­
den Wassermengen erforderlich, weil die früher 
in Aussicht genommene Kanalisierung der 
Weiser nicht ausgeführt wird. Zur Lieferung 
des erforderlichen Ersatzwasters dienen die 
beiden Sammelbecken an der Eber bei Hsmfurt 
und an der Diemel Lei Helminghausen, von 
denen das erstere nach dein: endgiltigen Ent­
wurf rund 202 Millionen Kubikmeter, das 
letztere rund 20 Millionen Kubikmeter Wasser 
enthalt. Die beiden Becken sollen nebenbei 
für die Zurückhaltung schädlichen Hochwassers 
benutzt wecken. An den Talsperren stick durch 
die Abgäbe des Wassers erhebliche Kräfte LU 
entwickeln, da an der -Eder bei vollem Becken 
eine Stauhöhe von 41 Meter, und wenn nur 
der eiserne Bestand von 20 Millionen Kubik-' 
Meter im Becken verbleibt, immer noch eine 
solche von 14 Meter, an der Diemel bei vollem 
Becken eine Stauhöhe von 34,9 und bei Ent 
leerung bis aus den eisernen Beistand von 
rund 5 Millionen Kubikmeter eine solche von 
etwa 21,5 Meter vorhanden ist.

Diese Wasserkräfte haben einen gewissen 
Wert, der, ohne daß über die Art der Ver­
wendung Bestimmung getroffen wecken 
konnte, in der von dem Geheimen Obevbaurat 
Dr, Jng. Sympher bearbeiteten Denkschrift 
„Die Gavantisverpslichtungen der Provinzen 
und die anfangs vom S taat und den Provin­
zen zu leistenden Zuschüsse" vom 1. Ju li 1903 
als Einnahmequelle für den Rhein-Weser-Ka- 
nal berücksichtigt ist. Es ist dort auseinander 
gesetzt, daß auf eine Einnahme gerechnet 
wecken könne, die etwa mit 80 000 Mark jähr­
lich anfange und allmählich auf 200 000 Mark 
steigen wecke. Die Staatsregierung hat den 
Gedanken der Verwertung der Talsperren­
kräfte weiter verfolgt und ist nach Abwägung 
aller Möglichkeiten zu dem Entschluß gekom­
men, die Kraft in staatseigenen Werken zu 
Elektrizität umzuwandeln und dann in erster 
Linie die umliegenden Stadt- und Landkreise 
gegen Entgelt zu versorgen, den Rüst aber an 
industrielle Unternehmungen und nahe­
gelegene vorhandene oder sich bildende Elektri 
zitätswerke abzugeben.

Zweite Ehe.
Roman von

M. T r o i n m e r s h a u s e n - R o r n a n e k .
----------  (Nachdruck verboten.)

(10. Fortsetzung.)
„Hattest du heute etwas, Loonore? Du bist 

anders als sonst. Gab es Unangenehmes im 
Hanse, mit den Kindern? Oder mit mir? Oder 
hast d!u Heimweh? Sag!"

Sie schüttelte den Kops.
Nein, wie sie sich schämte dieser Unbefangen­

heit gegenüber. Sie hätte nicht fertiggebracht 
zu sagen: Du hast mich heut Mittag verletzt, 
weil du Kopfweh Hattest und verstimmt warst 
und die Suppe aufgabst und sie nicht salzig ge­
nug fandest. Diese Dinge, die ihr zur Stunde 
über die Maßen wichtig erschienen waren, 
kamen ihr jetzt lächerlich vor.

„Ich habe dich vielleicht gekränkt, ohne es 
zu wollen," fuhr er mit dem weichen, tiefen 
Tonfall seiner Stimme fort, „und du willst es 
mir nicht gestehen. Das kommt so leicht vor; 
ich habe ja die Erfahrung. Du kränkst mich 
nota bene auch manchmal ohne dein Wissen," 
fuhr er lächelnd fort und strich ihr über das 
dunkle, wellige Haar. „Das muß man nicht 
so schlimm nehmen und vor allem schnell ver­
gessen können."

Sie nickte leise und biß die Lippen zusam­
men.

„Was du aber nie vergessen sollst, Leonore, 
Herzensweib," fuhr er noch leiser fort, „daß 
ich dich liebhabe, mehr als ich sagen kann. Ich 
begreife nicht, womit ich das Glück verdient 
habe. Laß ich dich besitze."

Nähere Berechnungen, Erwägungen nick 
Feststellungen machten es als Zweckmäßig klar, 
sowohl die Lecken Talsperrenkräfte in Hsmfurt 
and Helminghaulsen, als auch die Wcjssrwksser- 
kraft in Münden auszubauen. Eingehende 
Untersuchungen haben dann ergeben, daß es 
genüge, zunächst mit der Herstellung der beiden 
Talspsrrenwerke den Anfang zu machen, die 
im Bau kostspielige Anlage in Münden aber 
erst folgen zu lassen, wenn der Krafrbckarf sich 
bis zu einer gewissen Höhe entwickelt Habs. 
Weiterer Überlegung aufgrund des wirklichen 
Slromabsatzes kann die Entscheidung vorbe­
halten bleiben, gegebenenfalls mich den Aus­
bau- des Kraftwerks in Helminghausen an der 
Diemeltalsperre, die ohnehin 1—2 Jahrs spä­
ter fertig wird als die Edertwlsperre, noch 
hinauszuschieben und vielleicht erst nach dem 
Müichener Kraftwerk in Angriff zu nehmen. 
Im  gangen -können in allen drei Anlagen 
41 Millionen Kilowattstunden jährlich er­
zeugt wecken, davon etwa 24 Millionen in 
Hsmfurt, 2 Millionen in Helminghausen und 
13 Mill. in Münden. Dazu ist es erforderlich, 
an der Eber 6 Turbinen von zusammen 15 000 
Pferdekräften, an der Diemel 3 Turbinen von 
2400 Pferdskräften und in Münden 6 Turbi­
nen anzulegen, die bei einem Gefalle von etwa 
2,5 Meter 4000 Pfeckokräfte erzeugen können. 
Insgesamt kann auf eine gleichzeitige Höchst­
leistung von 20 000 Pferbskräftrn oder 13 000 
Kilowatt gerechnet wecken.

Die Baukosten für die Einrichtung der 
Kraftwerke belaufen sich insgesamt auf 
7 300 000 Mark. von denen 1900 000 Mark 
auf das Kraftwerk Hsmfurt mit allen Neben- 
anlagen, 400 000 Mark auf das Kraftwerk 
Helminghausen, 3 750 000 Mark auf das Kraft­
werk Münden, 950 000 Mark auf eine Stark- 
stromverbiicknngsleitung der drei Kraftwerke 
einschließlich Anschlüsse nach Kastei und Göt­
tingen und 300 000 Mark auf zwei Hochspan- 
-nungstvansfor-matoren - Stationen entfallen, 
die gegebenenfalls in Helminghausen und 
Göttingen angelegt wecken sollen, wenn die 
Abgabe großer Strommengen au andere 
Elektrizitätswevke mittels Fernleitung in 
Frage kommt. Die Baukosten für Münden 
wecken deshalb besonders hoch, weil es sich 
nicht nur darum handelt, vorhandene Kräfte 
auszunutzen, sondern weil das Eefälle für die 
Schaffung der Kräfte erst hergestellt wecken 
mutz. Dazu ist ein neues Wehr durch die 
Weser erforderlich, ferner eine Schleppzug- 
schlsuse zur Umgehung dieses Wehrs und die 
Beseitigung von vorhandenen Wehr- und 
Schleusenanlagen, die später wertlos und für 
den Wasserabfluß hinderlich find.

Die geplanten Anlagen bieten neben eini­
gen Eingriffen in bestehende Verhältnisse er­
hebliche Vorteile für die Stadt Münden, na­
mentlich durch Verminderung der Hochwasser­

gefahren infolge Beseitigung aller festen 
Wehre, ferner durch Schaffung von Gelegen­
heit zu Umschlagseinrichtungen nick dergl. Es 
wird deshalb erwartet, daß die Stickt diese 
Vorteile angemessen bewertet und für das Un­
ternehmen einen entsprechenden Beitrag 
leisten wird. Soweit die Anstalten gleich­
zeitig zur Verbesserung der Schiffahrtsver- 
hältnisse dienen und zur Erleichterung des 
Verkehrs bestimmt sind, ist die Verzinsung 
und Tilgung des dafür aufzuwerckeicken Be­
trages sowie ein entsprechender Anteil an den 
Unterhaltungskosten demnächst von dem We- 
seroevbaude zu übernehmen. *»*

erstickte beinahe an der Fülle ihrer Empfin­
dungen.

An dem langen Abend, den sie nun allein 
zubrachte, hatte sie Zeit, in sich zu gehen. Halb 
war sie getröstet, halb wieder unbefriedigt.

Sie sah ein, es ging nicht immer mit dem 
Ausspreche... Den Männern paßte das n'cht, 
und sie haben schließlich dasselbe Anrecht auf 
ihre Freiheit wie die Frauen.

Leonore würde am liebsten nach jedem Miß­
verständnis sich weitläufig mit Dietrich dar­
über auseinandergesetzt haben. Es ärgerte sie, 
daß Dietrich das entweder vermied, oder kein 
Bedürfnis danach hatte. Oft allerdings er­
wuchs aus einer Aussprache neuer VeckMtz. 
Das mußte Leonore zugeben. Sie konnte es 
nicht lassen, mit einer gewissen Schärfe sein 
Unrecht zu betonen. Zweifelsohne lag es ja 
vor, aber er wollte es nicht mehr hören, wurde 
wieder heftig, und die Aussprache bewirkte das 
Gegenteil von der bezweckten Aussöhnung.

Leonore wußte ganz gut. Latz sie klüger han­
delte, wenn sie Dietrich seine Fehler nicht vor­
hielt, wenn sie nur von ihren, Unrecht sprach. 
Sein Freund, Doktor Werner, hatte einmal 
gesagt: „Dietrich können Sie um den kleinen 
Finger wickeln, wenn Sie es im besten Sinue 
richtig anfangen." Aber das wollte sie nicht. 
Pfui, wie unehrlich! M it solchen Waffen 
kämpft man nicht. Sie hatte ein Grauen da­
vor, daß man sie zu den Frauen zählen könnte, 
die den Männern „um den Bart gehen", wenn 
sie etwas erreichen wollen.

Leonore seufzte. Sie hatte Schwierigkeiten 
im Hauise, mit den Kindern, mit der Vergan- 

Er preßte sie heftig an sich und küßte sie genheit, ja. Aber ungleich schwerer war doch 
wieder und wieder. Und sie steckte ihren heißen! der Kamps mit den harten Ecken und Kanten 
Kopf in die dicken Falten feines Mantels und! ihrer Persönlichkeiten. Und war es Zu ver-

preußischer Landtag.
AögeordmetLnhLAs.

115. Sitzung vom 21. Januar, 11 Uhr.
Am MimsterLisch: Frhr. v. Schorlemer.

Das Moorfchutzgesetz.
Zur dritten Lesung liegt vor ein A n t r a g  

Kl ocke- v.  P  a p p e n h e'i in - R e w v l d t ,  in 
Paragraph 2 die — vom Minister in zweiter Le­
sung als unannehmbar bezeichnete — Bestimmung, 

daß die Torfgewinnung seitens der Besitzer von 
Moorflächen, die in zusammenhängender Lage 
5 Hektar nicht übersteigt, der Genehmigung nicht 
bedürfen,

wieder zu streichen.
Ein weiterer A n t r a g  W e i t z e r m e l  (kons.) 

will die in zweiter Lesung beschlossene Erweiterung 
der polizeilichen Sonderrechte der kleinen ha-nno- 
verschen Städte wieder beseitigen.

I n  der Eeneralüiskussion bemerkt 
Abg. K locke (ZLr.): Wir wollen das Zu­

standekommen des Entwurfs nicht gefährden und 
haben deshalb unseren Antrag eingebracht, der den 
Bedenken der Regierung Rechnung trägt.

Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e m e r :  ZH bitte 
dringend, dem Antrag Klocke beizutreten. Die Bei­
behaltung des Beschlusses zweiter Lesung würde den 
Entwurf unannehmbar machen.

Abg. M e y e r - Diepholz (ntl.): Die Mehrzahl 
meiner Freunde Leha-rrL bei den Beschlüssen zweiter 
Lesung.

Abg. Dr J d e r h o f f  (skons): Wir sind einmütig 
für Beibehaltung der Bestimmung, die der Antrag 
Klocke streichen woll. Nur ein klares „Unannehm­
bar" der Regiermrg könnte unsere Haltung beein­
flussen.

Minister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Ich wieder­
hole. der Beschluß zweiter Lesung zu Paragraph 2 
ist unannehmbar.

Abg. W e i t z e r m e l  (kons.): W ir stimmen dem 
Antrag Klocke zu.

Abg. W a l d s t e i n  (fortschr.): Wir halten am 
Beschluß zweiter Lesung fest.

Äbg. G ! a tz e l (ntl?): Ein Teil meiner Freunde 
stimmt für den Antrag Klocke.

Abg. F ü r b  r i n g  er  (ntl.) begründet einen An­
trag. der in Paragraph 1 die zurzeit bestehenden 
ostfrtesischen Fehngesellschaften und Fehnen, sofern 
sie im Nahmen des Fehnbetriebes bleiben, bei der 
Torfgewinnung von der Genehmigung des Bezirks­
ausschusses befreien will. Ohne den Antrag würde 
der Fehnbetrreö schweren Störungen unterliegen.

Minister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Ich Litte, 
den Antrag abzulehnen, da der Begriff der Ver­
söhnung nicht feststeht.

Die Generaldiskussion W icht.
Paragraph 1 wird unter Ablehnung des An­

trags Fürbringer angenommen.

Zu Paragraph 2 wird der Antrag Klocke a n ­
g e n o m m e n .

Zu Paragraph 8 wird der Antrag Weißermel

I n  der EesamtaLstimmung wird die Vorlage ein­
stimmig a n g e n o m m e n .

Die zweite Lesung des Etats 
erfolgt wieder aufgrund eines Konttngentierungs« 
planes, der bestimmt, wieviel Zeit auf die ein­
zelnen E tats verwendet werden darf. Anträge und 
Petitionen werden nach der Etatsberatung er­
ledigt.

Beim Etat der LoLterieverwaltung begrüßt
Abg. Dr. A r e n d t  (skons.) den Anschluß 

Banerns an die preußisch-süddeutsche Lotterie.
Äög. Dr. H a h n  (kons.): Erwünscht wäre, mehr 

ehemalige Offiziere zu Lotteriökollekteuren zu 
machen. Auffällig ist die Übertragung einer Kol­
lekte an den früheren Abg. Held trotz der gegen 
ihn ergangenen Gerichtsurteile. Im  übrigen ist die 
sorgfältige Auswahl der KolletLeure anzuerkennen.

Ein N e g i e r  u n g  sk o m m iss  a r :  Bei An­
stellung Helds sind uns die Angriffe gegen thu un­
bekannt gewesen. Es soll eine peinliche, genaue, ob­
jektive Untersuchung stattfinden.

Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Nach der Zustim­
mung Bayerns hofft man auch Sachsen kleinzukrie­
gen. Hoffentlich hätte Dr. Haihn auch protestiert, 
wenn der nationaMberale Held ein konservativer 
Held gewesen wäre.

Abg. Dr. H a h n  (kons.): Ich nehme weder für 
nach gegen Held Stellung, sondern warte die Unter- 
su-chung ab.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (n tl.): Abg. Dr. Hahn 
wußte offenbar, daß das Verfahren! -gegen Heck ein­
geleitet ist.

Ein K o m m i s s a r :  Eine Untersuchung schwebt 
noch nicht. W ir wecken der Sache erst noch nach­
gehen.

Abg. Dr. F r i e d b e r a  (n tl.): Wenn etwas an
^  " ............."  ^  "  ^'erung längst

egierung ein-

wundern, daß sie mit ihren ausgeprägten Cha­
rakteren mit den Köpfen aneinander gerieten?

Und doch, und doch! Es mußte gehen, es 
mußte und sollte. Leonore gelobte es sich wie­
der einmal, wie schon so oft. Schließlich wurde 
doch nicht mehr von ihr verlangt als von jedem 
Christenmenschen, der seinen Namen ehrlich 
trägt: Frucht, Lobensfrucht mit Ewigkeitsge­
halt.

Das schlimmste erschien ihr, daß sie den klei­
nen Alltagsveckruß, sowie den heutigen, wort­
los vergessen sollte, ohne seine Berechtigung 
oder Unberechtigung ausznfechten. Aber lag 
nicht in dem Verzicht doch eine Art Kamps? 
Der Kampf mit ihren Lisblingsfehlern?

Sie trat noch -an den Schreibtisch, uim den 
Brief an ihre Mutter zu vollenden: da leuch­
tete ihr freundlich ein herrlicher Strauß von 
Frühlingsblumen entgegen, Rosen, Maiglöck­
chen und Veilchen, dieselben Blumen, die vor 
einem Jahre in ihrem Brautbukett waren.

Von Dietrich! Also er hatte doch an den 
morgenden Hochzeitstag gedacht!

Die Tränen stürzten ihr aus den Augen. 
Und dem Manne hatte sie Zartsinn absprechen 
wollen! Törin!

Und sie legte folgende Worte für ihn aus 
seinen Schreibtisch nieder:

Nun ist ein volles Jah r dahin,
Das erste ist es in der Reihe.
Hat es -gefördert wohl uns zweie?
Schuf es uns Segen und Gewinn?
Wirds weniger mit Kampf und Not?
Ach, Liebster, es gibt viel zu klagen.
Wir haben sehr an uns zu tragen,
Dc-r Kamps ist unser täglich Brot.
Er währt wohl fort für Lebenszeit.
Doch, Liebster, soll uns das erschrecken?
Soll es die Furcht in uns erwecken,
Als sei die Liebe von uns weit?

Beim E tat der Münzverwaltung betont
Abg. Dr. A r e n d t  (skons.): Nach der günstigen 

Aufnahme des Dreimarkstückes kann das Zweimark­
stück nach und nach eingezogen werden. Das 25 Pfen- 
ni-g-Stück ist mit Recht unbeliebt. Die zum Kaiser­
jubiläum geplante Iubiläumsmunze wird nur in 
unzureichender Menge geplant. M an weiß nicht, 
ob das neue Dreimarkstück in einer Anzahl oder in 
einem Betrage von 1 Million hergestellt werden 
soll. I n  Leiden Fällen würde der Jubiläum staler 
nicht in den Verkehr kommen, sondern vom 
Zwischenhaickel aufgekauft wecken. Hoffentlich ent­
täuscht die Denkmünze auch künstlerisch nicht.

Ein K o m m i s s a r :  Dre Denkmünze wird in 
erheblich größerer Anzahl ausgeprägt, a ls der Vor­
redner glaubt. über die Form der 100- und der 
10-Mark-Scheiue schweben Erwägungen.

Abg. Dr. P a H n i c k e  (fortschr.): Das 25 Pfen­
nig-Stück sollte eingezogen weiden.

Beim E tat der Eeneralordenskom-miPon bitte!
Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) um eine S ta ­

tistik, wie viele Menschen in Deutschland noch nicht 
dekoriert sind.

Beim E tat der Oberrechnungskammer regt
Abg. Dr. K ö n i g  (Ztr.) die Aufnahme des 

Wiederaufnahmeverfahrens in Las Disziplinar- 
prozeßrecht und die Entschädigung unschuckig ge- 
maßregelter Beamten an.

Ein K o m m i s s a r :  Will man die Wiederauf­
nahme im Disziplinarverfahren, so ist noch immer 
der Weg zu umstreiten. Wollte man damit eine Re­
vision des ganzen Disziplinarverfahrens verbin­
den, so würde dre Angelegenheit stark verzögert.

Ich bleibe dein. und du bleibst mein,
Wir können uns nun nicht mehr lasten-,
Gemeinsam müssen unsre Straßen
Zum selben Ziele gehen ein.
Und gehts durch Kampf, so gehts mit Gott.
Will Böses zwischen uns sich legen.
Es wird verwandelt doch in Segen,
Denn unsre Liebe machts zu Spott.

7. Kapitel.
„Leonore," sagte Dietrich -am Morgen nach 

ihrem Hochzeitstage, „könntest du nicht einmal 
zu Erichs Frau gehen? Ich glaube, es steht 
nicht gut mit ihr, und sie hat niemand, der sich 
ihrer annimmt. Hast du Zeit?"

,Mg-entlich wohl nicht," erwiderte Leonore 
bedenklich. Sie saß an der Nähmaschine und 
machte ein Kleid für Anna fertig, das die 
Schneiderin hawvollendet hinterlassen hatte.

So rocht behaglich wollte sie nähen und be­
rechnete gerade, daß sie bis zum Mittag fertig 
sein könnte. M itten darin aufzuhören, ging 
ihr gegen den Strich. Aber sie besann sich 
schnell, strich die S tirn  glatt, die sich runzelte 
und stand auf.

„Freilich kann ich, Dietrich," sagte sie Md 
stahl ihre Hand in die seine, „besonders wenn 
ich Lenchen mitnchmen darf. Oder werde ich 
in geheimen Angelegenheiten geschlickt?"

„Lenchen kann mit. Das ficht unbefangen 
aus. Sich, ob du hinter ihre Schliche mit dem 
Lümmel, dem Alwin kommst. Ich glaube, das 
Verhältnis bläht wieder, nachdem es eine zeit- 
lang zurückgegangen war. Der Schlingel ist 
-auch der reinste Faulenzer geworden, — tau­
send leere Vovwänd-e, die ihn abhalten von der 
-Arbeit, und ich kann ihn nirgends packen. Ich 
möchte wissen, wieweit seine hocke Schwägerin 
beteiligt ist."

„Aber ich kenne sie so wenig."
„Gerade darum. Die andere» Damen lacht



A bg.'D r. F r r e d L e - r g  (n tl) :  Es empfiehlt, 
sich, die Frage des Wiederaufnahmeverfahrens vor­
aus zu nehmen.. .

ALg. Dr. L i e b r n e  ch.t (Soz-.): Es bedarf eines 
allgemeinen Veamtenrechts..

Beim Etat des Ministeriums der auswärtigen 
Angelegenheiten betont

Abg. vom  R a t h  (natl.): Das deutsche Volk 
will den Frieden und deutsche Kriegshetzer gibt es 
nicht. Die existieren nur in der Phantasie übel­
wollender außerdeutscher Reporter. Wohl aber sind 
Leute wie Abg. Wetterte eine Kriegsgefahr. I n  
der Weltpolitik ist es neuerdings zu Umwälzungen 
gekommen, ohne das; wir einen Einfluß darauf aus­
üben konnten, der unserer Machtstellung entspricht.

Vizepräsident Dr. Por s ch :  Der preußische 
Etat bietet nicht die Möglichkeit, die Äuslands- 
politik zu besprechen. Nur anlüge Sätze kann ich 
zulassen.

ALg. vom  R a t h :  Fraglich ist, ob die Politik 
des Desinteressements dem deutschen Interesse ent­
spricht. Unsere Banken haben bei ihren Auslands­
interessen dem nationalen Interesse zu dienen, und 
die Regierung muß das Kapital zu solcher natio­
nalen Betätiaung im Auslande erziehen. (Beifall 
links.)

Unterstaatssekretär Z i m m e r  m a n n : Aus den 
Bemerkungen des Vorredners klang der Vorwurf 
heraus, als ob wir es versäumen, das Großkapital 
in richtige Bahnen zu lenken. Eine Beteiligung 
deutschen Kapitals im Auslande kommt nur in 
Frage, wenn die Bedürfnisse des Reiches und Preu­
ßens derartigen Geschäften nicht entgegenstehen. 
Darüber hinaus wirken wir auf die Interessenten 
nicht ein. Wir bemühen uns besonders im nahen 

. und fernen Osten und in Südamerika.
Abg. G o e b e l  (Ztr.): Die Geschäftswelt von 

Myslowitz führt Beschwerde über Zollplackereien.
UnLerstaatssekreLär Z i m m e r m a n  n sagt P rü ­

fung zu.
Abg. Dr. L i e b l n  e ch t (Soz.): Man wende sich 

endlich ab von der Unsitte der innerdeutschen Ge­
sandtschaften, die nur der Repräsentationspolitik 
und im übrigen der Verpreußung Deutschlands 
dienen. Kriegshetzer haben wir noch genug. Denken 
Sie nur an Abg. Frhr. v. Zedlitz und den Grafen 
Reventlow von der „Deutschen Tageszeitung". Weil 
die Mehrheit so viel das Wort „national" aus- 
spricht, ist dieses schöne Wort völlig entartet. 
(Lachen.)

Vizepräsident Dr. Por s ch :  Vor der nächsten 
Lesung dieses Etats sollten die Vertreter der Frak­
tionen feststellen, wie weit hier die Grenzen der 
Beratung zu ziehen sind.

ALg. Dr. F r i e d b e r g  (ntl.) M it den eigen­
tümlichen Anschauungen des Vorredners ist nicht zu 
rechten. Meine Freunde halten es aber als das 
gute Recht des Landtages, auch die auswärtige 
Politik zu besprechen. (Beifall links.)

Vizepräsident Dr. Po r s c h :  Bei der ersten 
Lesung des Etats ist kein Redner beschränkt wor­
den. Bisher war es aber nicht die Praxis des 
Hauses, in der zweiten Lesung dieses Etats die 
auswärtige Politik zu besprechen.

Abg. Dr. P ach  nicke (fortschr. Vp.): Der 
Praxis des Hauses mag die heutige Debatte wider­
sprechen. Aber unser Recht zu einer solchen Aus­
sprache ist unbestreitbar. Der Kritik des Abg. vom 
Rath kann ich aber nicht durchweg beitreten. Unsere 
auswärtige Politik war in letzter Zeit ruhig und 
besonnen: möge sie so bleiben. Die Notwendigkeit 
der preußischen Gesandtschaft in Rom ist durch die 
Ereignisse der letzten Zeit nicht d arge tau. (Beifall 
links.)

Abg. H e r o l d  (Ztr.): Wir mißbilligen das 
Auftreten des Abg. Wetterte aufs schärfste. Dieser 
hat mit dem Zentrum nichts zu tun. Es ist gerecht 
und billig, angesichts der internationalen Aner­
kennung der Souveränität des päpstlichen Stuhles 
die dortige preußische Gesandtschaft beizubehalten.

Abg. E h l e r s  (fortschr. Vpt.): Das deutsche 
Kapital ist Manns genug, sich seinen Markt selbst 
zu suchen. Die angeregte Fülungnahme zwischen 
Kapital und Regierung besteht bereits. Wir haben 
nicht zu viel, sondern zu wenig Großkapital. Möge 
die Kapitalbildung fortschreiten. (Beifall links.)

Abg. Frhr v. Z e d l i t z  (ftkons.): Die inner­
deutschen Gesandtschaften haben sich als ebenso nütz­
lich erwiesen wie die Gesandtschaften beim Vatikan. 
Zweifelhaft ist nur, ob sich die Kurie dieses Ver­
mittlers stets rechtzeitig bedient hat.

sie einfach aus, wenn sie Andeutungen über ihr 
Benehmen gegen Alwin machen. Besonders 
ist die verehrte Frau Bürgermeisterin die un­
geeignetste Persönlichkeit. Ihre bissigen Be­
merkungen stärken die kleine Frau und rufen 
ihren Trotz hervor. Von dir weiß sie, daß du 
jedem Klatsch abhold bist, und hat eine heilige 
Scheu vor deiner Überlegenheit."

„Dietrich, du zwingst mich an die Näh­
maschine Zurück, wenn das so weitergeht."

„Ach so, Kind, entschuldige. Also ungeeig­
net, wie du bist, du mutzt hin. Gestern Abend 
traf ich Erich. M it dem ist rein nichts anzu­
fangen, so vernarrt ist er in seine holde 
Knospe."

„Sie ist seine Frau» Dietrich."
„Ich warnte ihn vor Alwin, erzählte ihm 

von der sündhaften Nachlässigkeit dieses jungen 
M annes und riet ihm, ihn in ein solides Ge­
schäft in Vreslau oder sonstwo zu schicken. Aber 
er hat in diesem Punkte keinen Schneid. Er 
gibt mir recht, ja, und er wolle sich gelegentlich 
umhören."

„Aber der Verkehr in deiinem Hause," sagte 
ich. „Man redet darüber, daß Alwin häufig 
deine Frau besucht, währerrd dich die Praxis 
in Anspruch nimmt."

Er lachte. J a  wirklich, er lachte völlig 
harmlos.

„Dolingen ist ein Klatschnest. So ll ich mich 
an das Eered-e der Leute kehren?"

„Du sollst tun, was recht ist, du sollst deinen 
Herd rein und deine Hmsehre fleckenlos hal­
ten."

Da blitzte er mich an.
„Mein Herd ist rein. Wer darf es wagen, 

Cretchens Ehre anzugreifen?"
„Doktor Werner ist im Hause schwach," sagte 

Leonore.

Ein S c h l u ß a n t r a g  wird a n g e n o m m e n .
Landwirtschaftliche Verwaltung- 

Beim Ausga-betitel Ministergehalt betont 
Abg. Graf v. d. G r o e b e n  (kons.): Wir be­

grüßen die erhöhten Aufwendungen des Etats. 
Mehrausgaben sind namentlich Leim Schulwesen 
notwendig. Wir bedauern, daß die preußischen 
Stimmen im Bundesrat für ErmM gung der 
Fleischzölle abgegeben sind. Solche Maßnahmen 
sind erfolglos, denn die Fleischteuerung ist inter­
national. Die Zollermäßigungen dürfen keinesfalls 
über den 1. April 1914 hinausgehen. Die Regie­
rung sollte aus langfristige Verträge zwischen den 
Städten und den Landwirten hinwirken. Die Kran­
kenversicherung bringt der Landwirtschaft neue 
schwere Lasten. Wir wünschen ein Zusammengehen 
zwischen Landwirtschaft und Industrie. Möge es 
dem Minister gelingen, sich oas Vertrauen der 
Landwirte zu erhalten. (Beifall rechts.)

Abg. W a l l e n b o r n  (Ztr.): Unsere Land­
wirtschaft kann die Fleischproduktion steigern, wenn 
sie die Gewähr hat, daß unsere gegenwärtige W irt­
schaftspolitik beibehalten wird. Das landwirt­
schaftliche Unterrichtswesen sollte ebenso gepflegt 
werden wie das gewerbliche. Die rheinische Pferde­
zucht mich vom S taat energischer als bisher geför­
dert werden. Bedenklich ist die starke steuerliche Be­
lastung des platten Landes.

Dann wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 
11 Uhr vertagt. Schluß M  Uhr.

Deutscher Reichstag.
94. Sitzung vom 21. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesratsische: Dr. De l b r üc k .
Eine

kurze Anfrage
des ALg. R ü h l e  (<soz), weshalb die Ergebnisse 
der Erhebung über die LohuLeschäftigung von Kin­
dern im Haushalt wie in der Landwirtschaft noch 
nicht veröffentlicht sind, beantwortet

Ministerialdirektor Dr. C a s p a r :  Das Mate­
rial ist aus mehreren größeren Bundesstaaten noch 
nicht eingegangen. Sobald die Vorarbeiten abge­
schlossen sind, wird dem RAchstage Mitteilung ge­
macht werden.

Das Haus in die Spezialberatung des Etats 
für das

RerchsamL des Innern
ein. Beim Kapitel Allgemeine Fonds begründet

Abg. N acken (Ztr.) eine Resolution der Bud­
getkommission, die Maßnahmen gegen die durch die 
Valorisation herbeigeführte künstliche Verteuerung 
des Kaffees wünscht. Ein so begehrtes Genuhmittel 
muß allen Machenschaften, die eine Verteuerung 
herbeiführen, entzogen werden. Ein besonderes Ko­
mitee arbeitet darauf hin, eine Herabsetzung der 
Kaffeepreise an den Börsen zu verhindern. Es ist 
eine Spekulation schlimmster Art. Die Vereinigten 
Staaten haben schon Front dagegen gemacht. Ver 
gutem Willen ist etwas zu erreichen. Leider fehlt 
rn Deutschland ein Antitrustgesetz, wie es die Ame­
rikaner haben. Es muß etwas geschehen, um Preis­
steigerungen von 100 Prozent zu unterbinden.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Ich erkläre, daß 
ich die Angelegenheit im Auge behalten und noch 
einmal prüfen werde.

Abg. M o l k e n b u h r  (Soz.): Der Abg. Nacken 
hätte seine Rede 1909 halten sollen. Warum har 
er damals nicht gesagt, daß der Kaffee das Ge­
tränk der Armen sei. Jeder Verkäufer einer Sache 
hat das Bestreben, die Preise hochzuhalten. Nicht 
nur die Kaffeeverkäufer, sondern auch die Getreide- 
verkäufer verstehen das und nehmen sogar die Ge­
setzgebung für sich in Anspruch. Dabei ist Brot nö­
tiger als Kaffee.

Die Resolution wird angenommen.
Beim Titel

Förderung der Seefischerei
bemerkt

Abg. v. V ö h l e n d o r f f - K ö l p i n  (kons.): M it 
der fortschreitenden Bevölkerungsvermehrung er­
höht sich die Bedeutung der Seefischerei. Ändere 
Staaten haben das längst erkannt. Die Fischerei 
ist ebenso alt wie die Landwirtschaft und dock hat 
Deutschland wenig Interesse daran. Die Fleisch- 
teuerung verweist uns immer wieder auf die so 
wertvollen Seefische. Die Ostseebevölkerung ist 
energisch vorgegangen. Sie hat viele Anträge auf 
Beihilfe gestellt. Auch die Krabbenfischerei verdien: 
energische Unterstützung. Eine Bekehrung der Haus­

frauen über den Wert der Seefische ist notwendig. 
Unsere Seefischerei ist erst am Ansang einer glän­
zenden Entwicklung. (Beifall rechts.)

ALg. Dr. P r e ' u ß  (Ztr.): Die Förderung der 
Seefischerei ist außerordentlich notwendig. Wir sind 
der Regierung dankbar, daß sie sich die Förderung 
angelegen sein läßt. Aber im nächsten Jahre sollte 
der Fond erhöht werden.

Abg. N o s k  e (Soz.): Wenn ausgerechnet Zen­
trums- und konservative Redner sich für billige 
Nahrungsmittel ins Zeug legen, muß man den Aus­
führungen sehr skeptisch gegenübertreten. Sobald 
z. B. von den Kolonien billige Fische eingeführt 
würden, kämen sofort Rufe nach Zollerhöhungen. 
Große Mengen der Bevölkerung müssen im Hering 
das einzige Fleischnahrungsmi'ttel sehen. Warum 
wird der Zoll nicht aufgehoben?

Abg. Dr. S t r u v e  (fortschr.): Auch die Kolo- 
nialfischerei muß gefördert werden. Die Überein­
stimmung aller Parteien über die Förderung der 
heimischen Seefischerei ist erfreulich. Die Verkehrs­
verhältnisse bedürfen noch der Besserung. Der ge­
nossenschaftliche Betrieb mutz gefördert werden.

Abg. Frhr. v. R i c h t H ö f e n  (ntl.): Die zur 
Fischerei dienenden Schiffe müssen mit drahtloser 
Telegraphie ausgerüstet werden. Wir wünschen eine 
Erhöhung des Fonds von 600 000 aus 610 000 Mark. 

Abg. ' Kö r s t e n  (Soz.): Die Strafbestimmungen

_________  Fischer sehr schädigt.
rechtigkeit tut not.

Abg. v. V ö h l e n d o r f f -  Kölpin (kons.): Wir 
haben im Abgeordnetenhaus immer wieder auf 
eine gerechte Behandlung hingearbeitet.

Der Titel wird bewilligt, eine Resolution der

Mark zu erhöhen, wird angenommen.
Beim Titel: Unterstützung deutscher Seemanns­

heime im Auslande begründet
Abg. M ey er-H erfo rd  (n tl^  eine Resolution, 

die Unterstützung im nächsten Jahre zu erhöhen. 
Hier liegt ein dringendes Bedürfnis vor. Die See­
mannsheime wirken segensreich.

Abg. S i v k o v i c h  (fortschr.): Die eingestellte 
Summe ist zu niedrig. Der schwedische S taa t wirkt 
geradezu vorbildlich für seine Seeleute. Er zahlt 
38 OVV Mark dafür. Was das kleine Reich leisten 
kann, kann auch das deutsche. Die 22 000 Mark, 
die Deutschland ausgibt, nehmen sich gegen die 
schwedische Summe kläglich aus. Die Bedeutung 
der Seemannsheime soll man nicht unterschätzen. 
Sie haben nationale Bedeutung und stärken das 
Deutschtum im Auslande. Ich bitte um Annahme 
der Resolution. (Beifall links.)

Abg. H e n k e  (Soz.): Über die Bedeutung der 
Seemannsheime besteht ja kein Zweifel. Aber lei­
der sind sie nicht so, wie sie sein sollten. Sie sind 
Stätten der Muckerei. Von Neutralität und P a ri­
tät ist keine Rede. Sie dienen nur den Interessen
der Reeder.

Ministerialdirektor Dr. v. J o n c q u i t z r e s :  
Die Vorwürfe sind unberechtigt. Wir unterstützen 
15 Seemannsheime. Größere M ittel stehen aber 
noch nicht zur Verfügung. Wenn sich
nicht die christliche Seemistion der See­
mannsheime so angenommen hätte, dann hätten 
wir überhaupt keine. Der Vorredner hat Vorwürfe 
vorgebracht, aber keine Beweise. (Sehr richtig? 
bei den Bürgert.) Die Reedereien haben wesentliche 
Summen hergegeben. Alles auf die Rsichskasse zu 
übernehmen, geht nicht an.

Abg. E r z b e r g  er  (Ztr.): Eine Erhöhung ist 
wünschenswert. Wenns nach der Soziwldemokratie 
gehen würde, hätten wir überhaupt noch kein See­
mannsheim. (Zustimmung.)

Abg. M e y e r -  Herford (n tl.): Wir wollen nicht 
die Reeder unterstützen. Den Vorwurf der Muckerei 
muß ich zurückweisen.

Nach weiterer kurzer Erörterung wird die Reso­
lution angenommen.

Zum Titel: Bekämpfung der Reblauskranheit 
liegen zwei Resolutionen vor: eine sozialdemo­
kratische, das Gesetz abzuändern, und eine national-- 
liberale mit ähnlichem Inhalt.

Abg. Dr. P a a s c h e  (ntl.) befürwortet eine Än­
derung des Reblausgesetzes. Unsere Resolution rich­
tet sich nicht gegen das Gesetz, sondern gegen die 
Ausführung desselben. Wir wünschen eine Kom­
mission, die die Beschwerden der Winzer prüft und 
der Regierung Vorschläge zur Beseitigung macht.

Abg. Dr. W e i l !  (Soz.): Der Kampf gegen 
die Reblaus ist ein Kampf gegen das Gesetz gewor­
den. Unsere Resolution will der Kommission dre 
Befugnis erteilen, Vorschläge zur Abänderung des 
Gesetzes selbst zu machen. Will man den Anbau der 
amerikanischen Rebe erleichtern, dann muß das Ge­
setz geändert werden.

Ministerialdirektor v. Z o n e  g u t e r  e s : Erst 
wenn wir genügend M aterial haben, können wir 
uns zu weiteren Schritten entschließen. Die ört­
lichen Verhältnisse liegen so verschieden, daß ge­
naue Prüfung nötig ist. Hat diese stattgefunden, 
dann können wir an eine Kommission denken. Die 
Entschädigungssrage geht allein die Landes­
regierungen an.

Abg. V a u m a n n  (Ztr.): Die Kommission 
müßte möglichst schonend vorgehen, damit die Wein­
bauern eine Fürsorge in ihr sehen. Die edle Ame­
rikanerrebe sollte immer mehr eingeführt werden.

Abg. Heck (ntl.): Die Regierung muß alles 
tun, um der Reblaus-Gefahr zu begegnen. Aber 
mit der bloßen Einführung der amerikanischen 
Reben ist es nicht getan,' denn es ist außerordentlich 
schwierig, gänzlich einwandssreies M aterial zu be­
kommen.

AKg. Dr. D a v i d  (SozZ: Das Gesetz kann es 
nicht verhindern, daß die Reblausseuche zunimmt. 
Wir wollen der Kommission die Möglichkeit geben, 
die Frage nach allen Richtungen hin zu erörtern.

Die sozialdemokratische Resolution wurde ab­
gelehnt, die nationalliberale angenommen.

Weiterberatung: Mittwoch 1 Uhr. Die Beratung 
wird mit der Abstimmung über die noch ausstehen­
den Resolutionen und die namentliche Abstimmung 
über die Resolution der Konservativen betreffend 
Verbot des Streikpostenstehens beginnen.

Schluß 6V- Uhr.

Erzherzog Rainer von Österreich schwer
erkrankt.

Der 86 jährige Nestor 'des Hauses Habs- 
burg, Erzherzog Rainer, ilst so schwer erkrankt, 
daß kaum eine Hoffnung auf Wiedergenesung 
besteht. Der Erzherzog hatte vor kurzem glück­
lich eine Lungenentzündung überwunden, doch 
scheinen seine Kräfte der jetzigen Erkrankung 
gegenüber gebrochen zju sein. Er ist an einer 
fieberischen Influenza erkrankt, die mit Schüt­
telfrost und außerordentlicher Erhöhung der 
Temperatur verbunden ist. An seinem Kran­
kenbett w eilt seine 88 jährige Gemahlin, Erz­
herzogin Marie. Das Erzherzogspaar ist be­
kanntlich kinderlos. Erzherzog Rainer ist am 
11. Januar 1827 in Mailand geboren und hat 
sich am 21. Februar 1852 mit der Erzherzogin 
M aria von Österreich vermählt. Er ist Chef 
des Preußischen Niederrheinischen Füsilier- 
regiments Nr. 39.

„Und blind," setzte Dietrich hinzu. „Seine 
Trete macht, was sie will. Aus sie mutz man 
einwirken."

„Gut, ich will es versuchen."
Eine halbe Stunde später befand sich Leo­

nore mit Lenchen an der Hand unterwegs. 
Obgleich Lenchens dicke Beine schon bedeutend 
kräftiger auss-chritten als vor einem Jahre, 
wurden sie doch noch von jedermann auf der 
Straße überholt. Eben eilte Lisa von Blinken 
an Mutter und Kind vorüber. S ie  nickte 
freundlich im Weiterschreiten. Aber Lenchen 
schob mit Gewalt vorwärts, schrie vor Freude 
und wollte dem Mädchen nach. Lisa war sehr 
kinderlieb, ging häufig bei Erhards aus und 
ein, und ihr Kommen wurde stets mit leibhafter 
Freude von Lenchen begrüßt. Darum blieb 
sie stehen und faßte Lenchens freie Hand.

„Soll ich mitkommen?"
»Ja, ja, sollst Lentzen anfassen," rief die 

Kleine.
,Zräulein Lisa dankt höflichst für die Ehre, 

muß aber ablehnen," sagte Leonore lachend. 
„Bitte, Fräulein Lisa, lassen S ie  sich durch 
uns nicht aushalten. Wir gehen in Klein- 
kindertsmpo, und S ie  haben es eilig."

„Heute ausnahmsweise nicht, Frau Pro­
fessor, und wenn S ie  gestatten, begleite ich 
Sie."

Von zweien geführt, schritt Lenchen bedeu­
tend schneller vorwärts.

Während die Damen eifrig plauderten, kam 
ihnen ein junger Mann entgegen, der grüßend 
mit ausgesuchter Höflichkeit den Hut zog. Es 
war Assestor Gülich, der Sohn des Bürger­
meisters, am Dolinger Gericht angestellt. Leo­
nore wußte, daß Lisa und Richard sich liebten. 
Aber diese Neigung stieß auf heftigen Wider­
spruch bei Frau Gülich.

Leonore hatte immer verstanden, das Ver­

trauen der Menschen, zumal der Jugend, zu er­
halten, w eil sie einerseits verschwiegen war, 
andererseits aber den ihr vorgebrachten Ange­
legenheiten ungeteiltes Interesse und warme 
Teilnahme bezeigte. S o  hatte auch Lisa von 
Brinken sie zur Vertrauten ihrer Herzons- 
neigung gemacht.

„Nun, wie steht es, Fräulein Lisa?" fragte 
Leonore. „Sind S ie  inzwischen ein Schrittchen 
weiter gekommen?"

Lisa schüttelte den Kops.
„Seine Mutter hält die Verbindung nach 

wie vor für unpassend, weil ich aus der Bank 
angestellt bin."

„Sie dürfen ihr das nicht so übelnehmen, 
liebe Lisa. S ie  ist noch von der alten Schule, 
und das Umlernen ist schwer. Mädchen, die 
einen Venus haben, stehen eine' Stufe niedriger 
als solche, die tatenlos im Hause sitzen und auf 
den Mann warten. Kommt er, gut. Es gibt 
dann wenigstens eine Ehe, gleichviel, ob glück­
lich oder unglücklich. Kommt er nicht, so wird 
sie die verhuzelte alte Jungfer, wie sie uns in 
Fräulein Trinettchen vor Augen steht."

Lisa mutzte lachen. Aber es geschah mit 
einem Seufzer.

„Ich weiß es, Frau Profestor. Sonder­
barerweise ficht man das Arbeiten der Mäd­
chen höherer Kreise um Erwerb immer noch 
mit mißbilligendem Kopsschütteln an. Frau 
Gülich stellt mich in gleiche Linie mit Fräulein 
Regina Reformer. Deren Bestrebungen tadelt 
sie nämlich im höchsten Grade und meint, ich 
verfechte dieselben Grundsätze."

„Die Frauen, die das Gute und Gerecht­
fertigte überspannen, sind die schlimmsten 
Feinde ihrer Sache," sagte Leonore. „Ich hoffe, 
S ie  verlieren nicht den Mut, Fräulein Lisa?"

„Manchmal ist mir doch bange," meinte 
Fräulein von Blinken.

„Und der Herr Astestor?"
„O, Richard zweifelt keinen Augenblick an 

einem guten Ausgang."
„Hier bin ich am Ziele," sagte Leonore 

stehenbleibend. „Besuchen S ie  mich doch bald."
„Sehr gern. Und wenn S ie  Frau Gülich 

sehen —"
„So werde ich mit Feuer von den jungen 

Mädchen reden, die einen Beruf haben," er­
gänzte Leonore lächelnd.

I n  diesem Augenblick rauschte majestätisch 
im Seidenmantel und Federihut Frau Bürger­
meister vorüber. Ein huldvolles Neigen des 
Hauptes gegen Leonore, ein vornehm streifen­
des Augennicken gegen Lisa.

„S ie  gehen mit Ihrer Kleinen spazieren. 
Frau Profestor? Eine gute Mutter."

„Lenchen and ich machen Besuche," er­
widerte Leonore. S ie  konnte die „gute M ut­
ter", die ihr Kind spazierenfährt, nicht aus sich 
sitzen lassen.

„Und darf ich fragen, wen S ie  beehren 
wollen? Die Frau Doktor? Ah, ich habe es 
erraten," lächelte sie, a ls  Leonore schwieg. 
„Die junge Frau wandelt gefährliche Bahnen, 
höchst gefährlich! Ich habe sie gewarnt a ls  
ältere, langjährige Freundin des Hanfes, aber 
vergebens. Die Jugend von heute ist eine 
andere als vordem, liebe Frau- Professor. Die 

-Rücksicht uns die Gesellschaft ist über Bord ge­
worfen, die gute alte S itte  wird mit Füßen 
getreten, —" ein vernichtender Blick traf Lisa 
— „es kommt alles von dieser modernen B e­
wegung, die die Frau aus den Schranken der 
schützenden Häuslichkeit reißen und sie der 
Öffentlichkeit überliefern will. Ich, Frau 
Profestor, werde mich nie zu dieser Richtung 
bekennen."

> - ' (Fortsetzung folgt.)



Prsvinzialilacsirichten.
r> Schönsee, 21. Januar. (Verschiedenes.) Der 

Kriegerverein begeht am nächsten Sonntag in 
seinem Vereinslokale seine Kaisergeburtstagsseier. 
1l. a. gelangen zwei Theaterstüae zur Ausführung. 
— Das Wi'ntervergnügen des Feuerwerkervereins, 
das am kommenden Donnerstag begangen werden 
sollte, ist bis auf weiteres vertagt worden. — Die 
zweite Lehrerprüfung bestand am Schullehrer- 
seminar zu Marienburg u. a. Lehrer Bogdanski 
aus Zielen, Kreis Vriesen. —, Anstelle des bis­
herigen Schriftführers des hiesigen Lehrervereins, 
Herrn Lehrer Krajewski-Schönsee, der fern Amt 
freiwillig niederlegte, ist He« Lehrer Grochowski- 
Schönsee gewählt worden. i , ^ .

Schwetz. 21. Januar. (Verschiedenes.) Gestern 
tagte in Wrldts Hotel die Vertreterversammlung 
der Malerinnungen Westpreutzens. Den Vorsitz 
führte der Vertreter der Handwerkskammer zu 
Danzig; es wurden Berufs- und Jnnungs- 
angelegenheiten beraten. — Der Gemeinde Brart- 
win, die schon lange den Neubau einer Volksschule 
plante, ist jetzt der Neubau erleichtert worden. 
Gestern brannte dort die alte Schule vollständig 
nieder. — Der Besitzer Franz Klinaszewski in 
Wentfin verkaufte sein Grundstück für 24 400 Mark 
an den Besitzer Anton Chmarzynski daselbst. — 
Der Besitzer Robert Lönser in Julienhof kaufte das 
Grundstück des Landwirts Reinhold Janke daselbst 
für 2S 000 Mark. — Der Kaufmann Wilhelm 
Pientka in Bahnhof Laskowitz verkaufte sein Grund­
stück für 32 900 Mark an den Malermeister Well 
daselbst. — Die Befitzerfrau Katharina Bielilicki 
in Eros, Sanskau verkaufte ihr Grundstück für 16 000 
Mark an die Gemeinden Groß Sanskau, Klein 
Sanskau und Hilmarsdorf.

8 Dt. Eylau, 21. Januar. (Verunglückt. Deser­
tiert.) Eiy schwerer Unglücksfall erergnete sich in

au.
vorn Erdboden ab und traf die mit Dungstreuen 
beschäftigte Scharwerkerin Strauß, Schwer verletzt 
wurde sie in das Krankenhaus gebracht. — Der 
Kanonier Albrecht von der 1. Batterie des Feld- 
artillerie-Regiments Nr. 35 hat sich heimlich von 
seinem Truppenteile entfernt. A. stammt aus 
Obornik.

Marienbrira, 18. Januar. (Tot aufgefunden) 
wurde gestern Adend 8 Uhr der Bierverleger Wölke 
aus Christburg auf der Baumgarter Chaussee, zwei 
Kilometer von Christburg. Wölke war mittags mit 
einem Fuhrwerk zur Kundschaft gefahren und hat, 
wie angenommen wird, verschiedene Beträge ein­
kassiert. Abends kam das Fuhrwerk führerlos Zu­
rück. Wölke lag tot auf der Chaussee und hatte eine 
klaffende Wunde am Hinterkopf. Ob ein Unglücks- 
fall oder ein Verbrechen vorliegt, ist noch nicht fest­
gestellt. Geld wurde bei Wölke nicht gefunden. 

Oliva, 20. Januar. (Tödlich verunglückt.) Beim
Aufladen mnes Bu^M am m ^s auf den Wagen kam 
kürzte ^  "  r ohmann^u Fall und
hartgefro

Zeit Wiederbelebungsversuche an, jedoch waren sie

stürzte so unglücklich mit dem tzinterkopf H 'f  
hartgefrorenen Boden,^daß er tot liegen blieb.
st" ' " " ........................

den

rbeiaerufene Arzt" Dr. Ratke"stellte längere

ohne Erfolg.
Znsterburg. 21. Zanuar. (Jubiläum. Tödlicher 

Rodelunfall.) Sein 50jähriges Richterjubiläum be­
geht am heutigen Dienstag der Geheime Justizrat 
Adalbert Hinz hierselbst. Er wurde am 21. Januar 
1803 als Auskultator vereidigt, bestand am 24. J a ­
nuar 1870 das Assessorexamen und wirkte von 1871 
an als Kreisrichter in Nutz. Am 1. März 1882 er­
folgte seine Berufung an das Amtsgericht in Jnsier- 
bura, wo er seit zirka 18 Jahren das Amt des 
aufsichtführenden Richters berlerdet. — Als heute 
Vormittag mehrere Schüler am sogenannten 
schwarzen Weg rodelten, bog plötzlich vom Spinnc- 

das schwerbeladene Gefährt eines hie-reiberg her

daß er nach kurzer 
ä Strelno, 21. 

Tenne) erlitt der

eit starb.
(Durch Sturz von der

- ......  ̂ ....... - n , ^chulknabe Ignatz Nowacki aus
Groß Glawsk schwere Verletzungen, welche seine 
Aufnahme in das hiesige Kreiskrankenhaus erfor­
derlich machten.

t Gnesen, 20. Januar. (Verschiedenes.) In  
einer gut besuchten zweiten Versammlung des hier 
kürzlich neugearündeten Vereins ehemaliger Afri­
kaner und Ostasiaten wurde der Beschluß gefaßt, 
einen selbständigen Verein zu gründen und von 
einem Anschluß an den Posener Verein Abstand zu 
nehmen. Der Verein nennt sich nunmehr „Verein 
ehemaliger Kolonial- und Auslandstruppen für 
Gnesen und Umgegend". Er zählt 16 Mitglieder, 
dürfte jedoch weit das Doppelte übersteigen. — Der 
hiesigen Polizei gelang es, eine grogere Diebes­
bande zu ermitteln und. dingfest zu machen. In  
zehn Fällen haben die Diebe bereits die verübten 
Verbrechen eingestanden. Anbetracht kommen die 
Arbeiter Laskowski und Urbanowski, sowie die 
Ehefrau des ersteren. -  „ Im  Verein, deutnher 
Katholiken hat sich eine JugendvereiNigung sur 
schulentlassene junge Mädchen gebildet. Leiterin 
derselben ist'Lehrerin Frl. Neuwald. 30 innge 
Mädchen traten der Vereinigung beu

Aus der Provinz Pose». 20. Januar. (Der 
K o n f l i k t  zwischen der polnischen ̂  Mehryell. der 
Stadtverordneten und dem Magistrat m Krus ch - 
Witz.) der durch Ablehnung der von diesem bean- 
tragten Beteiligung an der Huldrgungvadrerre ^es 
Reichsverbandes deutscher Städte zum.Kaiser- 
jubiläum entbrannt ist, hat sich verschärft. Der 
Magistrat übernimmt nunmehr dre Kos^n der Be­
teiligung an der Huldigung deutschen ^ adte  
zum Regierungsjubiläum des Kursors Wilhelm II. 
selbst. Er erhebt aber zugleich Protest gegen E  
Beschluß der polnischen Mehrheit laut  ̂
Städteordnung und verfolgt die Sache um Strert- 
verfahren. Die polnischen Stadtverordneten le-

beschlossen worden ist. — —  s --  
ordnung für die östlichen Provinzen grenzt dre Ge­
schäfte ab. welche der Magistrat als OrtsobrrgkerL 
und Gemeindeverwaltungsbehörde hat. a. 
er verpflichtet, die Zustimmung und Ausführung 
von Beschlüssen der Stadtverordneten zu versagen, 
welche deren Befugnisse überschreitet, gesetz- und 
rechtswidrig ist. das Staatswohl oder das Gemernoe- 
interesse verletzt. Er hat auch die Stadtgemernde 
nach außen zu vertreten. , -

Stolv, 19. Januar. (Tödlich verunglückt.) ,Der 
Vorknecht Quandt vom Rittergut Kieckow kam verm 
Holzfuhren so unglücklich zu Fall, daß der schwer 
Geladene Wagen ihm über den Leib ging. Der 
Unglückliche starb bald darauf. Er hinterlaßt eine 
Witwe mit sechs kleinen Kindern.  ̂ ^

Stettin, 21. Januar. (V e ^  
D a m p f e r . )  Der in der vorigen Woche gestran­
dete Stettiner Dampfer „ W e r n e r  Ku ns t -  
ma n n "  ist infolge des hohen Seeganges ausern- 
ondergebrochen und gilt als vollständig verloren.

Aus Westpreußens heimatgeschichte.
Von Pfarrer S c h m ö k e l  in Mockrau.

- - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
IV .

PomiM Eerr.
Die Weichsel bildete vor der Or'densherrschafL 

eine scharfe Völkergrenze.
Rechts von ihr saßen die Pruzzen (Preußen), 

ihrer Sprache und den Sitten nach ein litauischer 
Volksstamm. Links bis zur Oder wohnten die 
Pommern, die . ihren Namen vom Sitz am Meer 

(xo iaoi'8 2 6  — Meeranwohner) erhalten hatten. 
Ihre Südgrenze gegen Polen bildete das von Netze 
und Warthe durchströmte Bruchland. Sie gehörten 
zur slawischen Völkerfamilie, waren aber nicht 
Polen, sondern Wenden.

Die Pommern schieden sich politisch in zwei 
Teile: die Westpommern und die Ost pommern. 
Die Scheidelinie bildete im Norden die Lebn, im 
Süden die Küddow. Im  übrigen ging die Grenze 
ähnlich der heutigen zwischen dem jetzigen Pommern 
und Westpreußen.

Solange sich die Geschichte der Pommern rück­
wärts verfolgen läßt, ist diese Scheidung zu er­
kennen. Allmählich schiebt sich aber der Gesamr- 
nahme ^Pommern" nach Osten: Die Fü.rsten der 
Westpommern nennen sich mit Vorliebe Fürsten der 
„Slawen" oder von „S(awien", die Herrscher des 
östlichen Teils bezeichnen sich als Herzöge von 
„Pommern".

Heute ist, wie bekannt, wiederum eine Verschie­
bung eingetreten: der Name „Pommern" ruht jetzt 
auf jenen westlichen Gebieten, während das östliche 
Pommern seinen geschichtlichen Namen eingebüßt 
hat. Es ist mit ihm ganz fremden Gebieten rechts 
von der Weichsel zusammengeworfen und bilde: 
einen Teil unserer Heimatprovinz.

Zur Ordenszeit führte Ostpommern in dem Um­
fang, wie es 1309 an den Orden fiel, den Namen 
„Pommerellen".

Es ist ungemein fesselnd, an der Hand der 
Grundlagen, welche die geschichtliche Forschung bie­
tet, sich ein Bild von dem Kulturstande Pomme- 
rellens oder Ostpommerns vor der Ordenszeit zu 
machen.

Man neigte früher zu der Annahme, die Ost- 
pommern hätten damals auf einer Kulturstufe, 
nicht weit vom Nomadenleben entfernt, gestanden. 
Ein Naturvolk seien sie gewesen, ohne organisiertes 
Staatswesen, ohne Bodenkultur, in regellosem 
Durcheinander und im Kampfe aller gegen alle da­
hinlebend.

Dieser Auffassung wurde durch manchen Fund 
der neueren Zeit Vorschub geleistet.

So fand man in Kopenhagen und in Danzig 
Wachstafeln, auf denen in den Jahren 1380—1410 
Komture von Danzig die Protokolle ihrer Gerichts­
tage im nördlichen Pommerellen niedergelegr 
hatten.

Das Material war nicht besonders reichhaltig, 
immerhin genügte es, um helle Streiflichter aus 
die damals dort herrschenden Verhältnisse zu 
werfen.

Häufig fanden sich Verhandlungen über Mord 
und Totschlag. Auch waren eine Anzahl Protokolle 
vorhanden, welche die Streitsucht der pommerelli- 
schen Pane und ihren Hang zur Gewalttat grell 
beleuchteten. Wenn so etwas nach 80jähriger Or­
densherrschaft noch möglich war, wie mutzte es dann 
erst vor einigen hundert Jahren in diesen Landen 
ausgesehen haben! Der Schluß lag nahe.

Wir werden aber jede Zeit nur verstehen, wenn 
wir uns in den Geist der Zeit hineinversetzen.

Das Menschenleben galt damals naturgemäß 
nicht so viel a ls  heute. I n  einer Zeit, wo fast jähr­
lich räuberische Banden aus den Nachbarstaaten 
sengend und mordend ins Land fielen, in wenigen 
Tagen oft taufende wehrloser Leute hinschlachtend, 
fragte man wenig nach eines Menschen Leben oder 
Tod.

Was aber die Streitlust betrifft, so liegt sie ein­
mal in pommerellischer Eigenart. Noch heute lasten 
es die Nachkommen der alten pommerellischen Pane 
an Beweisen dafür nicht fehlen.

Mehr und mehr ist man neuerdings von der An­
sicht der Kulturrückständigkeit Ostpommerns Zurück- 
gekommen.

Die Geschichtsforschung hat festgestellt, daß schon 
ist den Tagen der pommerschen Herzöge das Land 
in verhältnismäßig hoher Kultur stand.

Sorgfältig sind die Grenzen mit aufgeworfenen 
Hügeln, bezeichneten Bäumen und Steinen fest­
gelegt. Man kennt bebautes und brachliegendes 
Ackerland. An Getreidearten werden Weizen, Rog­
gen, Gerste, Hafer, erwähnt. Man hat Wiesen, oie 
nur zum Heuschlage dienen, Weiden, auf denen das 
Vieh beständig geweidet wird. Sogar Weinberge 
und Obstgärten werden erwähnt. (Schartz 1290.) 
Die Bewohner sind überall in festen Wohnplätzen 
angesiedelt, die Abgaben meist nach der Hufe ge­
regelt. Die Größe eines Gutes wird mehrfach nach 
diesem Landmaß bezeichnet.

Eine so gut entwickelte Landwirtschaft ist mit 
der Vorstellung eines noch im Nomadenleben stecken­
den Volkes unvereinbar.

Weiter haben die neuesten Forschungen un­
zweifelhaft ergeben, daß schon im Anfang des 13. 
Jahrhunderts in Pommerellen ein vollkommen or­
ganisiertes Staatswesen bestand, auf slawischem 
Gewohnheitsrecht aufgebaut.

Di-e Zügel der Regierung des Landes hat der 
Fürst, dem eine Gruppe hoher Beamten für die 
Verwaltung zur Seite steht. Das Land ist einge­
teilt in Palatinate, diese in Kastellaneien, die von 
einer landesherrlichen Burg aus verwaltet werden;

die Kastellaneien wiederum setzen sich zusammen 
aus kleineren Bezirken (Opole), die aus mehreren 
Dörfern gebildet sind. S ie wurden regiert von 
niederen fürstlichen Beamten. Die Einwohner einer 
Opole sind für Dienste und Steuern des Bezirks 
gemeinsam verhaftet, auch für Entrichtung aller 
Strafen für Vergehen und Verbrechen, die in ihm 
etwa vorkommen — eine verwaltungstechnische 
Einrichtung, die von Weisheit und Einsicht zeugt.

Auch in der Kriegskunst stand Ostpommern durch­
aus auf der Höhe. Zu Swantopolks Zeit (1220—66) 
wenigstens war die Bewaffnung der pommerelli- 
schen Ritterschaft ohne Zweifel der deutschen ganz 
ähnlich. Ein Volt, das dem deutschen Ritterorden 
lange Jahre der gefährlichste Feind war, wird sicher 
im Kriegswesen eine hervorragende Tüchtigkeit be­
sessen haben.

Seit alters her nun behaupten polnische Schrift­
steller, Ostpommern oder das spätere Pommerellen 
habe, seit es aus dem Dunkel der Vorzeit in das 
Licht der Geschichte getreten, unter polnischer Ober­
hoheit gestanden, und die Polen von heute nehmen 
es a ls uraltes polnisches Land in Anspruch.

Mit Unrecht.
Fest steht nur, daß die Polen in jahrhunderte­

langen Kämpfen ihre nördlichen Nachbarn zu un­
terjochen versucht haben. Ja, sie haben diese Kämpfe 
zäher und nachdrücklicher geführt, als die mit an­
deren Nachbarvölkern, z. B. mit den Preußen. Lockte 
doch der Besitz der Meeresküste, der dem polnischen 
Handel die Straße nach allen nördlichen Ländern 
öffnete.

Aber was auch die polnischen Chronisten er­
zählen mögen, gewiß ist, daß Polen eine wirkliche 
Herrschaft über Pommerellen vor der Ordenszeit 
niemals erreicht hat.
—— — — — —

ü u n ft und W issenschaft.
D r. W aldem ar P oulsen  und Professor 

P . O. PeLersen sind am M ontag in  Kopen­
hagen vom K önig in  besonderer Audienz em­
pfangen worden. Hierbei sprach der König  
den beiden Herren in  warm en W orten seine 
Anerkennung für ihre hervorragenden A rbei­
ten auf dem Gebiete der drahtlosen T elegra- 
phie und Telephon!« a u s  und überreichte ihnen  
gleichzeitig die goldene Verdienstm edaille.

M a n n ig s a l t i o e S .
( S e l b s t m o r d )  verübte Leutnant von  

R enter (11. G ren). in B re s la u . D ie Gründe 
sind unbekannt.

. (Eine Mi l l i onenkl age  Ber l i ns  
g e g e n  C h a r l o t t e n b u r g  a b g e ­
w i e s e n . )  D a s  Landgericht B erlin  I I I  hat, 
ibie der „ B er l. Lok.-Anz." erfährt, eine 
Klage des B erliner M agistrats gegen die 
S ta d t Charlottenburg, bei der es sich um die 
Gebühren für den an die B erliner K anali­
sation angeschlossenen O rtsteil E harlottenburgs 
in einer Gesamthöhe von über eine M illion  
handelt, abgewiesen. V om  S ta d t­
gebiete E harlöttenburgs sind zw ei verschiedene 
O rtsteile an die B erliner K analisation ange­
schlossen. A uf Grund mehrerer Verträge  
zahlte Charlottenburg für jedes M eter der 
Grmidstücksstraßeiifronten, die an die B er ­
liner Leitungen angeschlossen werden können, 
einen einm aligen B eitrag  von 30  M ark und 
eine jährliche Gebühr von 6 Mark. A ls  nach 
10 Jahren , im Jahre 1905  bezw. 1906 , 
B erlin  die Sätze auf 70 und 8  M ark er- 
höhre, w om it Charlottenburg aber nicht ein­
verstanden w ar, wurde die A ngelegenheit 
einem Schiedsgericht übertragen, das im  
wesentlichen zugunsten B er lin s  entschied. 
D a Charlottenburg diesen Spruch nicht an­
erkannte, strengte B er lin  die K lage an, ist 
aber jetzt damit abgewiesen worden.

( W o l f  W e r t h e i m  w i e d e r  d a .)  
D er bekannte Gründer des W arenhauses 
W . W erthein, W o lf V erth e iln , von  dessen 
Verschwinden w ir gestern berichteten, ist 
wieder in B er lin  eingetroffen. E r wird sich 
wieder nach dem S an a to r iu m  K urhaus 
Schloff T egel zurückbegeben, w o er sich schon 
vor seiner Entfernung eines N ervenleidens  
wegen zur Erholung aufgehalten hatte.

( D u r c h  e l e k t r i s c h e n  S t r o m  g e ­
t ö t e t . )  I n  dem H ochspannungslaborato­
rium der allgem einen Elektrizitätsgesellschaft 
in B er lin , Brunnenstraße 107a, wurde 
D ien stag  M ittag  der 23  Jah re alte M onteur  
Otto S im o n  infolge einer Unachtsamkeit bei 
einem Kurzschluß durch einen sehr starken 
elektrischen S tro m  getroffen und auf der 
S te lle  getötet.

( E i n e  M u t t e r  m i t  d r e i  K i n ­
d e r n  i n d e n T o d g e g a n g e  n.) E ine  
furchtbare F am ilientragödie hat sich am  
M on tag  in Nenkölln abgespielt. D ort hat 
die Ehefrau des Tischlers E m il F a b ia n , 
Warthestraffe 13, nach vorhergegangenen  
ehelichen Zwistigkeiten die G a sle itu n g  geöff­
net und sich und ihre Kinder m it Leuchtgas 
vergiftet. D ie stundenlangen W iederbelebungs­
versuche der F euerw ehr w aren erfo lg los.

( T o d e s u r t e i l . )  V o r dem Sch w u r­
gericht in S te n d a l hatte sich der G rund­
besitzer August G aede a u s Kemnitz zu ver­
antw orten, der beschuldigt wurde, am M orgen  
des 2. J an u ar  vorigen J a h res  seine Ehefrau  
ermordet und später den Z eugen  Schreiber 
und dessen Ehefrau zu einem M eineid  ver­

leitet zu haben, um  sich von dem aus H K  
lastenden Verdacht zu reinigen. D a s  S ch w u r- 
gericht verurteilte G aede nach zw eitägiger  
V erhandlung w egen des M ord es zum T ode  
und w egen V erleitung -u m  M eineide zu  
dreieinhalb Jahren  Z uchthaus sowie zum  
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. >

(Beschädigung der Hamburger  
E l b  b r ü c k e .)  E in  gew altiger Hochdruck 
trieb die E ism affen  in die Elbbrücken, w o  
sie sich aufeinander stauten und die S ta h l­
taue und Ketten, an denen die Kähne lagen, 
zerrissen und die Linker brachen. V om  
Eisstrom  mit fortgerissen, setzten sich die 
Kühne in B ew egu n g  und rannten anein ­
ander, sodaß etw a die Hälfte der F ahrzeuge  
schwer beschädigt wurde.

( G e g e n  d i e  V e r o r d n u n g  d e s  
A r z t e s . )  I n  H am m  wurde ein polnischer 
B auarbeiter tot aufgefunden. D er M an n  
hatte eine vom  Arzt verordnete M edizin , d e r , 
er tropfenweise einnehmen sollte, auf einm al 
a u s getrunken, w a s  seinen sofortigen T od zur 
F o lg e  hatte.

( K a m p f  m i t  E i n b r e c h e r n . )  E in ­
brecher, die in Essen bei einem Einbruch 
überrascht w urden, eröffneten auf die a lar­
mierten H ausbew ohner ein heftiges N evol- 
verfeuer. Z w ei der H ausbew ohner wurden  
schwer verletzt.

(G  e st o h l e n e s  W e r t g u t . )  A uf der 
G üterabfertigungsstelle in D u isb u rg  wurde 
ein Koffer m it Schildpattgegenständen im 
W erte von 40  000  M ark gestohlen. D ie 
Untersuchung hat bisher keine Aufschlüsse ge­
bracht.

(M  -o r d  u n d S e l b  st i n o r d  e i n e s  
W a h n s i n n i g e n . )  I n  L angenreiners- 
dorf (i. S . )  hat die F rau  eines Gutsbesitzers 
ihr öjähriges Söhnchen in ihrer W ohnung  
am Kleiderhaken erhängt. S i e  ging dann 
auf den B oden  und erhängte sich selbst. 
D a für die T a t keinerlei G ründe vorliegen, 
nim m t m an an, daß die F rau  in geistiger 
Umnachtung gehandelt hat.

( E i n e  S t a t u e  d e r  h e i l i g e n  
A g n e  s )  wurde S o n n ta g  au s der M ünche­
ner Frauenkirche gestohlen.

(Eigenart ige testamentari  sche 
B e s t i  m m u n g en ) hat ein F räu lein  K ö­
nig, das in Bodenbach gestorben ist, er­
lassen. A u s  dem Nachlaß sind bestimmt 
1 50  000  Kronen für sozialdemokratische 
Zwecke, 250  000  Kronen für W ohltätigkeits­
zwecke und 51 000  Kronen für den deutschen 
Schulverein.

( I n  e i n e m  W i e n e r  N e u b a u )  
w urden M on tag  früh r in gs um Koksöfen, 
welche zur A iisheizung der R äum e aufge­
stellt w aren, acht obdachlose Arbeiter durch 
ausström endes K ohlenoxydgas betäubt leb los 
aufgefunden. Z w ei w aren  tot, die anderen 
reagierten auf künstliche Atm ungsversuche, 
kamen jedoch nicht zum B ew ußtsein  und 
wurden in s  Krankenhaus gebracht.

(Z  u s a m m e n s t o ß  z w i s c h e n O i n n  i- 
b u s  u n d  S t r a ß e n b a h n . )  S o n n ta g  
M ittag  stieß in der Alserstraße zu W i e n  
eine S traßenbahn  m it einem O m nibus zu­
samm en. D er O m nibus stürzte um . Drei 
P ersonen wurden schwer, fünf leicht verletzt.

( D i e b  s t a h l  e i n e r  ö s t e r r e i c h i ­
s c h e n  N e g i m e n t s k a s s e . )  A u s  O d e n  - 
b ü r g  wird g em eld et: D ie Regimentskasse 
des 5. U lanenregim ents wurde a u s dem 
Kassenlokal in S te in am an ger  gestohlen. D ie  
Kasse enthielt 30  0 0 0  Kronen. V om  T äter  
fehlt bisher jede S p u r . D ie T üren  zum  
Kassenlokal wurden m it Nachschlüsseln ge­
öffnet.

( I m  K r i e g s h a f e n  v o n S p e z z i a )  
hat sich bei Schießoersuchen ein schwerer U n ­
fall ereignet. G eneral F errati vom  M arine-  
bauam t stand auf einem Geschützturm, um 
die beim Schuß eintretende Lustverdrängung  
zu messen. D abei verlor er plötzlich infolge 
der Erschütterung d as Gleichgewicht (und 
schlug m it der S t ir n  gegen den scharfen 
R and einer P an zerp la tte . A n  seinem A u f­
kommen wird gezw eifelt.

 ̂ (D  i e B  i l a n z  v o n  M o  » t e C a r l o . )  
37 /z M illio n en  Frank —  d as ist ein R ein ­
gew inn, den die Sp ielbank  von M onte  
C arlo im  letzten Berichtsjahre (1911) abge- 

^ ü c k  und Unglück haben für 
Ott B ank gewechselt, und einer der unglück- 
nchsten T a ge für sie w ar der, der m it einem  
V erluste von 35  0 0 0  Franken endete. D aß  
die B ank aber verliert, kommt nur an selte­
nen A usn ah m etagen  vor, und die R egel ist, 
daß sie gew innt. A n  manchen T agen  ge­
w innt sie sogar recht hübsche Süm m chen. 
D er R ekordgew inn des J a h res  1911  beträgt 
nicht w eniger a ls  900  0 0 0  Franken. D ie  
37^ 2 M illio n en  G ew inn  sind von 197 000  
S p ie le rn  zusammengebracht w orden.

( A n k u n f t  d e s  D e f r a u d a n t e n  
B r u n i n g  i n  L o n d o n . )  Der Kaffen- 
bote W ilhelm  B ru n in g , der seinerzeit nach 
D efraudation von  2 60  0 0 0  M ark geflüchtet, 
w ar, ist D ien sta g  in London eingetroffen  
und wird in den nächsten T agen  über 
H am burg nach B er lin  gebracht. A ußer den 
B erliner sind auch Ham burger K rim inal- 
beam te nach L ondon gefahren, um B run ing



und seinen Helfershelfer Kraniel nach 
Berlin  zu überführen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s u n g e t r e u e n  
P o s t b e a m t e n . )  I n  England wurde der 
18 jährige Postanwärter Otto Schenzle aus 
Erolzheim verhaftet, der in Friedrichshafen 
über 16 000 Mark unterschlagen hatte. 
Schenzle wurde seit einem Vierteljahr ge­
sucht ; auf seine Ergreifung waren 1000 Mk. 
Belohnung ausgesetzt.

( D i e  O p f e r  d e r  „ V e r o n e s  e".) Die 
Madrider B lätter bestätigen, daß der 
Dampfer „Veronese" vollständig aufgegeben 
worden ist. Die Gesamtzahl der Ertrunkenen 
und Vermißten beträgt 43, außerdem be­
finden sich 16 Passagiere schwerverletzt im 
Krankenhause zu Oporto. Der Kapitän und 
die Offiziere haben den Dampfer am Nach­
mittag verlassen, nachdem die Rettung der 
Besatzung und der Passagiere vollständig be­
endet war.

( E i n e  R i e s e n  p a r a d e  d e r  P f a d ­
f i n d e r )  aus allen Teilen der W elt ist im 
J u li in Birmingham in Aussicht genommen. 
M an rechnet m it einer Beteiligung von ca. 
30 000 jungen Leuten.

( S t e r n i c k e l . )  D e r  A m ts - und G em eindevor­
steher von Zechin im  Oderbruch, ha t an  den Ersten  
S ta a ts a n w a lt  in  F ra n k fu r t  a. O . eine E in g ab e  ge­
richtet, in  der er eine B elo h n u n g  fü r  einen M aschi­
nisten nam ens P a c h m a n n  und einen M a u r e r  
K a r l  M e u L a u e r  v e rla n g t. D iesen zw ei P e r ­
sonen schreibt er das H a u p t v e r d i e n s t a n  d e r  
E r g r e i f u n g  S t e r n i c k e l s  zu. S ie  hä tten  in  
E rfa h ru n g  gebracht, daß Sternickel nach seiner Flucht 
nach dem nächsten W eg  nach Güstebiese gefragt 
habe, und ih n  b is  d a h in  energisch ve rfo lg t, selbst 
a ls  der G en darm , dem es b is  Güstebiese zu w e it  
w a r, die V e rfo lg u n g  fast schon aufgeben w o lle . I n  
Güstebiese h ä tten  sie Sternickel e ingeholt, der M ö r ­
der habe sich vor seinen V e rfo lg e rn  in  einem  P fe r ­
destall versteckt und sei zunächst nicht gefunden w o r­
den. D ie  beiden V e rfo lg e r  h ä tte n  aber nicht nach­
gelassen, Sternickel schließlich doch entdeckt und dem 
G endarm en übergeben, der ih n  nach O r tw ig  tra n s ­
p o rtie rte . —  D ie  O r t s c h a f t  P l a g w i t z  in  
Schlesien ist jetzt, w ie  m itg e te ilt , das Z ie l  v ie le r  
N eu greriger, da  sich das Gerücht v e rb re ite t hatte , 
Sternickel w ü rd e nach dem Schauplatz seines ersten 
Verbrechens tra n s p o rt ie r t w erden. D a s  Gerücht 
entbehrte aber jeder B eg rü ndu ng . D ie  Anhöhe, au f 
der d ie  historische M ü h le , um  die 1818 heftige  
K äm pfe tobten, stand, ist e tw a 25 M in u te n  von 
Löw enberg en tfe rn t. A n  der S te lle , w o die M ü h le  
stand, h a t die Gem einde P la g w itz  e inen O b e lisk  er­
richten lassen, der die In s c h rift trä g t:  „ H ie r  starb  
durch M ö rd erh än d e  der letzte Besitzer der M ü h le  
K a r l  H einrich K nappe, geb. den 21. 5 .1 8 3 7 , gest. den 
10. 6. 1905". A u f dem Sockel des O belisken steht: 
„ H ie r  stand die historische W in d m ü h le  S ie  w u rd e  
am  10. 6. 1905 durch M ordgesellen n iederg ebran nt.

Humoristisches.
( D i e  n e u e  R e c h t s c h r e i b u n g . ' »  A . (zum  

W e in h ä n d le r ): „ W a ru m  kleben S ie  denn au f die 
W einflaschen E tike tte n , au f denen „ R o tw e in "  noch 
m it , , t h '  gedruckt ist?" —  B .:  „ D a m it  die K unden  
glauben, der W e in  sei schon so a lt ! "

( E i n  S c h w e r e n ö t e r . )  Ju n g e  F r a u  (e ife r­
süchtig): „ D u  hast da ein  sehr hübsches D ienst­
mädchen im  M ie ts b u re a u  ausgesucht!" —  M a n n :  
„A ber Liebchen, sagst du denn nicht selbst im m e r:  
Schmücke dein H e im !"

( A l l z u  ä n g s t l i c h . )  C hef: „W o  stecken S ie  
denn, M e ie r ? "  —  Kassierer (a u s  dem N ebenzim m er 
ru fe n d ): „ H ie r !"  —- C hef: „S o , so! M a n  denkt 
im m er. S ie  seien d u rc h g e b ra n n t. . . S ie  sollten 
wenigstens pfeifen, solange S ie  sich im  N eben­
zim m er a u fh a lte n !"

( E i n  h ö f l i c h e r  G a t t e . )  E hem an n (beim

fehler e n th ä lt? "

Gedankensplitter.
E rst m it  dem Tode fä n g t das Leben an ;
W e n n  je  ein W o r t, w ird  dieses sich erfü llen . 
W o  sich ein A bg ru nd  vor uns au fgetan ,
M u ß  sich e in  neuer G ip fe l nah enthüllen.

M a r t in  G re if.

M i ld e  ohne S tren g e  ist Schwäche; das ist die 
P ro b e  echter L iebe, ob sie streng sein kann.

O tto  Lu d w ig .

geplanten W erke d ir  die K ra ft ,  
des Z w e ife ls  lan ger H a ft ,

der die T a t  verschafft;
I n  ih m  b irg t sich, w as  d ir  noch feh lt, die K ra ft .

Rückert.

Z u n o

L ig a r s t t e

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  den  ö s tlic h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. V o i g t  - Berlin.

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Weslprerrtzen.
Frau V. v. Orlikowski,

Fersenau
I .  Stanke Ehl.. Bend 
M. Kobiella, Remboj 
I .  Koschnltzki, Ehl.,

Dohnasberg 
I .  van Bergen, Christburl 
A. Kossidowski. Ehl., Ritte 
F. Wardowski, Ehl., Löbai 
2l. Lenz. Ehl., Neuguth 
I .  Meck. Bechau 
Frau M. Krüger Szabda 

Ostpreußen.
H. Paschka u. Mtg (4).

K-Altstad
E. Pietsch u. Mtg. (4), 

K.-Altstar
Auguste David,

Frau E. Lippek u. Mtg.
Saborowen u. i 

I .  Bergmann. Gerthen 
A. Moser, Göttkendorf 
I .  Fröse, Bredinken 

Posen.
I .  Iablonski, Ehl.,

Sulmirschi
W. Schmergal, Ehl.,

Kau I .  Madry, Sowy 
Z. Schmidt, Ehl..

P. Schramm. R.-Stadt 
W. Hirjch. Ehl.. Kirchberg 
V. Radziejewskl.

H. Pflaum, Bromberg 
E. Hildebrandt, Ivenbusch 
Hugo Jacob. Gnesen 
K. 'Nndrzejak. Kalmar 
A. Iewasinski. Pakosch 
Olga Witzke. Schönmädel 
W. Witucki, Ehl., Brudzyi 

Pommern.
K. Wolfs, Ehl. (^),

B..Häuser 
A. Geißler, Kolberg 
A. Beyer. Ehl.. Mostln 
W. Le CouvL Straliund 
W. Geister, Stralsund 
W Schmidt. Sahnitz 
H. Rudolph. Greifswald 
M. Vergien, Misdroy 
Feuerherm, Ehl.

W. Eggert, Ehl., Kreckow 
W. Gaeth. Swinemünde

(Nachdruck verboten.)

Zuständiges Verstei- Größe des Grund­
steuer»

Gebäude-
steuer»

Amts­ gerungs- Grund stücks Rein­ IlUtzUNgS-
gericht Termin (Hektar)

ertrag wert

Pr. GLargard 2ck. 1. 11 /̂, 50.28 27,45 78
Neustadt 5. 2.10 10,1495 28,98 36
Karthaus 12. 2.10 0.47 4,38 60

Zappst
Christburg

14. 2.11
15. 2.11

6,495
0.934

9,60 12
1690

Konitz 21. 2.10 80,512 6 2 ,- 90
Löbau 10. 2. 9 8.3 ca. 57 198

Schlochau 17. 2. 9 0,46 3,72 60
Schwetz 4. 2. 9 17,3306 9 0 .- 105

Strasbnrg 1. 2.10 7,215 68,—

Königsberg 7. 2.10 0,0130 1,05 1771

18. 2.10 — — —

Heydekrug 29. 1.10 11,3559 30,— 75
31. 1.10 3,5913 9,40 120

Octelsburg 15. 2. g'/y 1,0652 12,60 60

Lyck 1. 2.12 46,4 183,— 153
Bischosstein 14. 2.10 — — 80
Allenstein 11. L.10 31,5214 12,36 —
BischofZbnrg 4. 2.11 — — —

Adelnau 22. 1.10 8,933 81,96 202

Bentschen 7. 2.10 14,789 26.46 60
Gostyn 11. 2.11 0,059 — 186

Jarotschin 30. 1. 9 1,2846 5,64 60
Iutroschin 25. 1.11 ca. 10,5 104,— 75

Lissa 31. 1.10 28.8489 38,30 144
Ostrowo 29 1. 9 0,l479 — 1345
Pinne 3. 2.10 ca. 42,78 108,-

3,18
75

Posen 3. 2.10 0,25 1914
Rawitsch 18. 2.10 — — 700
Rakel 24. 1.11 6,384 7,50 —

Schneidemühl 28. 1.10 0.306 — 2750
» Bromberg 1. 2. 1N 4 0,1537 1,08 168

6. 2. 1i r /4 0,322 6,60 1380
Filehne 10. 2.10 1.307 1,03 18
Gnesen 4. 2.10 0.0516 — 4124
Kalmar 1. 2.10 0,0337 — 372
Mogilno 14. 2. L 3,6455 ca. 61 594
Schubin 14. 2.10 29,53 150,— 120

t Znin 1. 2.10 22,0776 258,60 90

1 Bütow 25. 1.11 870
Kolberg 24. 1.11 0.3843 18,06 —

Neustettin 7. 2. 9 2,68 2 3 .-
47,28

24
Stralsund 29. 1.10» 4 0,6230 800

29. 1. 9 0,0535 2,52 —
Bergen a R. 30. 1.11''2 0.157 — 800
Greifswald 29. 1.10 0.071 — 1852

Wollin 30. 1.11 0.0265 
( Div.

— —

n Altdamm 8. 2.10 -Grundst. — —
Greifenberg 29. 1.10 5,7495 35,— 45

l  Sw'nemünde 3. 2. 9' - 1.246 5,25 228
, St.tt'N 4. 2.10 6,28 1,98 1095
I Swinemünde 3. 2. 9 0.0207 — I 1000

Weil Hilf HWtt Stuft.
A lle inve rtre te r fü r  T h o rn :

ö. s tK M S M .
Posen.

M l W  g lß iis .

L n g i s n r ß s n i i A
erteilt

engt. und stanz. Unterricht.
Zu erfr in der Geschäftsst. der „Presse".

^ s ü i r i n s l -

8 N ss«»sln
in bekannter Qualität,

— — den Liter zu 1.30 Mk.. —

Ungai»«rs!i»,
soweit der Vorrat reicht, -Wy 

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

SsZLZsr Simon,
Altstadt. M ark t 15.

l Lielmnx 7. v m l8. ?ebniLr. >

2 .  p o s e n e n

l W - l M r l e
rar IVIsävrdorelsUaax ävs alten kat- 

dauses la Posen.
3667 Qelclxewinne im Qessmtdetraxe 

von tVIsrk

i v o o o o
Hauptgewinne -4ark

S l l O l l l l

I l l v o o
ysw. d a r odae ^ d r u x  ra d ld a r .  
i  aoa L (150000 l-ose) Porto 
I M v  u L M . u. Usle ro pk. extra. 

lx»ro - Vortriebs - dvseUrcdakt, 
Vvrlin kt.24, Xiloadijoaplatr L. 
AloMox, Nsnaover-vorUa V., 

l-oollesIraLo 4.

V 'v nuvrin in ^urs ivaonrin  g ior an. L» oeoeurer-.
1.^n.!^1.^,171.du,ilO1.0Xt.^ !̂ jb.S.12.I-rqvLftM,s1.1.4.k.1L.

l Ä  1.8.12.1t 15 .̂iulvr,r,rk. I L
1.2.5 8 N.
1.S.S.S.1L k g s l i n g s  K Ä 8 8 , 2 ! .  t s n i i g s  1 8 1 3

OmreoknunkSsNrs: l sts.. liro. lsv. stssstg: 80 stt. — vsst. 1 1! Lold: 2 M.. VSKr.: 1.7V. 1 Xr. 0.8A 
— 7 S südd.: 12. — 1 1! tivtt.: 1.70. -  1 8rnvo: 1.80. -  1 Xr.: 1.124. -  1 stsso: 4 

— 1 kb!.: 2.16. 1 6o!d-stbl.: 3.20. — 1 Oott.: 4.20. — 1 lstr«.: 20.40 N.
Lsrün. Sankckiskont Ŝ >, l.ombsrckrin»fuS 7 ^, privatctiskonr

ttsekdr. vsrb.

!
8

Z

§
S ß

q

0r.kvks.8ok a 4 89.73dl7
do. 1.4.15 ck 4 SS70b
do. 1.S.16 a 4 S9.80L
Vt.stcks-Xnl. V N S« 80K6

00. do. V 4 ,00.608
do. do. V 3 77 90k«

str.8t.8ok3tr ck 4 100.608
do. 1.4.15 ck 4 99 708
do. 1.S.16 a 4 S9.706
strss.Xs.Xnl. V 32 S8 60b6

do. do. V 3 77 S0b6
do. do. V 4 lOO.oObL

do. StLtt.X. ck 4 sZ.rüik
8s>ör.Xn118 6 4 lOO.ovbc
do. uX. 15 6 4 100.3056
do do. V 87.80K6

8rsm.Xni.S8 V 32 86.7LU
do. 86 ck 3 75 75dL

Lasset ldXr. 0 32 89 75bt
ttgmds.8t.st. b 32
do. 1807 ck 4 99.006
do.sm. 1900 a 4 89.006
do.do.S7/04 V 32 88 20b
do.do.L6/02 V 3 7S20bt
83eks.8tsr1. V 3 78.906

kentsn-Sk-isis
ttsnnovrsek.

do.
Xur-u.ttsum. 

do.
k s  stommorrek. 

do.
^  ^  stossnsok» .

sts»U88i§vKs 
» ^  do.

kksin-V/zstt

^<>7 L3oksi8ok». 
L  .  SoKIsLisok«
Z u  <-«'

§otll8lv tiolrt

ttsanpXVXVt 
L Z  «X

^  a.

O
4o. V!! V!I! 

08tpr.pf.0dl 
do. do. 

pomm.pr Xnl 
?v8sn. do. 
do. da. 
do. do. 

«K̂ .XXXXI 
do.XXNXXM 

^  Z- XXIV-XXIX 
do.!X X!X!X 
«psISIö 
do. IV
do. tt !II IV 
do. II

5
L

L

8
L

ß

87.40d 
S8.1V6 
87.7S6 
88.606 
87 40b 
SS106

98.60V 
87.80b 
98.006 
67.40 b 
98.706 
S8.L56
kS.c06 
88006 
87 40b

07.006 
8k 008 
86.736 
S6.756 
8L.50ol

83.666 
93808 
67.40b 
L2 S06 
93.00bt 
S2766 
86 306 
81.536

Stadt-, Xi-sis- eto.An!sib.
91 Lü6 
84.306 
S7.50o 
99.001̂  
80 6066 
63 336 
SL.606 
86 808 
63.936 
39.066

58.506
88.506 
S625b 
89.361)6 
97.308
97.506 
97.756

XltvNL . . . V 32
oLrmon 01 0 32
do.1908-16 b 4
stsriin 04 11a 4
do. 82/98 V 32
do. 1904 1ck 32
do.81Lvn.99
do.99.04.05

a
a

4
32

Zroslüu 91 V 32
LrombsrZÔ ck 4

do 99 ck 32
6kLf1.69/99 1- 4
do.07 uX.17 ck 4
do. 1908 a 4
do 95/99.02 V 32
2i)ssd86/03 
klbsri .89

V
a

32
4

ksssn 1901 V 4
Krrss.OI ull ck 4
do. 01 ck 32

«Llis 86/92 V 32
oo. 1900 a 4

ttLMSlN.8tX. a 32
83nnovor95 a 32
^«rouroo.' . ck 32
tttldsskoim. a 32

ttoksnslr.97 
Xiol 89/98 
do. 1904 

Xrot.OOlulO 
XlLxdvdurx. 
do.06oX.11 
«Linr.0716 
ttsumünetsr 
stossn00 05 
do. 94.03 
stolsdsm 02 
8okönsd.96 

do. 07 
SpLnds« 91 
8tends! 08 
8tsttjn0!409 
leltov.Xrsie 
do. do. 

IkornOOul 1 
do. 1695 

W!srb79/63

ck

er
a
V
a
0
a
a
ackck
ckckckckckckckck
V

32
32
4
4
32
4
4
4
4
32
32
32
4
32
4
32
4
32
4
32
32

91.806
89.806

89K0b6 
98 756 
97.106

97.308 
86.908 
92.80"  
83.006 
S7.70L 
98.756 
80 506 
07.306 
97 39b 
90 258
97.256

95.256
veutsotr« sttanktbriets

8sriin.sttdd. a d 118 006
do. do. a 42 105.50b
do. do. a 4 100.506
do. do. a 32 94.806
do. neus a 4 97.008
do. do. a 32 89.106
do. do. a 3 80.506

ördb.sttbXmt a 4 98306
Otsttd.stossn a 4 S89U6
lLNdsvk.Ltr a 32 87.50k
Xur-v.ttsum. a 32 93606
do. »!to a 32 §9006
do.Xomm.O. ck 32 37.608
do. do. ck 4 96.258
Ostpreuss. . a 4 97 008

do. a 32 87.10K6
do. a 3 77.808

stommsroek. a 32 88.258
do. a 3 78.706
do.nsuid. a 3

stossnsokv . a 4 100.306
do. XI-XVI! er 32 89.606
do. lit. 0 a 4 36.708
do. lit. Xer 3 78.606
do. lit. k a 4 96706
do. lit. 8 er 3 78 606
do. lit. 6. a 32 L7.90b6
SLoksiseks. er 4 101 106

do. a 32 98 006
do. a 3 79.10b
do. neue a 4 97.40b

SokIss.Lltld er 32 90.506
do.ldsok.l.X a 4 98.406
do. do. do. er 32 90.10b
do. do. do. a 3 79.00b
8ekl.ttlst.l0 er 4 96 80b
do. do. do. er 32 88.506
V/sstt. land er 4 97 30b
do. do. er 32 8820b
do. 11. kolgo er 3 77.706
do.!!!. kolke er 4 97.30b
V/s8tpr. rit. I er 32

do. 18 a 32 90256
do. II er 32 89 306
do. 1er 3 77 506
do. 11a 3 77 506
do.nsuid. er 4 36.506
do. do. er 32 87.25K6
do. do. er 3 78106

ttsssldtt 1-XI er 32 87.206
do. XXIII er 4 99.306

06Ul80N6 l .086
Xll8sdZ.76l
83d.str.X.67 d

tro.
4

35.90b

8r8ek«20I l tro. 207.00K6
Oöln̂ Id.str.X ck 32 137 50b
ttLmd. 507.1. S 3 177.50b
klein. 76Id.l. tro. 35 20b
0Idenb407l 2 3 130 00b
ö.OstLfbckv er 32 —.—
OLtLt.kirb.X 7 3 —. —

ä»8l. f 0NÜ3 U. stszinthsiLfk
Xrk. îsd.W er 5 101.75b
do. Xnl.v.87 er 5
do.in6old07 Zi­ 5 101.30b
do 1000 st. er 6 100.80b

Xrg. 4000V. s 42 S8.75d
do. 400 X1. 6 42 —
do. Ld l OOl. ck 42 101.96b
do6s.8.6.97 ck 4 —

8usnXirstr08 ck 5 10016b
8uIZ.8t.X.92 a 6
do. mitltsre er 6 162 758
OkileOold-X. er 42 —

do. v. 1906 ck 42 S6.S0bL
Lkin.Xni.v95 er 6
dv. v.1396 ck 5 99.44b

do.7isnts.-st ck 5 96.39b
do. v. 98 e 42 33.80b6

LrokX 81/84 er 1.6 S9 66K
do.Xs.Ooldr. ck 1.3 46.566
do. ttonopol er U 55 66b
do.stir.l.400 /c 1.6
dspX.10.1.7 — 42 91.26b

do« 4 86.666
Italien, stont. er 32
UsxX.10200 

' ds. 4082X1. 
do. 2100X1.

4« 5 ——

X' 4
Oest. 6oldr. ck 4 9260b
do. Xronsnr. 6 4 86 00"
do. sink.Xv.st V 4 85.-06
do.8ilb.-stnt. ck 4i 88.50b
do. 60rlose e 4 177.06b
ds. 64r loss kre
storlvß. Xnl. er 3 66 256
stvMLN. 03 ? 5 99 76b

do. 89 er 4 SO 25b
do. SOer 4 94.S0n6
do. 91 er 4 88.25b
do. 94 a 4 83 06b

do. XIsins96 e 4 69.1 Lb6
do. 1905 ck 4

- stuss.X.X. 80 s 4
do.6oIdX.89 Ss 4
do. do. 94 Si 4
do. do. 94 22
do. do. 96 3
do.X.kkX.1.1! Ä 4
do. dv. 02 er 4 90.66K6
dv. do. 05 er 42 100 V0«)6
do. StLLtsrt. -L 4 92.60b"
do.Xonv.Odl. a 3.8 87 756
do.strm.X.64 er 5 476.60 b

; do. do. 66 6 5
do. 8odsnXr. a 5
830stLUlv XI. er 5
8ok«d8tX8v / 32 96756
8srb.LmX95 a 4 80.25K6
8pLN.8okdX 4i 4
lürX.öLkd.X 6 4 80 Ŝ d6
do.unitir.03 e 4 66.70b"
do. do. 05 0 4 76408
lo.roll.0.11 er 4 76.406
do.400kr.l. tro. 156 75 k
tlng. 6oldrt. er 4 88 00k
dv.Xrononrt 4 84 40 b
do.8t.-stt.10 6 4 65.306
do. do. 97 a 32
8uoLr.8tX98 er 42
öusn.XIOOO / 42
do. 100 l. / 42 96 60b !
do. stss. er 6 162.70b
do. 1903 ck 5 99.75b !
do. 1909 a 5 93.80b !

: lissLd.St.X. er 4 73.00b ^
ôsXauSr.X. V 4

8otiL6oId. 
V/ienXommX

s
er

5
5

^38 66bL ^

do. 8t.-X.98 er 4 88.46b '
kinnt.tt>p.11
dütI.XrV.ObI

ck
7

4Ä
4

94.666 ! 
33.75K6

stSLt.XoM stt. r> 4 89.166
stoln.stt3000 er 42 ____1
1000-1 OOst er 42

8ok«od.tt76 er 4 96 26-x; ^
OnkkodXr.stt ck 32
do.8dsteg.stt ck 4 87.566
do.8p.X. t.11 er 4 87.006 ,
LiSLndgirn- 8 sm rn-M kp?

Susokletudr 
OsstStLstsb 
Orient, kird. 
stssdOednd. 
8üdö8i.ll.b.)
XnLw!. voll 

do. 604 
kaltim. Obio
6LN3dL?LV.
ttol.liüttslm.
l.vx.8r.8enrj
Lokoniune
Vsst-Zirii.

3
78134.25b
48-----

1S1.2Sb6 
117.756 
30.756 
56.506

84 2bkO 8r.»LNN.X X!

4S00b6
L1.40K6

5 
ö
6

10 
3.4 
6t 159 606 
 ̂ 13180k 

74.258

112 50K6 
104.60k<' 
26025b

81728383- v. llleiodätrnLN
Xsek.XIsind. 7 L 157.256
SrLunsok«. 7 7 133.026
örvsl.si.Str. 7 62 123.106
vanr. sl.Str. 7 7 140L66
Ot.ki8d.8t.O. 6 109.756
kleXt.ttovkd. 7 54 132.10K6
6r. 8er!. 8tr. 7 175.32b
do.Osss. do. 0 5 107.756
ttLmdrß. do. 7 10 182.526
Ilznnov. 8tr. 7 0 57.806

do. V.-X. 7 32 80.25b"
1-lL-dkb.8tr. 7 9 191 02>x
storsnsr ds. 7 S2 173.506
Ltsttinsrdo. 7 62
Wrtd. kiob.O 7 0

8vtiittstikt5- j0ltren
Xrßo.Oümot. 7 7 130.10K6
11mb.Xm.stoX 7 9 157 001,"
ttLNLLOmpt. 7 15 80200 b
.Vordd.llovd 7 5 121.60K
8ekl.vpt.6o. 7 0 80.501)6
SiLkkidstui-ftiSs-ödlitzst.

?,L0d.^3LSt.'' 
do. 0SNU88
zli-.vt.xind.
Sröltsl.kjsb.
frjcf.Oütürb.i

81.506 
74006

135 566
84.506
56.506

llux-8d.8iid. 
do. Xr..?r. 

Oset.O.Lt.So 
oo. Sold 

8iidös1.stb.) 
clo.0dl.6old
Xurslc-Od. 6. 
do. von1669 
!̂ o8o8mi.Lb 
îoo>Li8Ldr 

Il-30St(3Ui<.

75806 
92 806 
52.001,8 
99.306 
83.VÖ6 
88 006 
86.256

74.908

Iclsins

do. oo.

do. do. 
do. L.yiool

4 î 37.75b
89 75.1 
L3.90b8 
68.25b 

189.80b 
L3.208 
96.400 
88 00b6 

Z87.606 
MOO^
86.606 

^63.408 
34 506'
94756
94.500
94.50"

3 W3.00L

ZS9.00L

175.90b

98.70b
ÜLlltZetlS ttlspotk.-ktslnlb.
8sri.^p.Stc. 
XI«« XIV u.19 
8rIX0d.!u18

do.XVi-XXII 
do. XXV 
Sr.ttpS.!V-Vl 
do d». XV!1 
da. do. kv. 
doVÜXXtXll 
do.XX»«XXl!1 
do.XII!u.13 
do.Xm.0b.II1 
"rlcf.ttk't.XIV 
Lotk.Ordlcrir
do. irr rv 
do. lX u. «Xo 
do. X u. xrr 
do.xrv U.16 
ds. xrx
ds. X!v. 13 
8zmb.ttp.-8. 
do. vntc. 16 
do. 611-650 
80. 8. 1-130
dsn b.rrr-vrri 
do. rx X ck 
do. xr xrr« 
do.xrv U.18 
do. XVv. 19 
do. XVI 
do.Xom.-Ob«

do. do. 
«r1nttp8VrV«I 
do.X!Iuk.17 
do. tconr.
do.?r.-?tdd. 
tstdd.Or XVII ck 
do.XlXv.22 
?s.8od.pt.rv 
XI!« xrv xvri 
do. xrx ck
do. xxrick
do. xxvrrr'a
do.XXIXu.22!ck 
do.XXIIIu.1S!» 
?r.6st.8d.S0 ck 
do.39 01 03 a 
do.v.Okuklö 
do.v.07u1<17 
do. v. 86.89 
do.v.94.96 
do.v.04ul(13 
do.X.-O.v.OI 
?r.8>p.X.-8. 
do. do. 
do. do.
LbSO rr.125 
do. do. 
do.ulc.1913 
do.uic.1914 
do.uk. 1917 
do. uic. 1919 
do.Xomm.Ob 
do. do. 1909 
do. do.1921 
str.ttvpVsrs. 
dv. do. 
str.?tddsXXII 
do.XXV (14) 
doXXVII(IS) 

XXV1II(17) 
do.XX1X(19) 
do.XXX XXXI 
XXXI! XXXIII 
do. XXIII
do.XXVl(14) 
do.XVI! XVIII 
do. XXIV
do.XIb0b.08 
do. do. 04 
do.X0VI(17) 
do. IX uic. 20 
do.Xulc.21 
do.
do.M uic. 12 
do. V ulc.17 
«k.8p.Xm Ob 

95 00bO K M E IX a 
96106 do. XI u. 16 
33.006 do. X8 v.20 
90.256 do.X1IIu.Z2 ck

35.906
95.906 
97.006

ödligrl. loSsrt. SsÄlLsd

4N,S0.30b 
86.006 

196.00 < 
97.50^
90.006
98.506 
9700'

38116.508
3A162.00L

86.006
36.006
97.006 
97.25bO
87.506 
SS.OObO 
SSSOc, 
S7.SOX 
S7.25d6
96.006 
95.000 
38756 
S7.0!:d6 
97.25bi, 
S7.L0bO 
98.756 
94.50 - 
86006 
86.00- 
S6.40->t 
86 506

136.00b 
S8.0ub6 
97.50t6 

b 114.006 
35.80.» 
S5.80b6 
S5 80-̂  
SS 806 
97.526
90.006 
9610^' 
SS.OOK6
36.006 
96.6016 
86.20b6 
86 20ix, 
L6.4Ü6 
97 606

X.6.1.l«0l,l.2 
4il8.cioic1.6. 
8r!.k«.V,!c.93 
do. 1806 

8ism»retek.2 
8ookum.8xv 

.65

94 106 
35.606 

120.756 
84.4bli6 
85.70V6 
95.806
96.006 
L6.006 
37 506
98.006

96.256
91.006
S5.75d6

100 a 
a

ck 
ck 
a 
a  
a

Vv8s.6rs6 5 a  
0t.k jrd .86 .2  ck 
0t.-zttt. 7o«. 
Vvnnorsmtck ck 
Vrtm vn.100  
do. 
do. v. 14 3 

stinsbLekilld d 
strist-kossm ^  
6s!ssnte88v 
6erm.8ektt2 
6s.t.oiUntt3  
6öriÜsLok3 
8znmt1l§ek3 
8L8P.VSV.3  
Xs!i».Xsekr! 
XnNzrisnkS  
Xrvpp-Odlig 
b ru rL k M e .

tsorik. 8rn!c.
i.dv t.ö«roL6
klannssmr.S
tldrtzue.X. 2 ck
OdsokikisdA
do. Lis.-Ind.
ststreok.8r3
3oks8c.6r99
äeku!tk.8r.5
8ism. k l.8 .3 ck
8i6m.8z!8lc3
oiomLokolcZ
sl,isMk,oicI2
8leruz8m .5

SS 606 
S5.2LK6

*4^100 30b 
SLbObst 
S3.LS6 

48 
4 

*4 
3X 

^4«
*4

*4^
*4L 
"4 
*4 
4)L 
4L

'4K102 2SK 
*4X100.406 
*4 se.50,'
*4  ̂,00.006

90.006
S4.S0V

99106

96 256 
S3.50b 

100.026 
,00.006

98 00
95406
87.006
SS7SL
96.50

4^,03 206
98 806 
99.50k 
91.000 
98.006 
SS.OOV

100.006 
95 75b 

48,00 251-6
102.256
103406

SM-MkN
8zrm. 8!c.-V. 7
Ssrz.ützrtc.k 7
3s1.IiLnd.68. 7
dv.ti^p.-8.X. 7
8sLunoekw8
cio.tlLNn.i1fp
ösesl.üirtc.v
6om.u0isv.6
ÜLnr.striv.8.
Härmst, ttlc.
0t.-XsiLt.8Ic.
0t.XnsibdId.
vöutseksLIc.
do.Ms!ct.8I<
do.8fpotk.8.
do.XLtion.8.
do. tjsdgss.
viso. öomm.
Vsvsdnsrölc.

6IL, 18.30b

96.751X1 gotkLürdlcs.
do. strivLtbic. 
ULmbUfp.ö. 
IlLnnov 8Laic

96 00b6 Hjldssk.8nlc.
S6.30u6 
S6.75b6 
96.60K6 
S7 00b6 
S7.50b6
80 12v6
S0.00V6 
87 2SK6 
87.2Sb6
95.806 
94.306 
SL.40b6 
88.506 
38L06 
87 606
87.606
92.606 
87 60b6
95.606 
86.256 
96 506
97.806

XöniZsd.Vrö
«.LnddLntc .
i.sipr.6rd.X.
Î LsiciseköS.
.̂ LZdöb.SV.
sX3oicId.8.40
iXüinine. 8!c.
Uittoid.erdb
»3t..8tc.t.vt.
Ilordd XssdX
do.6sundicr8
OsnLdrvolc.ö
Ortb.t.tt.u.6.
strsuss.ödXs
do.6tr.8d.Xs
do.stvp.X.-8.
do.sttdbs.-8. 7
»sioksd.Xnt. "
»KFstt0i,o
8uss.8.t.z1i.
8reks. Sanlc .
SvkLLtidStcv /

15040K 
1SS25'. 

61LN7 256 
58 IIS 506 

174 00'X, 
108 606 
114.50b 

7^1,32.756 
'  122.25,6 

123 75b 
133 0016 
255 50b
121.256 
153.90 b 
1,9 256 
163 256 
189.00K6
157 25b 
172 00k 
122 006
187.256 
141.50IÜ1 
172 50!^ 
133 756 
100 001̂  
167.00b6 
104 306 
116 76K6 
127.75b 
,33.50b 
120.00K6 
122 80K 
121 00̂ 6 
118.756 
130.50'̂ ; 
122.75K6 
15890b 
192 90b 
118 25r,6 
154 60b 
133.601«  
124.806 
15750K3
158 006 
US.2Sd

lmlüstsle-Akrisn
Ssrkinsr Srauersien

8r!.Xind!8r. 0  14
8f,.XindI8tst 
8sr.vnionsb. 
8ovtc. icv.o.n. 
8ökm.8sLvk 
strisdrioksk. 
KormLniL 
Mlrebein. 
XSnizstrdt. 
l.sndsvVssd 
XlünobSrLuk 
ststrenkotsr 
plettosdorz 
8ekö»sb8sk 
bokullkoiss 
8psndrusr8 
Viotori,

011

LusvSrtiae
Soek.Viotor. S

S 
0 
0
0

8sioess8t.8r 
vortmundsr 
do-Unionsbr 
do.Vietvf«Ld 
vssIdMsId 0 
Oormn. vrtm 0 
Olüelcsuf. . 0 
Hsricul OLSS. 0 
llolstsn . . 
HuZsssr stos. 
Xio!.8eklo88 
XSnIek.Lsolc 0 
I-siprSisbolc 0 
«.inddr.illins 0 
I.jndonvs.
MsnbrVtk

Odsssokiss. 
Oppolner. 
staulsköks 
8okls5«l . . 
8Lkw3bsn6s 
8innsr. . . 
'/luoksrsok 
MKI.Xüpp. 
Aooum.stLb 
z.O.l.kniünt
dv.tbLULUSf
dv.t1änt.!nd.
XdlksOsm.lcv
Xdlsrkütts
Xdlsrwoslcs.
Xltöldüron.st
XIIZboslOmn
Xn§Io6ont.6
XIiZ8IsIct.68
xnkLit. Xokr.

do. v.-x.
Xnnsn. 6U88 
^plsrb. Szd. 
Xrekimsdös 
Xs-ndsx.Zßb 
XsnsdoslstLll 
Xum str-frd. 
8 3 s rL 3 t . ^  
81sttrL6o 8p 
8LU861isu8t 
do.Xa>8Vi8ts 
gsndixUolrb 
SsrßMslc.!. 
8srLm. VIct. 
8s>.Xnk^8ok 
do.k!sIct..V7. 
do. do. 
do.kispalLst 
do.6ud.Hutt. 
do.11!r-6mpt 7 
do.̂ Lsokm. ^ 
do.3pedV.Xv 
dv. oo. V.X. 
8srtkald3ok 
VsrrsIiusLw  
ZismssvXktt 
8ovkum.8§« 

oo. Ouesrl. 
8d88ekönkX 
SökivrL 6o. 
Z üs p s rd .M  
Srnsekv.XKI

233.506
250.756 
70 006

105.256
130.006 
79.00«« 
48.006 
42.75t« 
81.75bti 
91.506

114.006
234.006
166.006 
214.75"«
247.756 
113.00b6 
102.7SK6

105806 
94 256 

358.000 
404.75b 
164.00b 
ISO 006 
142.25"  
125 006 
153.75Ü 
1S40W

4!̂
10 
10 
12 
14 
7

7̂ 25

8^ ,34.006 
'  104.508 
S1L, 65.508 
'  179.106 

68 256 
204.506 
179 256 
91 006 
52.25"  
89.006 

1K0.75L 
153.608 
232 50K 
259.256 
125.808

bfLvtm.duto 
8sedov7o!c1. 
broitsnd. 7m 
Srom. Wottk. 
6rsr!.8pritt. 
Ludsrus kis.

8utrk« Ust. 
Vrltl.o8otm 
do. do. 

Ossselfsdst 
OkLrI.Vtzes. 
^ 8ueic»v .

Oriosk.kl. 
ZNilekstos. 
ZOrsnionb. 
6öln. 80^. 
6ö!n-Uüs»n 
Ooneosdbzb 
do. Spinner. 
Oont. Vlirssv 
vslmnk.l.in 
Osssau. 638 
0t.4t1.7ols!

414 00»6 
425.00K6 
84.006 
27 OO-« 

11710KO 
173 00K6 
597 03d 
S3.50K6 

155 SOt« 
120 606 
241 20d 
151 00!« 
117 006 
11310b
173 75K6 
132.006 
42230 b
100 256 
177.80b 
432 75 k 
162756
41 006 
40 006 
63 006 
86 006 

124 00K6
174 30b 
172.00nL
101 256 

9 75b

20
5 
0 
0 

N 
30

6 
7

14 
7 
6 
6 
7 
7

16k 
6 

12 
27 
10 
tro.
U
k
5 

10 
12 
48 
0

14
6

14 
10
9

15 
6 
0 
5

14 
tro.
12
4

10 2L7.7öb6

cio.kied.7sl. 
do.0est.8e« 
do.0sds.kl 6 
do.4spk.6s8 
do. LreZIük! 
do. XLvsIvIc. 
do. 8ekLvk1b 
do.Spjsßolß! 
do.ViLttsn! 
do.ViLLL-r«. 
01. kisenkdl. 
ÜInnsndLkl. 
vonnsrsmlck 
0ör.Lt.ekrm 
OüsssIdV/Zg 
do.k>8.u0rkt 
do. Xlasokin. 
Vvn3m7rust 
Lolcaft 14.7. 
k8S8t.8LllNS 
kintszektörlc 
kissnv.XsLti 
klbsrt.fLrb. 
do.strpisrtb. 
klolct-Vresd. 
knzl. V/oll«. 
L.krlistLOo. 
ksok«.8f§«. 
ksssa.SinIcS 
fL? kis.148t 
7sin-dute8p 
stinsd.Sükitt 
stfLUSt. 7ue1c 
strsund̂ .icv. 
frist.Lkssm 
Lsis«. kis. 
Osissnlc. 8«. 
do. 6u88tLK1 
6z. kärrienk. 
do. Vorr.-4. 

6srmzniLp7 
68.t.s! 0ntrn 
6lLdb. Spinn 
6lL88vkLl1co 
üörl.kiosnb. 
do.ttLsokin. 
ürsppin.M. 
6utt§m 1480k 
!42bssm.L6 
035SN.6U88. 
HzlissoksU. 

256.25K6 Hdlsß.tSrdb 
92 806 

234 008 
165 006 
144 506 
253 0ÜK6 
15875KO 
157 008 
14000K6 
217.90b 
53 506 

233 OObO 
85 256

nst.soiisLir.
0LNN0V. 8su
do. l4380k. 

0Lrb.V/ion6. 
ULrlcorlSrolc 
do.8«.81.-pf 
03spsn.8§d. 
st.zilm.Nvok. 
stLSpsrkissn 
Heinl.skm.3. 
HommoorOm 
tterdkLnd Vi. 
Hermsnnm..

7 12 208 25b" ttövkst.fd«. 7 30
81.006 
93 70b6 

274 758 
335 03!k 
118.L5d6
237.506
167.506
411.006 
227 25b6 
133.50b 
213 50b6 
164 10b6 
247 00b 
262.7SK6

508-006 
51.90K8 

323 Oüb6
134.006 
147 506 
397 75K6 
188 7LK6 
126.50b 
166 90b 
ILO.OOi; 
254 006

'28 256 
634 50b 
127 5U6 
337 001,6 
376.75v8 
V8330d6 
N l 258 
125.00K6 

'325 
327 83d6 
156.7556

'63 Oüb6 l.otkr.k.dp.3

141.006 
104 00K6 
177.25K6 
13625b 
186.00b 
5ü3.00b6 
202006 
532.00K6 
43.00'k  

112.50b 
47.Ü0K6 
23 006 

201.50K6 
17S60'K 

6^144 756 
 ̂ 134 506 

117 506 
223 75" 
225.50K6 
81 06b6 

218 00K8 
196 50b6 
85 006 
96 756 

117.00K6 
6475 '̂  

169 90b 
89 256 

290 OO'K 
257 008 
124.25K6 
203 006 
40506 

118.606

437 75d6 
151 256 
106 256 
35 5ÜK6 

275WK6 
142.00b6 
10.756 

182 00b 
195.00b 
139.25b6 
173 25b 
128 506 
12S75K6 
,52 50 6 
, 5, 75V

HoksnIokeV/ 
0ösokk.u.8t. 
Humboldts. 
Ilso ksreb. 
Io8sriokv4.

do. rdi 
dss8sr»itr I 
XoklLporr. 
Xsli48ekrsl. t  
XzpIslMok. 
Xztto«itr.6§ 
Xne.MIK.1cv. 
do. do.str.-4. 
Xön.ttLrisnk 
XSnißsdorn 
Xönî sreltst. 
6br. Xörtinx 
Xrueok«. 7. 
XsstkLUsork 
X,3kmsvsr k ^ 
i.3U0KKLMM. 
1.3urLkütts. 
I.eonk. 8rnlc. 
l.s>1c3m dos. 
UnksHoltm. 
b.!.ö«öL6o.

do.do.8t.str.
l.uok.L81sfi.
l̂ ünsd.lVeks
t.utk.8r8vk«
Nsnnssmr.
«3sI<Mf88
ki'Lzdsb.Las
L̂rislcs.öz. 

KlLri'snkXotr 
.̂-st.XLppsl 

»ilok̂ bbind. 
?4ixL6snsst 
k̂leküning. 

^üklk.krx«. 
NsptunSvk. 
1isus6d.4.-6 
Uisdorl. Xk! 
ktitrittsbritc. 
Xordd. kis«. 
do. Kummi . 
do.dute i.. 8. 
cio.̂ vlllcsm. 
gdsoklkirb 
do.kisonind. 
do. Xolcr«rlc. 
do.strt1.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Orsnst.LXoo 
Osnad.Xupt. 
OtLvi -kilinsn 
Ottsns.kissn 
jpLnr. 6s!d. 
stLulcrok ,4. 
stvtsrsd.kl.8 

do. V.-4. 
ststrol«. V.4. 
stkönix t.it.1.. 
Kavsnsb8p 
stsidkslt!4st 
stksin. 8rnlc. 
do. lletLll«. 
do.kiLSS. 8«. 
do.8tLk1«r!c. 
do.1Vstt.1nd. 
do. 00. XIX«. 
Hisdsolc t̂«. 
d. 0. kisdsl 
stombek 0ütt 
stosentk.strr. 
8oe.tr. 8rnlc. 

do. 7ueXer 
stoike krd» 
stütAers V/X. 
FäoksSök 7 
äLlizsrk. l4. 
äLrvtti. 
LokorinZ. . 
8ok1.sl.u6zs 
8dk!.strt!.7m 
il.Svknsldsr 
Srkomdurr.

ck 11
634 50b 
176S0b6 
3S6 7Sb(;
118 80b 
449.00K6
103.006 
146.606

9006  
320.25.« 
160 256 
65 756 

L3S00K6 
273 60K6 
354 00 
39 506 

273.60b 
182.50i)6 
124.25d(; 
277 50t, 
1SS00K8
121.756 
201.75m 
173 008 
146 506 
113.758 
308 00v6 
315 75tt
1, 006 
48756

104.256 
131 00 - 
W00b6

21250.  ̂
123.20bLi 
'07.90 6
521.006 
7SdOb

119 758 
SS1.50b6 
342 90b

82.758 
33475b 
ISO 25d6 
76.006 
97V0K6 

207.00-< 
139.0056 
440056
79.256 

145 00K6 
150.25K6 
102150b 
»4.50b

212Ü0K6 
162.106 
153 00K6 
208 00-^ 

68.906 
10S,0b6

98.756 
623 6

12S.7SK6 
'68 50K6 
,1.256 

263 50b 
107 506 
223 506 
175 50K6
78.756 

324.75b 
165.S0K6

16S80H6 
187.001,8 
402 001)6 
ISS.OOnc, 
275.026 

S5 0üd6 
,1575b  

8.256 
1W 50t«  
168526 
I99.00d8 
150.25K6 
222 00^6 
196.256 
144 60K6 
143.50b
213.006

8okosain§
SeknoXertk
8ssdsoX8ok
Siemens 61.1
Sism.LttlsX.
Sismsnskl.K
8imonius 6»

8to1I«roXV4.
8to1d.7inX-4
8tr3ls8pielX

sslto«- Xsa. 
Iorra4.-6.

do.tt.Svkönk

do.do.8üd«. 
Isuton.Nisb 
lkrlskis 8tst 
str. Ikomss. 
IsLvksnd.r. 
UnionkLus. 
0.d.t.1nd. Sv. 
Vzrrin.stsp 
V.8r!.frXt.6. 
do.6ülnk«.st 
do^örtel-V/ 
do.ttotv.mr. 
do. tiioXol«. 
dock̂ psnM 
Viotoriskskr 
VoßoI7sI.0r. 
Vozltilssok 
Vor«ok!.st.6. 
ttVLndsrsrk 
VHsrsokV/ssf 
V/sstsrexln. 

do. str.-4lct. 
V/ssttrl.Osm 
Visstt.vr.Ind 

do. Xuolsr 
do. 8tLM«. 
do. 8d.4.6. 

« in e s t.6 .  
WisILlirdtm 
WiiXsüLrom 
IVitt. Luesst. 
do. StLkIrkr. 
Wreds »«Llr. 
LsdkruXrd. 
reitrerklsok 
rslist Altöl,

5 8 125.75K6
S 8 148 06V
7 0
7 14 234.5061
S 12 21900b
0 62! 119.00S
7 6 112 066
7 6 167.666
/ 72 126.56b
0 23 408.00b6
7 4 96.56-«
7 4 155 00K6
7 9 146.2SK6
l 11 180 63b
7 6 122.06bS
/ 0 141 OOck
7 8 138.006
7 4 133 50d6
7 8 169 00,6

tro. 34.50b
6 0 98.25kg
7 0 85.50S
7 0 75.068

tro. 92.508
7 0 205.25K6

trs. 1040«
7 5 13S 508
7 18 257 4 0 «
7 3 S1 60b6
7 12 141.50d8
7 5 85.008
7 10 164 50d6
7 12 174258
7 9 140.008
7 18 331.25-«
7 5 82.2Sb6
0 11 155.258
4 16 275 25d6

12 175.30 b
0 7 99 006
0 13 183 7SK6
7 30 4S4.50K6
7 15 238 60b
0 27 4 ,2 9 0 .«
4 11- 170.508
7 11 266.508
7 42162.868
7 5 120.25K6
7 S2176 66b6
7 8 103 60b6
7 0 53 56b

tro. 596 00b6
7 4 68.066
6 8 112 258
4 S 161.068
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7 0 91 758
7 20 296.50dg
7 15 235.1 üb
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Vsod88t!lSs8s
Xmst.. sttt 8 7. 4
Srüsr.u.X 6 7. 5
Xopsnkk. 8 7. 511.
l.ssLbva 14 7. 6
london .vints 5

ds. . . 
»Ldr.u.8.

8 7. 
14 7.

S
42ttsû ork .virtL

st-n» . . 8 7. 4̂
Wien . . 
8ok«sir .

8 7. 
8 7.

6
5

8tooXK!m 10 7. 52
Itri stlstrs10 7. 6
ststsrsde. 8 7. 6
WLnek. . 8 7. 8

,6910b  
80 60dg 

112.15b

S0 475S 
20.445b 

75.90b 
4.196 

81L0b6 
84.675K6 

80.706 
12.208 
7S.90K6 

215.Mb 
215.00b !

8o!l1, 8!!des, 8sn!invtes
8ov»r«iene p. StüoX 20.425b 
20-7rLnXr-3tüoXe. 18.245b 
H.8uss.6old p1008.215.4LA 
4m«riXLN. l̂otsn . . 4.185b j 
tnzt. kLnXnotsn 1 l.. 20.48b 
krrnr.öLnXn. 1001r. b, 30b 
gest. «toten 100 Xr. 64.75b 
»uss. «toten 100 8.215 8Lb 
«k. r«tt-Xtts. xi.L23.vab


